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Achtundſechszigſter Jah gang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


3 : Herrenfir 20. Außerd. 
lt Bet e welche Sonntag einmal, Montag 
U an den übri, 


em übernehmen alle Poſt⸗ 


gen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 28. Mai 1887. 


weimal, 


Abonnements⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat Inni ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
2 Mk., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 35 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 2 Mk. 50 Pf., und nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Be⸗ 
ſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement auf Morgen⸗, Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe 
incl. Abtrag ins Haus 60 Pf., auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. 

Reiſe⸗Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die auf⸗ 
gegebene Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Ber 
rückſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 
1 Mark 10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der 
Expedition. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
por durch die Expedition (Poſtgebühr im Juni 50 Pfennige), von bei 
er Poſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exem (are find bei dem Poſt⸗Amt 
abzuholen; falls die Sendung in die Wohnung gewünſcht wird, iſt 
dies bei der erſten Abholung dn zu beantragen. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Arbeiterbewegung in Belgien. 


Seltſam, wie der Blick des Politikers bisweilen an der Oberfläche 
haftet! Wie oft wird nicht Urſache und Wirkung verwechſelt, wie 
oft nicht eine begleitende Erſcheinung für das Weſen der Sache ge⸗ 
halten! Die geſammte officiöſe Preſſe aller Orten hat gegenwärtig 
kein eifrigeres Beſtreben, als die belgiſchen Arbeiterunruhen auf 
Socialismus und Anarchismus zurückzuführen! Jede Dynamitpatrone, 
die explodirt, jeder revolutionäre Emiſſär, der ergriffen wird, iſt ein 
ſchlagender Beweis für die gouvernementale Hypotheſe! Und 
doch, ſo wenig die Einmiſchung wahnwitziger Umſturzparteien 
füglich in Abrede zu ſtellen iſt, es wäre verkehrt, ſie als 
den treibenden Keim der bedeutſamen Bewegung anzuſehen. 
Gewiß, wo Erbitterung und Entrüstung herrſcht, da iſt das Feld für 
den Anarchismus beſtellt; wo es in den Arbeiterklaſſen gährt, da 
finden die revolutionären Ideen einen fruchtbaren Boden. Aber 
immer wieder müſſen wir an die treffenden Worte denken, welche 
Lord Palmerſton einſt den continentalen Geſandten auf ihre Vor⸗ 
ſtellungen über die Umtriebe der Revolutionäre erwiderte. Er er⸗ 
zählte ihnen, daß ein einziger Funke genüge, um ein Pulverfaß zur 
Exploſton zu bringen und entſetzliche Verheerungen anzurichten, daß 
aber ein großes Reisbündel auf der Landſtraße in Flammen aufgehen 
könne, ohne den geringſten Schaden zu verurſachen. Es ſei deshalb 
Aufgabe der Regierungen, weniger um den Funken, als um den 
angehäuften Zündſtoff ſich zu kümmern und weniger auf die Perſonen, 
welche die Unzufriedenheit ausbeuten, als auf die Mißſtände, welche 
dieſelbe erzeugen, ihr Augenmerk zu richten. 

Leider haben die belgiſchen Staatsmänner dieſe weiſe Mahnung 
Lord Palmerſton's ſehr wenig beherzigt. Welches Culturvolk behandelt 
heute die unbemittelten Volksklaſſen in einer Weiſe wie Belgien? Wo 
wäre die Klaſſengeſetzgebung von ähnlich ausgeprägter Ungerechtigkeit? 
Zu gleicher Zeit beabſichtigt das Parlament, einerſeits die Koſten der 
Kriegsbereitſchaft beträchtlich zu erhöhen und andererſeits den Löwen⸗ 
antheil dieſer Koſten auf die ärmeren Schichten der Bevölkerung ab⸗ 
zuwälzen. Es mag fein, daß die Befeſtigung der Maaslinie nicht 
länger hinaus zuſchieben iſt. Allein iſt es darum nothwendig, die un: 
entbehrlichſten Lebensmittel der Arbeiter mit neuen Abgaben zu be⸗ 
laſten? Juſt die Arbeiter ſind es, die bei einem Wechſel in den poli⸗ 
üſchen Verhältniſſen des belgiſchen Staates am wenigſten zu verlieren 
haben, und gerade die ſollen die erhöhten Koſten der Landesverthei⸗ 
digung auf ſich nehmen? Die belgiſche Arbeiterbevölkerung iſt natur⸗ 
gemäß eine ſehr gemiſchte; das franzöſiſche, vlämiſche, deutſche Ele⸗ 
ment iſt ſtark vertreten. Ueberdies iſt das belgiſche Staatswesen, iſt 
die belgiſche Dynaſtie jung; die Vaterlandsliebe iſt nicht ſchon durch 
eine vielhundertjährige Geſchichte, das monarchiſche Gefühl nicht durch 
eine Herrſcherfamille genährt, welche ſeit unvordenklichen Zeiten mit 
der Nation auf das Innigſte verwachſen iſt. Leichter als anderwärts 
fragt deshalb der Arbeiterſtand, wie er den Staat lieben ſolle, welcher 
Liebe nicht zu erwerben trachtet. 

Durch zwei wahrhaft ſchreiende Ungerechtigkeiten unterſcheidet ſich 
Belgien unvortheilhaft von Deutschland. Erſtlich ermangeln die Ars 
beiter dort des gleichen Wahlrechts. Aus welchen Gründen immer 
Fürſt Bismarck das demokratiſche Wahlrecht annahm, welche Mittel 
immer aufgeboten werden, das Wahlrecht in der Praxis zu verküm⸗ 
mern: unleugbar trägt nichts ſo ſehr zur Verſöhnung der unbemit⸗ 
telten Volksklaſſen mit dem Staate und der Geſellſchaft bei, als das 
Bewußtſein, wenigſtens auf der Tribüne der Geſetzgebung die Wünſche 
der Arbeiter zur Sprache bringen und im Laufe der Jahre bei ge⸗ 
ſchickter und ausdauernder Agitation auf geſetzlichem Wege einen nad: 
haltigen Einfluß auf die Regierung gewinnen zu können. Hier iſt 
der Weg der Reform den Arbeitern nicht abgeſchniiten, und Reform 
iſt immer und überall der diametrale Gegenſatz der Revolution. 
Jeder Cenſus für das Wahlrecht iſt gehäſſig; Niemand hat 
treffender gegen den Cenſus geſprochen, als im Jahre 1867 der 


conſervative Abgeordnete Wagener, der lebhaft ausrief, ob man dem 


Sieger von Königgrätz weniger Recht geben wolle, über die Geſchicke 
des Vaterlandes mitzuſprechen, als dem Pfahlbürger, der auf den 
Geldſäcken gehockt. Und giebt es eine groteskere Beleuchtung des 
Cenſus als die Thatſache, daß in Berlin ein Alexander von Humboldt 
Wähler der dritten Abtheilung geweſen? So lange man nicht aner⸗ 
kennt, daß das Geld, der Steuerbetrag der richtige Maßſtab der Ein: 


N ſicht, des Seelenadels, des Patriotismus fe, fo lange wird man 


an der politiſchen und ſocialen Nothwendigkeit des allgemeinen und 
gleichen Wahlrechts feſthalten müſſen. 

Kein Wunder, daß in der belgiſchen Arbeiterbewegung der Ruf 
„Allgemeines Wahlrecht!“ die Hauptrolle ſpielt. Der Staat iſt bis⸗ 
her in Belgien lediglich die Beute der beiden Parteien, welche in der 
Herrſchaft wechſeln. Liberale und Clericale — das find die 
Gegenſäze in Belgien wie in Baiern — haben bisher mehr 
daran gedacht, einander die Herrſchaft zu entwinden, als die 

ſprüche der beiden Parteien kühl gegenüberſtehenden Volksklaſſen 

du befriedigen. Iſt es denn nicht ein greller Anachronismus für 


einen modernen, jungen, liberalen Staat, daß er nicht einmal die 
perfönliche Militärdienſtpflicht kennt? Als vor wenig mehr denn einem 
Jahre die belgiſche Arbeiterbevölterung bedrohlich ihr Haupt erhob, 
da griffen die Staatsmänner in den Buſen und fragten ſich, ob es 
nicht Zeit ſei, die allgemeine Wehrpflicht einzuführen. Aber kaum 
war die Ruhe wiederhergeſtellt, ſo war auch das Parlament wieder 
einig, den unbemittelten Volksklaſſen kein allgemeines Wahlrecht zu 
geben, den bemittelten „oberen Zehntauſend“ keine allgemeine Wehr⸗ 
pflicht aufzuerlegen, dagegen ſowohl die perfönlichen wie die mate⸗ 
riellen Opfer der Vertheidigung des Vaterlandes der ärmeren Be⸗ 
völkerung aufzubürden. „Iſt nur erſt der Himmel heiter 
Hundert zählt ihr und ſo weiter.“ 

Aber nicht genug mit dieſer unverantwortlichen Behandlung der 
politiſchen Grundrechte der Nation — Belgien iſt das vergleichsweiſe 
induſtriereichſte Land Europas; aber in keinem Lande Europas iſt die 
Socialgeſetzgebung in ähnlichem Grade vernachläſſigt worden. Daß 
die Arbeitgeber, daß der Staat, daß die Geſellſchaft auch Pflichten 
gegen die Arbeiter haben, iſt in Belgien nahezu unbekannt. Auch 
in dieſem Punkte ſchlen in Folge der Unruhen vom Frühjahr 1886 
eine beſſere Erkenntniß zum Durchbruch kommen zu ſollen. Durch 
königliche Entſchließung vom 15. April 1886 wurde unter dem Vor⸗ 
fite des Miniſters de Moreau eine Commiſſion zur Prüfung der 
Arbeiterverhältniſſe und Ausarbeitung geeigneter Reformen nieder- 
geſetzt. Aber — die Jahre kommen und gehen und die belgiſche 
Geſetzgebung bleibt auf dem alten Flecke. Auch nicht eine einzige 
der dringendſten Reformen iſt Geſetz geworden. Und nun höre man, 
was Alles die Commiſſion aufgedeckt hat! Ein Ausbeutungsſyoſtem, 
daß ſelbſt der Vorſitzende der Commiſſion gelegentlich in den Ruf 
ausbrach: „Aber das ift ja die Niederträchtigkeit in der hoͤchſten Potenz!“ 
Ein Zuſtand, daß ſelbſt die „Independence belge“ rief: „Alles, 
was menſchlich empfindet und für die Zukunft des Landes Herz 
und Sinn hat, iſt über das, was ſich trotz der nichtsnutzigſten 
Mittel, die Arbeiter einzuſchüchtern, die von der Commiſſton ver⸗ 
nommen wurden, herausgeſtellt hat, tief erſchüttert und ſinnt auf 
Abhilfe!“ Vor uns liegen die Berichte der Commiſſton. Braucht 
man ihren Inhalt mehr zu kennzeichnen als durch die Beſchlüſſe, das 
Truckſyſtem zu verbieten und die Arbeit der Kinder unter zwölf 
Jahren unter der Erde zu unterſagen, diejenige über der Erde 
auf einen halben Tag zu beſchränken und diejenige von Kindern 
zwiſchen 12—15 Jahren auf — unglaublich, aber wahr — auf 
dreizehn Stunden täglich zu beſchränken! Das ſind die Ver⸗ 
beſſerungsvorſchläge — jeder Culturſtaat würde ſchon ſolche Zuſtände, 
wie ſie hier angeſtrebt werden, als Barbarei verpönen. Aber wie 
müſſen die Verhältniſſe in Belgien beſchaffen ſein, wenn ſolche Vor⸗ 
ſchläge ſchon Reformen enthalten? 

Alle ſchönen Vorſchläge aber ſind und bleiben auf dem Papier, 
Worte, eitle Worte, Verſprechungen, denen keine Erfüllung folgt. 
Seit den vorigen Arbeiterunruhen iſt auch nicht eine der verheißenen 
Reformen ins Werk geſetzt worden. Dagegen hat ſich die wirthſchaft⸗ 
liche Lage der Arbeiter neuerdings verſchlechtert; dagegen bedroht man 
die unbemittelten Volksklaſſen mit neuen Theuerungszöllen; dagegen 
erhöht man die Laſten der Kriegs bereitſchaft. Iſt es da erſtaunlich, 
wenn die Arbeitermaſſen die Geduld verlieren? Iſt es da verwunder⸗ 
lich, wenn der brutale Anarchismus ſeine gewiſſenloſen Sendlinge gegen 
dieſe leicht beihörte Bevölkerung richtet? Freilich, die Dfficiöfen in 
der ganzen Welt variiren nur den alten Satz: Gegen Demokraten 
helfen nur Soldaten! Aber Soldaten können wohl einige Unzu⸗ 
friedene, jedoch nicht die Unzufriedenheit todtſchießen. Der Anarchis⸗ 
mus iſt nicht die Quelle, ſondern das Product der belgiſchen Gäh⸗ 
rung. Die Wiſſenſchaft hat neuerdings ergründet, daß ſich bei der 
Malaria ein beſtimmter giftiger Mikroorganismus zeige. Aber es iſt 
ganz müßig, gegen dieſen Bacillus zu Felde zu ziehen, wenn man 
ihm nicht den Nährboden entzieht. Wo der Boden verpeſtet iſt, da 
entſteht trotz alledem und alledem die Malaria, entſtammend dem 
Bacillus. Man beugt ihnen nur vor durch Verbeſſerung des Bodens. 
Und daſſelbe gilt von den revolutionären Krankheiten des Staates. 
Eine Regierung kann nicht genug ſorgen, nicht die Aeußerungen, 
ſondern die Urſachen der Unzufriedenheit zu beſeitigen. Erfüllen 
Parlament, Regierung und Geſellſchaft in Belgien voll ihre Pflichten, 
wie ſie dieſelben voll vernachläſſigt haben, ſo brauchen ſie ſich vor dem 
Feuerbrand auf der Chauſſee nicht zu fürchten. Die belgiſchen Staats⸗ 
männer dagegen können angeſichts der unheimlichen Zuſtände in 
ihrem Lande an die Bruſt ſchlagen und ſich ſagen: Mea culpa, mea 
maxima culpa! 


Deutſchland. 


O Berlin, 26. Maj. [Nochmals die freie Advocatur.] 
Wir haben jüngſt der Petition gedacht, welche demnächſt von einer 
Reihe Berliner Anwälte an den Reichstag gerichtet werden ſoll und 
auf die Beſeitigung der freien Advocatur abzielt. Dieſe Petition 
trifft mit einer Statiftit zuſammen, welche das Juſtizminiſterium über 
die Einkommensverhältniſſe der Anwälte hat aufnehmen laſſen. Es 
wird da vorgerechnet, daß im Jahre 1882 je nach der Art der Be⸗ 
rechnung die Brutto⸗Soll⸗Einnahme eines deutſchen Anwalts durch⸗ 
ſchnitilich 5250 oder gar 7000 Mark pro Jahr betrage. Das iſt 
allerdings anſcheinend eine ganz erkleckliche Summe, mit der ein An⸗ 
walt füglich auskommen konnte. Allein trotz des amtlichen Ur⸗ 
ſprunges dieſer Statiſtik vermögen wir dieſelbe einſtweilen nicht für 
ſonderlich zuverläſſig zu erachten. Denn einmal iſt die Berechnung 
eine zu künſtliche. Man hat zuerſt den Durchſchnitt der Gebühren 
für das Reich, dann die Zahl der Proceſſe für einzelne Gegenden 
aufgenommen und dann wieder von einzelnen Gegenden auf das ge⸗ 
ſammte Reich Rückſchlüſſe gemacht, welche keineswegs beſonders beweis⸗ 
kräftig erſcheinen. Sodann aber ſtimmt dieſe miniſterielle Statiſtik 
durchaus nicht mit derjenigen Statiſtik überein, welche von den An⸗ 
wälten ſelbſt herrührt. In Nr. 1 des Jahrganges 1884 der 
juriſtiſchen Wochenſchrift, des amtlichen Organs des deutſchen Anwalt⸗ 
verbandes, iſt das Durchſchnitts⸗Einkommen des deutſchen Anwaltes 
auf 4280 Mark berechnet. Dazu kommt nun aber, daß 
alle dieſe Statiſtiken nur das Bruttoeinkommen in Rechnung 
ziehen. Man muß jedoch füglich abziehen: Bureaukoſten, 
Schreibkoſten, Gehälter für Bureauvorſteher und Kanzleigehilfen, 


Ausgaben für Schreibmaterial, Beheizung und Beleuchtung der Kanzlei 
und manche andere Ausgaben, die von dem Rein⸗Einkommen noth⸗ 
wendig in Abzug gebracht werden. Alsdann müſſen wir mit hervor⸗ 
ragenden Vertretern des Anwaltſtandes das Rein⸗Einkommen auf 
jährlich hoͤchſtens 2—3000 Mark im Durchſchnitt berechnen. Dieſes 
Reſultat erſcheint vielleicht geeignet, die Berliner Petition zu unter⸗ 
fügen. Thatſächlich würden die Berliner Anwälte viel beſſer thun, 
unter Berufung auf die materielle Lage des Anwaltſtandes, nicht ſo⸗ 
wohl die Aufhebung der freien Advocatur als vielmehr die Ablehnung 
ungerechtfertigter Herabſetzung der Anwaltsgebühren, und insbeſondere 
eine Entſchädigung für die im Armenrecht geführten Proceſſe zu ver⸗ 
langen. Denn die freie Advocatur iſt eine Einrichtung, welche mit 
der materiellen Lage des Anwaltſtandes ſchlechterdings nichts zu 
ſchaffen hat. Ob die Anwälte unter der freien Advocatur langſamer 
oder ſchneller reich werden, leichter oder ſchwerer ihr Brot finden, iſt 
für die Beurtheilung des Werthes dieſer Inſtitutlon ganz gleichgiltig. 
Wir ſind überzeugt, daß die Petition der Berliner Anwälte in Berlin 
ſelbſt wie anderwärts ſehr wenig Unterſchriften finden wird. Denn 
der deutſche Anwaltſtand in ſeiner überwiegenden Mehrheit ſteht gar 
nicht auf dem engherzigen Standpunkt dieſer Petenten. Vor uns 
liegt die gegen die Abänderung der Gebühren⸗Ordnung gerichtete 
Petition des Ausſchuſſes der deutſchen Anwaltskammervorſtände. 
In dieſer Petition heißt es: „Wir erwarten zuverſichtlich, daß 
der von der Begründung deutlich angezeigte Weg, die Axt an die 
Freiheit der Anwaltſchaft zu legen, die Billigung des Reichstags nicht 
finden wird. Es iſt hier nicht der Ort, das Für und Wider rück⸗ 
ſichtlich einer wichtigen Staatseinrichtung, an deren Aufhebung nicht 
gedacht werden kann, zu erörtern. Die geſchloſſene wie die freie An⸗ 
waltſchaft ſind Schöpfungen menſchlicher Unvollkommenheit. Wir 
wollen aber nicht unterlaſſen, hier zu erklären, daß bei einer Ab⸗ 
wägung aller Gründe und in Berückſichtigung aller der freien An⸗ 
waltſchaft anhaftenden Gebrechen dieſe unbedingt den Vorzug 
verdient, weil ſie allein das Beſtehen einer unabhän⸗ 
gigen Anwaltſtandes ſichert. Den Werth eines ſolchen 
Einrichtung können alle politiſchen Parteien im Wechſel 
der Zeiten erfahren Man laſſe dem Stande Zeit 
zur Durchbildung und erſchüttere ſein Vertrauen nicht durch Aende⸗ 
rungen der Gebührengeſetze, welche die Begründung des Entwurfes 
mit Recht tiefgreifende nennt. Man bedenke auch, daß der bei allen 
gelehrten Ständen vorhandenen Ueberfüllung nicht dadurch abgeholfen 
werden kann, daß die Stellungen, welche dieſe Stände bieten, mit 
zur Lebenshaltung ungenügenden Mitteln ausgerüſtet werden“ So 
zutreffend dieſe Ausführungen ſind, ſo wird gleichzeitig im deutſchen 
Anwaltſtande ſelbſt mehr als bisher die richtige Anſchauung zum 
Durchbruch kommen müſſen, daß der Anwalt fo wenig einen Anſpruch 
auf ein hohes und geſichertes Einkommen hat, wie der Arzt oder der 
Ingenieur oder der Bildhauer, oder der Schriftſteller oder irgend 
Jemand der eine gleichwerthige Bildung wie der deutſche Anwalt ge⸗ 
noſſen hat. 

* Berlin, 26. Mai. [ale elektriſche Beleuchtung in der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Auf der Tagesordnung ſtand 
heute die Berichterſtattung des Stadtv. Meyer I über die Vorlage, betr. 
den Abſchluß eines e ee mit der Actiengeſellſchaft „Städ⸗ 
tiſche Elektrieitätswerke“ ſowie die Beleuchtung der Straße „Unter 
den Linden“ einſchließlich ihrer Fortſetzung bis zum Ende der 
Kaiſer Wilhelmſtraße mit elektriſchem Licht. Es liegen hierzu 
zahlreiche Petitionen und Anträge aus der Mitte der Bürgerſchaft und 
von Mitgliedern der Verſammlung vor. Vorſteher Dr. Stryck ſpricht 
hierbei nochmals den dringenden Wunſch aus, bei ſo ſchwierigen Be⸗ 
rathungsgegenſtänden, welche ſchon mehrere Wochen zur Discuſſion ſtehen, 
nicht im letzten Augenblick noch immer mit Anträgen zu kommen. — Um 
in dieſer zweiten Berathung eine Art Generaldiscuſſion herbeizuführen, 
ſchlägt der Vorſteher vor, zunächſt den $ 8 der Vorlage zur Debatte zu 
ſtellen, welcher lautet: „Die e e „Städtiſche Elektricitäts⸗ 
werke“ iſt berechtigt, die aus den Verträgen vom 6./19. Februar 1884, 
4. December 1884, 3. Januar 1885 und aus dieſem Nachtrags vertrage 
entſpringenden Rechte an die mitunterzeichnete deutſche Ediſon⸗Geſellſchaft 
abzutreten. Die letztere verpflichtet ſich nicht allein für den Fall des Ein⸗ 
tritts dieſer Ceſſion, die der Geſellſchaft „Städtiſche Elektricitätswerke“ 
nach beiden Verträgen obliegenden Verpflichtungen zu erfüllen, ſondern ſie 
übernimmt auch, wenn beziehungsweiſe fo lange eine ſolche Ceſſion 
nicht erfolgt, die Gewähr für die von der Geſellſchaft „Städtiſche 
Elektricitätswerke“ in dieſen Nachtragsvertrag übernommenen Ver⸗ 
pflichtungen dergeſtalt, daß der Magiſtrat, ſofern er dies für zweck⸗ 
mäßig hält, die Erfüllung dieſer Verpflichtungen unmittelbar von 
der deutſchen Ediſon⸗Geſellſchaft verlangen kann. Im Falle des Ein⸗ 
tritts der Ceſſion geht die von der Geſellſchaft „Städtiſche Elektricitäts⸗ 
Werke“ beſtellte Caution (vergleiche $ 7 dieſes Vertrages und § 20 des 
Vertrages vom 6./19. Februar 1884) auf die Deutſche Ediſon⸗Geſellſchaft 
über.“ Der Referent hebt in ſeinem Bericht hervor, daß im Ausſchuſſe 
allſeitig die ren! vorherrſcht, daß die Stadt der Entwickelung der 
Elektrieität nicht müßig gegenüberſtehen dürfe. Man war der Anficht, 
daß die Stadt im Hinblick darauf, daß die Erzeugung des elektriſchen 
Stroms ſich immer noch in dem Stadium des Verſuchs befinde, und ſo⸗ 
mit dieſe Angelegenheit noch nicht als abgeſchloſſen zu betrachten, auch das 
Bedürfniß nach elektriſchem Strom zur Licht⸗ und Krafterzeugung noch 
nicht in die weiteſten Kreiſe gedrungen ſei, unmöglich auf Koſten der 
Steuerzahler neue koſtſpielige Verſuche machen könne und dürfe, ſich viel⸗ 
mehr n verhalten müſſe. Andererſeits habe die Stadt aber auch 
die Pflicht, wenn ſie eingeſtandenermaßen ſich nicht ſelbſt mit einem ſolchen 
Unternehmen belaſten wolle, der Sache nicht hindernd in den Weg zu 
treten, ſondern der Entwickelung einer wohlthätigen Naturkraft, die von 
Privaten in die Hand genommen ſei und nun von denſelben allen 
Ernſtes gefördert werden ſolle, ihre volle Unterſtützung ee zu 
laſſen, womit fie ja auch gleichzeitig für ſich finanzielle Vorthelle erreiche, 
da eine Steigerung der Einnahmen der Geſellſchaft auch die von der⸗ 
ſelben an die Stadt zu zahlende Abgabe erhöhe. Im Ausſchuſſe herrſchte 
Einſtimmigkeit darüber, daß man mit einer Geſellſchaft, welche ihre 
Verpflichtungen bisher ſo ſchlecht erfüllt habe, nicht einen neuen 
Vertrag abschließen dürfe, und ſie hat nur durch die Garantie, 
welche Dr. Werner Siemens durch ſein perſönliches und finan⸗ 
zielles Eintreten in die Sache und durch die Formulirung des § 8 hin⸗ 
reichende Gewähr zur ordnungsmäßigen Erfüllung der Verpflichtungen ge⸗ 
unden. Im Uebrigen habe der Ausſchuß ſich bemüht, dieſe Gewähr durch 

eſtſetzung der Conpentionalſtrafen noch zu erhöhen und die Betheiligung 
an der elektriſchen Beleuchtung zu erleichtern. — Stadtv. Dr. Beller⸗ 
mann ſtimmt gegen den ganzen Vertrag. Das Gas ſei ein Bedürfniß, 
die Elettricität ein Lurus, und wenn man das Bestreben zur Erlangung 
elektriſchen Lichts immer mehr fördere, dann werde das elektriſche Licht 
bald nicht mehr als Luxus, ſondern als Bedürfniß betrachtet werden, 
andere Stadttheile werden mit gleichem Verlangen nach elektriſchem Licht 


kommen, der Ausfall der Einnahmen aus den ſtädtiſchen Gaswer 

inner größer werden und die Steuerzahler darunter Schaden N 
Stadtv. Görcki hält es nicht für gerathen, hier auf dieſem Gebiete einer 
Daſſelbe berge große 


Geſellſchaft wiederum ein Monopol zu ſchaffen. 
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Nachtheile 1 die geſammten induſtriellen Verhöltniſſe unſeres Gemeinde⸗ 


weſens in ſich und bilde für das Gemeindeweſen ſelbſt einen Hemmſchuh 
und eine Feſſel ohne Gleichen. Eine Stadt wie Berlin, welche einen ſo 
gewaltigen Etat hat, könne das Riſico der eigenen Verwaltung dieſes 
wichtigen Gebiets ſicher ſelbſt übernehmen. — Stadtv. Virchow: Gerade 
weil die Stadt einen ſolchen Etat hat, und gezwungen iſt, vielfach zu An: 
leihen zu greifen, muß ſie ſich bei der doch immer noch herrſchenden Unſicherheit 
auf dieſem ganzen Gebiete noch hüten, ſelbſt mit Verſuchen auf dieſen Boden zu 
treten. Die cooperirenden beiden Geſellſchaften bieten, nachdem auch Dr. 
Werner Siemens mit ſeinem Namen dafür eintritt, doch die allergrößten 
Garantien, die nur denkbar ſind. Es ſei ja denkbar, daß man künftig 
dahin kommt, die ganze Sache auf die Stadt zu übernehmen, im Augen⸗ 
dlick handele es ſich aber doch darum, noch ein größeres Gebiet zur Samm⸗ 
lung von Erfahrungen berzugeben. Man habe der Stadt gegenüber die 
Pflicht, die man den Frauen gegenüber auch hat, indem man denſelben 
unter gewiſſen Umſtänden einen gewiſſen Luxus geſtatten muß. Gewiſſe 
Luxusausgaben müſſe die Stadt tragen, und die Summen, welche hier in 
Frage fteben, werden reichlich aufgewogen werden durch die Rückwirkungen 
auf den allgemeinen Verkehr. — Bei der Abſtimmung wird § 8 ange 
nommen. Das Reſultat der weiteren Berathung iſt die Annahme der 
Vorſchläge des Ausſchuſſes mit einzelnen Aenderungen zu mehreren Para⸗ 

raphen. Die Schlußanträge des Ausſchuſſes gehen dahin: I. Die 
Verſammlung ermächtigt den Magiſtrat, mit der Actiengeſellſchaft 
„Städtiſche Elektricitäts⸗Werke“ einen Nachtragsvertrag zu dem Vertrage 
vom 6./19. Februar 1884 auf Grund des — —— Entwurfes abzu⸗ 
ſchließen. II. Die Verſammlung iſt damit einverſtanden, daß von der 
Actiengeſellſchaft „Städtiſche Elektricitäts⸗Werke“ die öffentliche Beleuch⸗ 
tung der Straße Unter den Linden und deren Fortſetzung bis zur Kaiſer 
Wilhelmſtraßen⸗Brücke einſchließlich zum 15. October d. J. verlangt wird, 
und ſieht einer Vorlage des Magiſtrats entgegen. Die Abſtimmung über 
dieſe Anträge und die Berathung des Antrages Wieck, betr. die elektriſche 
Beleuchtung der Kaiſer Wilhelmſtraße wird hierauf wegen der vorgerückten 
Zeit bis zur nächſten Sitzung vertagt. Die Sitzung dauerte von 5¾ Uhr 
bis gegen 10 Uhr. g 


[Eine allgemeine Verfügung des Juſtizminiſters] vom 
10. d. Mts. trifft einige wichtige Anordnungen bezüglich der Hand⸗ 
habung des Entmündigungs⸗Verfahrens. Vor Inkrafttreten der 
neuen Civilproceß⸗Ordnung mußte ſtets eine perſönliche Vernehmung des 
für blödſinnig ꝛc. zu Erklärenden vor einem Gerichtsdeputirten unter Zu⸗ 
ziehung von mindeſtens zwei vorgeſchlagenen promovirten Aerzten ſtatt⸗ 
finden; feit dem 1. October 1879 braucht dagegen eine perfönliche Ver: 
nehmung des zu Entmündigenden nicht mehr ſtattzufinden, es genügt 
ferner die Zuziehung auch nur eines Sachverſtändigen, den das Amts⸗ 
gericht beſtimmt, wobei es nicht einmal auf promovirte Aerzte beſchränkt 
iſt. Dieſe neueren geſetzlichen Vorſchriften genügen zum Theil dem Be⸗ 
dürfniſſe nicht, zumal einzelne Gerichte den Aerzten nicht geſtatten, ihre 
Gutachten in der bisherigen Form zu den Acten zu bringen, ſich viel: 
mehr damit begnügen, lediglich das Reſultat des Gutachtens ohne nähere 
Begründung zu protokolliren, ſo daß jede Nachprüfung des Gutachtens, 
ſowohl in der höheren gerichtlichen Inſtanz wie bei den Medicinal⸗Ober⸗ 
behörden ausgeſchloſſen erſcheint. Die neue Verfügung des Juſtizminiſters 
führt nunmehr aus, daß die letztere Geſchäftspraxis unzuläſſig ſei, da fie 
mit den geſetztichen Beſtimmungen in Widerſpruch ſtehe, und bezeichnet 


es ferner als theils durch das Geſetz, theils durch e Zweck⸗ 


mäßigkeitsrückſichten geboten, daß in Entmündigungsſachen folgende Ge⸗ 
ſichtspunkte beachtet werden: 1) Mündlich von Sachverſtändigen abge⸗ 
gebene Gutachten ſind vollſtändig zu den Acten feſtzuſtellen. 2) Als 
Sachverſtändige find in erſter Linie Perſonen, die auf dem Gebiete der 


Irrenheilkunde den Ruf beſonderer Erfahrung beſitzen, zu wählen, event. 


ein Kreisphyſikus oder wenigſtens ein pro physicatu geprüfter Arzt. 
3) Den Sachverſtändigen iſt Zeit zu laſſen, ſich vor dem Termin ein 
ſicheres Urtheil über den Geiſteszuſtand des zu Entmündigenden durch Be⸗ 
ſuche, Nachfragen ꝛc. zu bilden, auch iſt ihnen zu dieſem Zwecke event. 
Einſicht in die Acten zu geſtatten. 4) Unterbleibt die perſönliche Ver⸗ 
nehmung des zu Entmündigenden, ſo iſt der Grund hierfür actenkundig 
zu machen. Zugleich ſind — — Abſchriften jedes Gutachtens mit mög⸗ 
lichſter Beſchleunigung dem zuſtändigen Regierungs⸗Präſidenten zuzuſtellen. 
Im Zuſammenhange mit dieſer juſtizminiſteriellen Verfügung iſt eine Ver⸗ 


fügung des Miniſters der geiſtlichen zc. eee vom 28. April c. 


etlaſſen, welche den Medieinalbeamten und Aerzten die Grundſätze an⸗ 
giebt, nach denen ſie im Allgemeinen bei ihrer Zuziehung als Sachver⸗ 
ſtändige zu Entmündigungsſachen zu verfahren haben. Danach ſollen ſie 
ſich von dem Gemüthszuſtande des zu Entmündigenden durch Beſuche, 
Rückſprache mit den Angehörigen und dem Arzte deſſelben überzeugen, 
aber nur die unerläßlichen Beſuche, bei Unvermögenden thunlichſt nur 
einen Beſuch machen. Das Gutachen ſelbſt fol das Ergebniß der Er⸗ 
mittelungen ꝛc. enthalten, den Gemüthszuſtand angeben, und ſoll das 
eigentliche ſchließliche Gutachten genau entſprechend der Beweisfrage ge⸗ 
faßt und begründet ſein. 


l Oberförſter W Aus Baden berichtet die amtliche „Karlsr. 
Ztg.“: „Nachdem der im verfloſſenen Herbſte auf der Hirſchjagd in Kalten⸗ 
brunn ſchwer verwundete Großh. Oberförſter Müller nunmehr im Weſent⸗ 
lichen als N rg betrachten iſt, hat Prinz Heinrich von Preu⸗ 
gen an ſämmtliche Aerzte, welche ſich an der Pflege betheiligt und durch 
ihre aufopfernde und bewährte Thätigkeit zu dem nunmehr erreichten 
günſtigen Erfolge beigetragen haben, Handſchreiben gerichtet, in welchen 
der Dankbarkeit des Prinzen in den wärmſten und anerkennendſten Worten 
Ausdruck gegeben wird. Gleichzeitig hat Prinz Heinrich dem General⸗ 


Petersburger Briefe.“) 


Petersburg, Mitte Mai. 

Sein Wintergewand hat Petersburg glücklich und definitiv ab: 
geſchüttelt, aber ſein Sommergewand iſt noch nicht an den Tag ge⸗ 
treten, ſo daß wir uns in einem keineswegs behaglichen Uebergangs⸗ 
ſtadium befinden. In vierzehn Tagen werden wohl bereits ſämmtliche 
Newa⸗Inſeln in friſchem Grün prangen und zu den reizenden Spazier⸗ 
fahrten in den ſchattigen Alleen längs der Newaarme verlocken, welche 
eine Zierde unſerer Hauptſtadt während der Sommermonate bilden. 
Ueberhaupt müßte der Fremde Petersburg zweimal beſuchen, und es 
würde ihm gewiß vorkommen, als befinde er ſich in zwei total ver⸗ 
ſchiedenen Städten, einmal im Winter mitten in der grande saison, 
um das Bild der großen Metropole des Nordens mit ihrem Schnee, 
ihrem Eis, ihren Tvolkas, ihrem ganzen, einzig daſtehenden Winter⸗ 
trubel, ihren Bällen, Soiréen und Theatern zu genießen, und das 
zweite Mal im Juni, um in unſerer waſſer⸗ und luftreichen Stadt, 
an den Ufern unſeres prachtvollen Stromes auf einige Wochen vor 
den glühenden Sonnenſtrahlen des Südens Schutz zu ſuchen und ab⸗ 
wechſelnd in den Sommertheatern der Inſeln und den Vergnügungs⸗ 
Localen der benachbarten Parkſtädtchen Zarskoje⸗Selo, Pawlowsk oder 
Oſerki den Abend zu verbringen, falls die einſtündige Seefahrt nach 
der bezaubernd ſchoͤnen Sommer⸗Reſidenz Peterhof ihm zu umſtändlich 
erſcheint. Vorläufig aber haben wir ein ſchauderhaft feuchtes und un⸗ 
geſundes Wetter und noch gar kein Laub auf den Bäumen. Viele reifen 
nach der Krim, wo es jetzt beſonders ſchön iſt; die Reiſen ins Ausland 
find ja für diejenigen, welche nicht das Stieglitz ſche oder Suſſupow'ſche 
Vermögen das Ihrige nennen, bei dem gegenwärtigen verzweifelten 
Rubelcourſe unerſchwinglich, auch ohne die freundliche Mitwirkung der 
projectirten neuen Paßſteuer. Dieſelbe iſt übrigens gegenwärtig der 
Gegenſtand der Berathungen des Reichsraths, doch ſoll das endgiltige 
Project des Finanzminiſters bedeutend von dem urſprünglich beab⸗ 
ſichtigten abweichen, fo daß Diejenigen, welche durchaus ihre Nafe 
a den Grenzpfahl hinaus ſtecken wollen, ſich nur auf eine monat: 
liche Buße von 12 Papierrubeln bereit zu machen brauchen. Schade, 
daß nicht mehr deutſche Gaſtwirthe die Berliner Boͤrſe beſucht haben, 
ſie würden ganz ſicher à la hausse unſeres unglücklichen Rubels 
ſpeculiren, denn fie verheimlichen ſich nicht, daß der ruſſiſche Hotel⸗ 
bojar bald zur Legende werden wird. 

Je mehr die Jahreszeit vorrückt und der Zeitpunkt naht, wo die 
Dilleggiaturen ihre Rechte geltend machen werden, deſto überfüllter 


*) Nachdruck verboten. 


und Corpsarzt 
ſchreiben des Kaiſers überſandt, welches der großen Freude deſſelben an 
der 8 der Oberförſters Müller, ſowie dem warmen Danke und 
der ehrenden Anerkennung für die vom Generalarzt Dr. Beck auch in 
dieſem Falle bewährte ärztliche Kunſt und unabläſſig geübte Sorgfalt 
Ausdruck verleiht. Mit den an die behandelnden Aerzte, Bezirksaſſiſtenz⸗ 
arzt Dr. Krieſche und praktiſchen Arzt Dr. Kraushaar zu Gernsbach, ge⸗ 
richteten Schreiben verbindet Prinz Heinrich die Ueberſendung des Rothen 
Adler⸗Ordens vierter Klaſſe, welchen der Kaiſer den beiden Genannten in 
Anſehung ihrer dem Verwundeten während einer längeren und febr ſchwie⸗ 
rigen ärztlichen Behandlung gewidmeten treuen und erfolgreichen Dienſte 
gnädigſt verliehen hat. Der erſte Verband war dem verwendeten Ober⸗ 
förſter Müller von dem nach Kaltenbrunn geeilten praktiſchen Arzt Dr. 
Hausmann aus Wildbad angelegt worden; derſelbe war eine weſentliche 
Bedingung für die Möglichkeit der ſchwierigen Verbringung nach Gerns⸗ 
bach und fur eine erfolgreiche chirurgiſche Behandlung. Dem Genannten 
wurde ſeitens des Prinzen mit einem Handſchreiben deſſen photographi⸗ 
ſches Bildniß als Zeichen ſeiner ſteten und dankbarſten Erinnerung 
überſandt.“ 

[Fürſt Bismarck.] Den „Berl. Pol. N.“ zufolge wird Fürſt 
Bismarck ſeit einigen Tagen von rheumatiſchen Muskelaffectionen 
heimgeſucht, in Folge deren ihm jede Bewegung heftige Schmerzen 
verurſacht. 

[Die Enthüllungen des Generals Lefld.] Die „Poſt“ 
kommt heute auf die mehrfach erwähnten „Enthüllungen“ des Generals 
Leflo zurück. Sie meint, Fürft Gortſchakow habe ſich als leidlicher 
Comödiant gezeigt. Es kam ihm darauf an, bei Leflo und in Paris 
den Eindruck hervorzubringen, daß Frankreich von Rußland einen 
ungeheuern Dienſt und ſo etwas wie eine Lebensrettung empfangen 
habe. Deshalb verſprach er, in Berlin alle ſchlimmen Abſichten 
niederzuſchlagen. Er wußte, daß es keine gab, aber er war befliſſen, 
als er mit ſeinem Kaiſer nach Berlin gekommen, die Welt zu be⸗ 
nachrichtigen, daß er den Frieden Europas geſichert habe. Und die 
franzöſiſchen Staatsmänner glaubten wirklich, daß ihnen Rußland 
einen ungeheuren Dienſt geleiſtet. Der General Leldö glaubt es noch 
heute und ſchmückt fein Alter mit der Erinnerung, die er ſoeben der. 
Welt kund gab, daß er es geweſen, der Rußlands Eingreifen für 
Frankreich in einer gefährlichen Stunde erobert habe. Dle politiſche 
Welt, auch die für Deutſchland minder wohlwollende, wird über die 
Nichtigkeit und Lächerlichkeit dieſer Enthüllung nicht lange in Zweifel 
ſein. In Deutſchland aber haben wohl nicht blos die Politiker, 
ſondern Jedermann das Recht zu einiger Verwunderung, die ſich in 
der folgenden Frage ausdrückt: Dieſes Rußland, welches dem deutſchen 
Volke jede Beunruhigung verargt über Frankreichs auffallend be⸗ 
ſchleunigte Rüftungen, welches an Frankreich Zuſicherungen austheilt, 
daß es unbekümmert um deutſches Mißfallen ſeine Angriffsmacht in 
Stand ſetzen dürfe, welches erſt Frankreich, dann Oeſterreich für eine 
orientaliſche Unternehmung zu gewinnen ſucht, über die es gegen 
Deutſchland ſchweigt, dieſes Rußland will uns nachträglich durch den 
‚Mund feiner Panſlaviſten anklagen, daß wir in den Jahren 187% 
bis 1878 nicht Oeſterreich und England mit dem Schwerte bedroht, 


wenn ſie daran dächten, den ruſſiſchen Orientplänen in den Weg 
zu treten! 


[Verein für Feuerbeſtattung.] In der letzten Vorſtandsſitzung 

wurde mitgetheilt, daß im Monat April in Gotha 14 Verbrennungen ſtatt⸗ 
gefunden haben, es iſt dies die größte Zahl, welche in einem Monat bis⸗ 
her erreicht wurde. In Italien wurden im ſelben Monat trotz 9 Ver⸗ 
brennungsapparaten nur 8 Leichen eingeäſchert. In New⸗Jork fanden 
im April 6, in Buffalo 3, in Lancaſter 2, in Waſhington 1 Verbrennung 
ſtatt. Deutſchland hat ſomit die Führung der Bewegung für Feuerbe⸗ 
ſtattung übernommen. Nimmt man an, daß ein Crematorium in Berlin 
ſtatt in Gotha in Thätigkeit wäre, fo dürfte die Zahl der Verbrennungen 
im Verbältniß zur Einwohnerzahl in einem Monat das zehnfache ſein. 
Außer der erneuerten Petition wird der Vorſtand in nächſter Zeit die Ver⸗ 
ſicherung der Mitglieder bei einer Lebensverſicherungs- oder Rentenbank 
ausarbeiten. Bei einem Sommerausflug der Vereinsmitglieder, welcher 
Ende Juni ſtattfindet, ſoll ein Urnenfeld aufgedeckt werden. In Zürich 
wird im Auguſt mit dem Bau eines Crematoriums 1 2 2 Die nächſte 
Verſammlung mit Vortrag findet Ende September ſtatt. Anmeldungen 
von Mitgliedern im Bureau für Feuerbeſtattung, Breiteſtraße 5. 

[Einen erheblichen Fang! machte die Criminalpolizei am 16ten 
October des vorigen Jahres. Der Kaufmann Gundlach erhielt an jenem 
Tage den Beſuch einer Kundin, welche in letzter Zeit häufig Einkäufe in 
ſeinem Laden gemacht hatte. Es war eine ältere, ehrbar ausſehende Frau, 
die ſich für die Ehefrau eines Schneiders und Händlers Müller aus 
Treptow ausgab und die gekauften Waaren an den Pförtner des Stettiner 
Bahnhofs ſchicken ließ, bei welchem ſie dieſelben bei ihrer Heimreiſe in 
Empfang nehmen wollte. Aber nach jedem Beſuche der auswärtigen 
Kundin ſtellte der Ladeninhaber feſt, daß er beſtohlen worden war. Sein 
Verdacht, daß die ehrbar ausſehende Frau die Diebin geweſen, wurde zur 


ſind merkwürdigerweiſe unſere Theater. Es werden wahre Schlachten 
um Billets geliefert, obgleich es ſich wahrlich um keine ſo großartigen 
Leiſtungen handelt. In Petersburg iſt die Pariſer Paſſion für die 
erſten Vorſtellungen, die „premières“, bis ins Unglaubliche geſteigert. 
Wir haben ein ganz beſonderes public de premières, welches ſich 
faſt vollzählig bei allen erſten Vorſtellungen neuer Opern oder Ballets, 
beim erſten Debut einer berühmten Sängerin oder einer geprieſenen 
Ballerine verſammelt. Am beſten kann man ſich davon auf den Sonn⸗ 
abendvorſtellungen im franzoͤſiſchen Hoftheater überzeugen. Dieſes ift 
das verhätſchelte Kind unſerer Hoftheaterintendanz, deren Stiefkind das 
deutſche Hoftheater iſt. Während an dem Gehalt der deutſchen Hof— 
ſchauſpieler, welches durchſchnittlich mindeſtens um das Fünffache im 
Verhältniß niedriger normirt iſt als das ihrer franzöſiſchen Collegen, 
noch fortwährend geſpart wird, werden keine Koſten geſcheut, um die 
franzöfifhe Truppe auf einer bedeutenden künſtleriſchen Höhe zu er: 
halten. Es läßt ſich nicht leugnen, daß nächſt dem Theatre frangais 
in Paris die franzoͤſiſche Bühne in Petersburg ſchon ſeit Jahrzehnten 
die erſte Stelle unter den franzöſtſchen Theatern eingenommen hat. 
Die berühmteſten Sociétaires der Comédie frangaiſe waren Jahre 
lang in unſerem Michgeltheater thätig und gingen von hier in den 
Kunſttempel, welchen die Franzoſen das Haus Molière's nennen. 
Das Repertoire der franzöſiſchen Truppe iſt enorm und dieſelbe in 
Folge deſſen ſehr mannichfaltig zuſammengeſetzt; geſpielt werden 
claſſiſche Stücke (freilich äußerſt ſelten), Schauſpiele, Luſtſpiele und 
ſelbſt Palais Royal⸗Schwänke. Um von der Höhe des bewilligten 
Gehaltes einen Begriff zu geben, möchte ich nur erwähnen, daß der 
allerdings äußerſt talentvolle Komiker Hittemans 60 000 Fr. für die 
achtmonatliche Saiſon erhält, Lina Munte, die jeune premiere 
dramatique, 50 000 Franes, die andere jeune premiere, die 
ſchöne Jeanne Brindeau 40000 Francs, der erſte dramatiſche Lieb⸗ 
haber Guitzy 35000 Frances und fo weiter in demſelben Verhältniß. 
Allerdings muß man im Auge behalten, daß das Publikum unſeres 
franzöſiſchen Theaters an coloſſalen Tollettenaufwand gewöhnt und daß 
die Schauſpielerinnen, welche die Rollen ſchöner junger Frauen ſpielen, 
demzufolge wohl die Hälfte ihres Gehaltes unbedingt auf Toilette aus⸗ 
geben müſſen. An den Sonnabenden findet regelmäßig eine Premiere ſtatt, 
welche dann am darauffolgenden Dinstag, Donnerstag und Sonntag 
wiederholt wird. Ich vergeſſe zu erwähnen, daß die Premiere zu: 
gleich auch die Beneftzvorſtellung einer hierzu contractlich berechtigten 
Schauſplelerin oder eines Schaufpielers iſt, wobei folgender arger 
Mißbrauch uſuell geworden iſt. Der betreffende Künſtler — um 


lieber auf das männliche Geſchlecht herzufallen, wollen wir nicht von] Chevaliers Gardes und Tuttl Quantl. In Petersburg iſt es mehr 


errn Dr. v. Beck ein an denſelben N Dankes⸗ als er an dem vorgenannten Tage wiederum das Fehlen ver⸗ 


ſchiedener Waarenſtücke feſtſtellte; er machte bei der Polizei Anzeige und 
erhielt einen Beamten mit, um die Verdächtige auf dem Stettiner Bahn⸗ 
hofe abzufaſſen. Man traf ſie in der dortigen Pförtnerſtube, im Begriffe, 
unter Beihilfe ihres Ehemannes, eines ebenfalls betagten ehrwürdig aus⸗ 
ſehenden Herrn, ein Poſtpacket zum Verſandt vorzubereiten. Der Beamte 
erkannte in der Frau ſofort eine berüchtigte Ladendiebin wieder, welche 
allerdings Berlin ſeit einer Reihe von Jahren verlaſſen hatte und mit 
ihrem Ehemann, dem Schneider Müller, nach Neu⸗Strelitz verzogen war, 
wo der Letztere als 8 und ehrſamer Bürger eines guten Rufes 
enoß und wo man die Vergangenheit ſeiner Ehefrau nicht kannte. Der 
Beamte ſagte ihr auf den Kopf zu, daß fie wieder rückfällig geworden. 
Sie beſtritt dies entſchieden und wollte außer den in verſchjedenen Ge⸗ 
ſchäften gekauften Waaren, welche bei dem Pförtner für ſie abgegeben 
nichts bei ſich führen. Aber erſt nach heftigem Widerſtreben unter⸗ 

einer Nachſuchung am Körper. Dieſelbe lieferte ein 
Es zeigte ſich, daß zwei ihrer Unter⸗ 
Säumen zuſammengenäht waren, und daß 
eine Vorrich⸗ 


waren, 
warf fie ſich 
überraſchendes Ergebniß. 
röcke an den unteren 
dadurch 


eine große Taſche gebildet 
tung, 


N welche in Verbrecherkreiſen als „Diebesfuhre“ bezeichnet 
wird. Dieſem Behältniß entnahmen die Beamten eine erſtaun⸗ 
liche Menge Waaren der verſchiedenſten Art. Da waren mollene 
Kappen, Tricottaillen, Umſchlagetücher, Spitzen, ſeidene Bänder u. |. w. 
zum Geſammtwerthe von mehreren Hundert Mark, und alle dieſe Waaren 
mußte die Müller einräumen, in den verſchiedenen Läden, denen ſie im 
Laufe des Tages ihren Beſuch abgeſtattet, geſtohlen zu haben. Sie that 
dies ſchließlich unter den Zeichen der höchſten Wuth und gebrauchte dabei 
die Worte: „Ach was, bei den Juden nehme ich Alles, was ich kriegen 
ann!“ Das würdige Ehepaar wurde in Haft genommen, denn wenn dem 
Ehemanne auch eine unmittelbare Betheiligung an dem gemeingefährlichen 
Treiben ſeiner Frau nicht nachgewieſen werden konnte, ſo ſprachen doch 
verſchiedene Umſtände dafür, daß er Beihilfe dazu geleiſtet hatte. Er hatte 
wiederholt Poſtpackete von Berlin nach feiner Wohnung in Neu⸗Strelitz 
geſchickt, und man fand auch bei ſeiner Verhaftung mehrere Bogen Ein⸗ 
wickelpapier, Bindfaden und Packet⸗Begleitadreſſen bei im vor. Die Anz 
klagebehörde nahm an, daß ein Theil der von ſeiner Frau zuſammen⸗ 
geſtohlenen Sachen ſofort mit der Poſt nach Neu⸗Strelitz geſchafft wurde; 
in ſeiner dortigen Wohnung wurde auch ein großer Theil Waaren ge⸗ 
funden, die Berliner Geſchäfts⸗Inhaber als ihnen geſtohlen bezeichneten. 
Da die Ehefrau Müller, welche 1 eine längere Zuchthausſtrafe zu 
erwarten hatte, inzwiſchen geiſteskrank geworden iſt, jo dat fie außer Ver⸗ 
folgung geſetzt werden müſſen. Ihr Ehemann wurde aber geſtern der 
dritten Strafkammer des Berliner Landgerichts I vorgeführt. Er beſtritt, 
ſich der Beihilfe zu den Diebſtählen ſchuldig gemacht zu haben und bes 
hauptete, daß feine Ehefrau ihre ſtrafbaren Handlungen vor ihm ver⸗ 
borgen gehalten. Die von ihm abgefertigten Poſtpackete hätten lediglich 
Gegenftände enthalten, die feine Ehefrau durch ehrlichen Kauf erworben. 
Es gelang durch die Beweisaufnahme auch nur, ihn in einem Falle der 
Hehlerei zu überfübren, und der Gerichtshof belegte ihn dieſerhalb mit 
ſechs Monaten Gefängniß, die indeſſen durch die erlittene ſiebenmonatliche 
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden. 


Frankreich. 


[Zum Brande der Opera Comique!] meldet das „N. 
W. T.“: Die Befürchtung, daß die Zahl der Opfer thatſächlich 200 
erreicht, rückt ihrer Beſtätigung immer näher. Man glaubt, daß ganz 
wie im Wiener Ringtheater die meiſten Galertebeſucher erſtickten oder 
keinen Ausweg fanden. Erſt wenn der Schutt des Amphitheaters 
weggeräumt iſt, wird es moͤglich ſein, in die Galerien einen Einblick 
zu gewinnen. Mittlerweile hat man aus den Trümmern wieder 
25 Leichen gezogen, welche mit Stricken emporgeholt und auf Bahren 
gelegt wurden. Mächtige Rauchwolken ſchlagen noch immer aus den 
Trümmern empor. Eine ungeheuere Menſchenmenge belagert den 
Platz, wird aber durch Militär zurückgehalten, da man den Einſturz 
der Mauern befürchtet. Auf den ruͤckwärtigen Treppen des Theaters 
fand man die verkohlten Leichname dreier Tänzerinnen im Tricot, 
deren Identität nur durch Bracelets, welche ſie trugen, conſtatirt 
werden konnte. Eine ſehr corpulente Frau, welche in Folge des 
Körperumfanges nicht durch die Galeriethäre konnte, verſperrte zahl⸗ 
reichen Flüchtenden den Weg, die hierdurch umkamen. 

Die „N. Fr. Pr.“ meldet: Die Hauptmauern der Opera Co⸗ 
mique blieben unoderſehrt, merkwürdigerweiſe auch die Vorhänge der 
Loggia. Das Innere des Theaters iſt zerſtört. Vormittags wurden 
noch mehrere Leichen aufgefunden und noch eine Anzahl Perſonen 
wird vermißt. Der Boulevard vor dem Theater und die an⸗ 
grenzenden Gaſſen und Paſſagen ſind abgeſperrt. In der Nähe 
der Brandſtätte iſt eine rieſige Menſchenmenge angeſammelt. 
Die Menge verharrt in düſterem Schweigen, das nur zeitweiſe 
durch Schluchzen und einen Aufſchrel unterbrochen wird, wenn Ver⸗ 
wandte ihre Angehörigen erkennen. Auf dem Poſten in der Rue 
Richelieu iſt das Wachtzimmer ſo überfüllt, daß man, um zum Bri⸗ 
gadier zu gelangen, über Leichen hinüberſteigen muß. Die meiſten 


worden war, 


der Künſtlerin ſprechen — kauft regelmäßig das ganze Theater und 
richtet bei ſich zu Hauſe ein Theaterbilletmagazin ein, in welchem er 
die Billets fo ziemlich doppelt fo hoch verkauft als der ſchon erhöhte 
und an und für ſich bereits ſehr bedeutende Kaſſenpreis beträgt. 
Deſſenungeachtet giebt ſich das Premiérepublikum, welchem durchaus 
daran liegt, am Sonnabend im franzoͤſiſchen Theater geſehen zu 
werden und feinen Nebenmenſchen zu ſehen, es werde geſpielt, was 
da wolle — alle erdenkliche Mühe, um ja nicht ohne Billet zu bleiben 
und preift bis in den Himmel die Liebenswürdigkeit des Künſtlers, 
der eine Loge für 50—60 Rubel, einen Lehnſtuhl in der erſten 
Reihe für 25 Rubel überlaſſen hat. Dafür ſieht aber das Theater 
an dieſen Abenden wie ein Salou des high-life aus. Wollen wir 
im entre-acte, da es heute Sonnabend iſt, uns im franzoͤſiſchen 
Theater etwas umſehen. Der Saal tft klein, vor kurzem neu deco⸗ 
rirt, und zwar iſt orangefarbener Sammet mit Silber gewählt worden, 
was für die Brünetten ſehr vortheilhaft, für die blonden Schonen 
aber moͤrderiſch iſt. Das Haus iſt natürlich bis auf das letzte Plätzchen 
beſetzt. In den erſten Reihen der Lehnſtühle find alle Militärs in 
Epaulettes, alle Herren vom Civil im Frack, auch in den weiteren 
Reihen haben viele dieſes Kleidungsſtück angelegt, da daſſelbe unbe: 
dingt erforderlich iſt, um in einer Loge bekannter Damen ſeine Auf⸗ 
wartung machen zu dürfen. Die Inhaber der erſten Reihe der Lehn⸗ 
ſtühle, die an der Rampe des Orcheſters angelehnt dem Publikum 
zugewandt ſtehen und mit dem Operngucker die Logen muſtern, ſind 
aller Welt bekannt, denn fie fehlen auf keiner Premiere und find 
aus den allerverſchiedenſten Sphären zuſammengewürfelt, obgleich fie 
fi) wohl alle, wenn auch oft nur oberflächlich kennen. Neben dem 
durch die Mitte des Saales gehenden Durchgange bemerkt man die 
imponirende Geſtalt des Hausminiſters Generaladjutanten Grafen 
Woronzow⸗Daſchkow, der ebenſo wie der Stadthauptmann General 
Greſſer und der Commandant General Adelſon in voller Parade⸗ 
uniform erſchlenen find, da in der kleinen Hofloge links die Na⸗ 
jeſtäten Platz genommen haben, umgeben von Großfürſten und Greg⸗ 
fürſtinnen. Wenn wir die erſte Reihe weiter betrachten, jo fällt 
unſer Blick auf den welßbärtigen früheren Miniſter des Innen, 
Grafen Timaſchen, welcher ſich mit dem italieniſchen Botſchafter 
Grafen Greppi unterhält, der ſich aber indeſſen nicht abhalten läßt, 
fleißig feine Damenlorgnette zu benutzen, dann kommt die behäbige 
Geſtalt des liebenswürdigen ſpaniſchen Geſandten, des überaus ſym⸗ 
pathiſchen Marquis von Campo Sapado, dann folgen ein apoplektiſcher 
Notar und ein parvenuemäßig ausſehender Geſchäftsmann, ein paar 
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baben das Geſicht geſchwärzt, oft mit gtoßen Wunden bedeckt. Die 


Kleider find zerriſſen, das verbrannte Fleiſch ſchaut hervor. Eine 
junge Tänzerin liegt da, angethan mit roſa Tricot, daneben ein 
Choriſt in roͤmiſchem Coſtüm, die Arme und Beine mit ſchrecklichen 
Brandwunden bedeckt. Daneben wieder ein hübſches Blumenmädchen. 
Wir wir bereits mittheilten, iſt bei dem Brande ein Wiener 
Banquier, Namens Deſſauer, mit ſeiner Frau verunglückt. Wiener 
Blätter melden darüber: „Der Pariſer Theaterbrand forderte auch 
zwei Opfer aus bekannten Wiener Familien. Emil Deſſauer, Bank⸗ 
pgeſchäfts⸗Inhaber, der Bruder des hieſigen Depoſitenbank⸗Directors, 
welcher ſeit einigen Tagen mit ſeiner Gemahlin, einer geb. Biach, 
der Tochter des Exporteurs Michael Biach, in Paris weilte, beſuchte 
die Komiſche Oper. Die Familie wegen des Brandes beunruhigt, 
fragte telegraphiſch in Paris an und erhielt von dort ſoeben die 
Mittheilung, daß Deſſauer und Frau nicht in ihr Hotel zurückge⸗ 
kehrt ſeien.“ 
Alle Leichen find ſchrecklich verſtümmelt und die Recognoselrung 
unmoglich. Es heißt, der Brand ſei gelegt worden, nach anderer 
Verſion entſtand er durch Unvorſichtigkeit. 
Die Komiſche Oper iſt auf dem großen Boulevard gelegen; der 
Eingang dieſes reizenden Theaters befand ſich jedoch in einer Seiten⸗ 
ſtraße. Dem Boulevard war die rückwärtige Front zugekehrt. Die 
Komiſche Oper war kein ausgedehntes Gebäude und wie in den 
meiſten Pariſer Schauſpielhäuſern war auch hier der Zuſchauerraum 
nicht allzu groß. Das Repertoire des abgebrannten Theaters um⸗ 
faßte die Spieloper und zum Theile auch jenes Operetten⸗Genre, in 

welchem, wie dies bei Delibes der Fall iſt, die Muſik das Ueber⸗ 
gewicht über das Libretto hat. Auch deutſche Spielopern wurden 

mit großer Vorliebe in der Komiſchen Oper aufgeführt, insbeſondere 
Mozart. Das Theater zählte zu den beſten und beſuchteſten der 
Seine⸗Stadt. Es war dazu beſtimmt, die Große Oper zu ergänzen, 
in welcher die Aufführung von Spielepern unmöglich iſt, weil der 
Raum ſich für dieſes Genre nicht eignet. Boieldieu, Auber, Adam, 
Herold, Ambroiſe Thomas, Maillard, Delibes und Andere haben für 
dieſe Bühne gearbeitet, deren Richtung vielfach auch für das deutſche 
Kunſtleben von Bedeutung war. 
die Große Oper, eine Subvention ſeitens des Staates genoß, wurde 
1838 eröffnet und hätte alſo im naͤchſten Jahre ihr fünfzigjähriges 
Jubiläum gefeiert. Das Haus faßte 1500 Perſonen. 


Großbritannien. 


l Das Regie rungs⸗ Jubiläum der Königin.] Es iſt 
nunmehr feſtgeſtellt, daß der große Dankgottesdienſt in der Weſtminſter⸗ 
Abtei am 21. Juni um 1 Uhr beginnen ſoll. Die koͤnigl. Familie 
und deren Gäſte verſammeln ſich um 11 uhr im Buckingham⸗Palaſt 
und eine halbe Stunde fpäter bricht! der Zug der Koͤnigin auf und 
begiebt ſich über Conſtitution Hill, Hyde Park Corner, Piccadilly, 
Waterloo⸗Place, Charing⸗Croß, Whitehall und Parliament⸗Street nach 
der Weſtminſter⸗Abtei, wo er gegen 12% Uhr anlangt. Nach dem 
Gottesdienſt kehrt die Königin nach dem Palaſt über Parliament: 
Street, Whitehall, den Horſe Guards und den Mall zurück. Der Zug 
wird aus 15 oder 16 Galawagen beſtehen. Eins der berittenen 
Leibregimenter wird die Escorte bilden. Am weſtlichen Portal der 
Abtei wird die Königin von den Großwürdenträgern des Reichs em⸗ 
pfangen und nach ihrem Platze im Chorgange geleitet werden. Der 
König von Sachſen, der Großherzog von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, der 
Prinz und die Prinzeſſin Philipp von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, der 
Großherzog von Heſſen und ſeine Familie, der Herzog und die Her⸗ 
zogin von Braganza, Don Antonio von Montpenſier, die Infantin 
Eulalia, der Herzog von Aoſta, und der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeffin von Schweden werden während der Jubiläumswoche den 
Buckingham⸗Palaſt bewohnen, während ihr Gefolge im Buckingham⸗ 
Palace-Hotel untergebracht wird. Der König und die Königin der 
Belgier und die Prinzeſſin Clementine werden die belgiſchen Gemächer 
im Palaſt bewohnen. Das deutſche Kronprinzenpaar und deſſen Fa⸗ 
milie werden im Spencer Houſe, das der Königin von Lord Spencer 
geliehen worden iſt, wohnen. Die übrigen königl. Gäſte werden in 
Marlborough Houſe, Clarenee Houfe und im St. James⸗Palaſt unter: 
gebracht werden. 


Nuß land. 
[Der Ulad über die Erwerbung von Eigenthums⸗ 


und Nutzun 


dieſen befindlichen Logen erſten Ranges. In der erſten Balgnoire 
rechts neben der kaiſerlichen Loge ſitzt der Großfürſt Eugen von 
Leuchtenberg mit ſeiner morganatiſchen Gemahlin, der Gräfin Beau⸗ 
harndis. Die Gräfin iſt die Schweſter Skobelew's und eine Erſchei⸗ 
nung von blendender Schönheit; im Theater, wo die Feinheit der Züge 
weniger zur Geltung kommt, iſt die triumphirende Schönheit der 
ſtets mit der vollendetſten aber auch ausgeſuchteſten Eleganz gekleideten 
Gräfin von großer Wirkung. Die nächſte Loge gehört der ſchönen 
Gräfin Kitty Tolſtoi, über die viel Böſes geſprochen worden iſt und 
die doch ganz allerliebſt ausſteht in ihrem ſchwarzen en pointe 
decolletirten Kleide mit einer Diamantenriviere am Halſe. Ihr gegen⸗ 
über ſitzt eine der feinſten und reizendſten Frauenerſcheinungen, dle 
man ſich denken kann, die junge Fürſtin Kotſchubey, geborene Serrano 
de la Torre, Tochter ded berühmten Marſchalls, das bezaubernde 
Ideal einer Spanierin. In der Eckloge links erblicke ich über einer 
rothſammtenen Sortie du bat einen ruſſiſchen Frauenkopf von tadel: 
loſer Schönheit, die klaren und ſchönen, wenn auch nicht allzu feinen 
Züge des reizenden Geſichts find von entſchieden ruſſiſchem Gepräge, 
die tiefblauen großen Augen, der kleine Mund, der prachtvolle Teint 
und das unvergleichliche Haar können Niemandem anders angehören, 
als einer den deutſchen Namen eines ruſſiſchen Dichters tragenden und 
bereits als Schönheit erſten Ranges anerkannten jungen Frau. Die 
prachtvolle Toilette der Gemahlin des Generals Annenkoff wendet 
unſere Augen auf fi; die jugendliche Frau, welche ſich der bejahrte 
Erbauer der transkaſpiſchen Eiſenbahn in den Kreiſen der haute 
finance geſucht und gefunden hat, gilt mit Recht als elne der [hönften 
Frauen Petersburgs. Wenn auch der Ausdruck ihres Geſichts nichts 
Fascinirendes hat, fo genügen wahrlich ihr herrlicher Wuchs und ihre 
beſonders am Abend blendende Schönheit, um ihre Loge mit ſich fort⸗ 
während abwechſelnden Verehrern zu füllen. Wäre das Repertoire 
des franzöſiſchen Theaters oder vielmehr die franzöſiſche dramatische 
Literatur nicht fo beſchaffen, daß den jungen Mädchen das franzöͤſiſche 

enter bis zur Verheirathung ein pium desiderium bleibt, fo 
würden wir in dieſer Loge ſtatt einer Schönheit zwei erblicken, denn 
2 iſt noch die Frage, ob die Schweſter der Generalin von ihr in 
3 Schatten geſtellt wird oder ob das Umgekehrte der Fall iſt. Au 
erſelben Seite, wo fi) die Loge der Fürſtin Barſatinski befindet, 
E und eine Batgnoire durch ihren Mangel an Diſtinction auf; 
en einer als Folie dienenden, kammerfrauähnlichen Frau bemerkten 
rim ach eine der ſchönſten und reichſten Roben, 

fer Aelter zu liefern im Stande iſt, und die auf der ſchönen 


Die Komiſche Oper, welche, wie in Kraft 


Be in Art. 1 erwähnten Oertlichkeiten vor der Publication dieſes Befehls 


und anderer ſtädtiſchen Anſiedelungen erworben haben, können nach Ab⸗ 
lauf der in dieſen Contracteu und Abmachungen angegebenen Termine 


gsrechten auf Immobilien,] deſſen weſentlichſte 5 


Chie, in die ſogenannten Baignolres zu gehen, als in dle über 


fi um hier ein Concert zu geben, das verſtehe ich, daß aber Georg 


die das erſte lich anzuſtellen, das verftehe ich nicht. 


ſchäfts und des vollzogenen Documentes. Dieſe Angelegenheiten werden | 
der Ordnung gemäß geführt, wie fie für Angelegenheiten der Krons⸗Ver⸗ 
waltung vorgeſchrieben Bud > : 

Der dirigirende Senat wird nicht unterlaſſen, das zur Ausführung 
dieſer Verfügung Nöthige anzuordnen. 

[General Tſchernjajew,] der ſchon einmal auf dem Balkan 
die Rolle des Sturmvogels geſpielt, taucht jetzt, ſo ſchreibt der 
„St. P. Herold“, abermals plötzlich auf der Bildfläche auf. Das 
Schwert hat der General diesmal mit der Feder vertauſcht, aber auch 
die Feder erinnert an ſein Schwert — ſie hetzt zum Kriege, zeichnet 
einen Angriffsplan und legt ſeine und ſeiner Parteigänger Pläne 
aller Welt vor Augen. Die Campagne geht natürlich gegen Deutſch⸗ 
land. Und vor dem einen Ziel der Erdrückung Deutſchlands, will 
der General alle anderen Ziele zweiten und dritten Ranges in den 
Hintergrund geſtellt wiffen. Mögen daher der Battenberger und 
feine Statiſten ihre „Clownrolle“ zu Ende ſpielen, mögen die 
„längeren Brüder“ vorläufig ſelber zuſehen, wie fie mit ihren Ange⸗ 
legenheiten fertig würden, wenn Rußland ſeine hiſtoriſche Miſſion 
verfolge, müſſe es an der Quelle trinken. Dieſe Quelle aber ſei das 
feindliche Europa. General Tſchernjaſew ſchreibt: 

Feldmarſchall Paskewitſch fagte: der Weg nach Konſtantinopel führt 
über Wien, aber ſeitdem hat ſich die Karte Europas verändert und die 
Schlüſſel von Zargrad find noch weiter fortgebracht worden. Was würde 
man von einem Heerführer ſagen, der die Hauptmacht des Feindes ruhig 
ſtehen ließe und ſich an die Erſtürmung einer zur Seite liegenden kleinen 
Feſtung machte? Wozu führt uns eine Beſetzung des Bosporus, ſogar 
ein Sieg in Indien, wie leicht wir dies auch erreichen könnten, wenn 
wir darauf eine Niederlage an der Weichſel erleiden? Nein, 
bei der gegenwärtigen Gruppirung der Kräfte kann das Schick⸗ 
ſal der Welt an keinem andern Orte, als in den Thälern 
der Oder oder des Rheins entſchieden werden. Hierauf, 
auf dieſe beiden Fronten, muß folglich unſere ganze Aufmerkſamkeit l 
gerichtet ſein, müſſen alle unſere Pläne concentrirt werden, um unſeren — 
Sanden zwiſchen Hammer und Amboß zu bringen, und dieſes Mal, 
eingedenk des Berliner Congreſſes, ohne Schwanken und Zweifel, ohne 
die geringſte Umkehr. Die Umſtände ſind uns günſtig. Unmöglich werden 
wir auch diesmal zwecklos Zeit verlieren und unſere Kräfte verſchwenden 
zur Belehrung der Stambulows und Mutkurows oder der Serben? Uns 
will es ſcheinen, daß die Rolle eines Polizeimeiſters in Bulgarien und 
Serbien nicht unſerer ruhmvollen Vergangenbeit auf der Balkanhalbinſel 
entſpricht. Mögen unſere Gräber auf den Feldern von Alexinatz, von der 
Donau bis Adrianopel die Verirrten allmälig aufklären, wir aber müſſen 
uns von all ihrem bäuslichen kleinlichen Geſchwätz fern halten. Sobald 
wir in Bulgarien einrücken, ſtellt ſich uns die Frage zur unverzüglichen = 
Entſcheidung; wodurch wir die von uns geſchaffene Conſtitution, die ſich N 
nicht als lebensfähig erwies, erſetzen, was wir mit ſeiner Armee (nicht a 
nur den Offizieren, ſondern auch den Soldaten), mit feiner Adminiſtration 
anfangen ſollen? Wie wollen wir unterſcheiden, wer Anhänger des 
Battenbergers geblieben und wer aufrichtig auf unſere Seite übergegangen 
iſt? Nein, mögen ſie lieber ſelbſt ſehen fertig zu werden, ſo lange noch 
nicht die Stunde der endgiltigen Erfüllung unſerer hiſtoriſchen Aufgabe 
geſchlagen. Ein weiter Weg ſteht uns bevor, vor dem Antritt einer 
weiten Reiſe bringt aber jeder erſt ſein Haus in Ordnung und bevor er 
dies nicht gethan, reiſt er nicht ab. Wir werden uns nicht von Kleinig⸗ 
keiten hinreißen laſſen, ſondern uns auf die Hauptaufgabe concentriren.“ 


eie. 


[Ueber die gegenwärtigen Zuſtände am Congo! erhält 
das Reuter'ſche Bureau aus Boma bis zum 30. März reichende 
Mittheilungen, denen wir Nachſtehendes entnehmen: In Stanley⸗ 
Pool befinden ſich gegenwärtig neun Etabliſſements mit mehr als 
50 Europäern, die in der Leitung und Verwaltung von Handels⸗ 
ſtationen oder Miſſionen beſchäftigt find. Es beſtehen gegenwärtig 
zwiſchen Banana und Stanley⸗Falls 12 dem Congoſtaate gehörige 
Stationen, deren Perfonal 100 europäiſche Offiziere und leitende 
Beamte engliſcher, belgiſcher, deutſcher oder ſchwediſcher Nationalität 
umfaßt. Belgier ſind am zahlreichſten vertreten. Das General⸗ 
gouvernement des Congo iſt nun vollkommen organiſirt. Der 
Generalgouverneur wohnt in Boma, wo er die Decrete veröffentlicht, 
die in Brüſſel vom König Leopold, dem Souverän des Congoſtaates, 
erlaſſen werden. Der belgiſche Civil⸗ und Straf⸗Codex iſt für den 
ganzen Congoſtaat obligatoriſch gemacht worden. In Boma iſt ein 
Tribunal und ein Poſtdienſt von Banana nach Leopoldoille hergeſtellt 
worden. Das Central⸗Poſtamt befindet ſich in Banana. Der General⸗ 
gouverneur verwaltet den Staat mit ſouveränen Machtbefugniſſen und 
kann in allen Schwierigkeiten entſcheiden, ſogar die Ausführung der 
Decrete des Königs Leopold ſiſtiren, wenn er dies für nöthig erachtet. 
Ein directer Telegraph mit dem Congo iſt nicht vorhanden, da die 
telegraphiſche Verbindung gegenwärtig nicht über San Thomas hinaus⸗ 
Bis jetzt ſind die Vereinigten Staaten und Belgien die ein⸗ 


Beſiimmungen bereits telegraphiſch mit zetheilt wurd n, Txutet folgender: 
maßen: 

Seit dem Jahre 1864 iſt eine Reihe von Geſetzesbeſtimmungen er⸗ 
gangen, welche die Feſtigung des ruſſiſchen Grundbeſitzes in dem weſt⸗ 
lichen Grenzgebiet und die nähere . mit den übrigen 
Theilen des Reiches bezweckten. Jetzt haben Wir es für wohl befunden, 
in Uebereinſtimmung mit den genannten Geſetzesbeſtimmungen und zwecks 
ihrer weiteren Entwickelung temporär beſondere Regeln feſtzuſtellen bezüg⸗ 
lich der Ausländern zu geſtattenden Erwerbung von Immobilien als Eigen⸗ 
thum oder in zeitweiligen Beſitz oder Nutznießung in einigen Gouverne⸗ 
ments des weſtlichen Grenzgebietes Rußlands. ** 

Infolge deſſen und in Uebereinſtimmung mit der Reſolution des 
Miniſtercomités befehlen Wir: 

1) In den zehn Gouvernements des Czartbums Polen, in den Gou⸗ 
vernements: Beſſarabien, Wilna, Witebsk, Wolbynien, Grodno, Kiew, 
Kowno, Kurland, Livland, Minsk und Podolien können ausländiſche 
Unterthanen künftig auf keinerlei Art auf irgend welche, auf allgemeinen 
oder localen Geſetzesbeſtimmungen baſirender Grundlage, außerbalb Hafen⸗ 
plätzen oder anderen ſtädtiſchen Anſiedelungen (außer in den in Artikel 3 
dieſes Befehles vorgeſehenen Fällen) Eigenthumsrecht erwerben auf Im⸗ 
mobilien, ebenſo wie Beſitz⸗ und Nutznießungsrecht auf unbewegliches 
Eigenthum, das getrennt vom Eigenthumsrecht im Allgemeinen, im Bez 
ſonderen aus dem Mieths⸗ oder Arrendevertrag hervorgeht. 

Anmerkung I. In den Gouvernements des Czarthums Polen iſt es 
ausländiſchen Unterthanen ebenſo verboten, unbewegliches Eigenthum, das 
außerhalb ſtädtiſcher Anſiedelungen belegen, in der Eigenſchaft von Bevoll⸗ 
mächtigten oder Dirigenten zu verwalten. 8 

Anmerkung II. Die in Art. 1 verordnete Beſchränkung der Rechte 
ausländiſcher Unterthanen bezüglich des Beſitzes und der Nutznießung un⸗ 
beweglichen Eigenthums, das außerhalb Hafenplätzen und anderen ſtädtiſchen 
Anſiedelungen belegen, erſtreckt ſich nicht auf die Miethe von Wohnhäuſern, 
Quartieren und Landhäuſern zur zeitweiligen Benutzung und zu perſön⸗ 
lichem Wohnen. ; 

2) In den in Art. 1 des vorliegenden Befehls bezeichneten Oertlich⸗ 
keiten können ausländiſche Unterthanen das Vorzugsrecht auf Befriedigung 
ihrer Schuldforderungen durch Inpfandnahme von Immobiliarbeſitz ſicher⸗ 
ſtellen, aber derartige Sicherſtellungen oder irgend welche Klagen wegen 
Schuldforderungen können für Ausländer nicht die Folge haben, daß ſie 
ein ſolches Immobil als Eigenthum erwerben, oder den thatſächlichen Beſitz 
deſſelben, oder auch nur das Nutzungsrecht auf daſſelbe erlangen. 

3) In Bezug auf die Rechte der Ausländer bei Erwerbung von Immo⸗ 
biliarbeſitz außerhalb der Hafenplätze und anderer ſtädtiſchen Anſiedelungen 
tritt in den in Art. 1 angeführten Oertlichkeiten folgende Organiſation 


„ 


1 


aft: 
8. Die geſetzliche Erbfolge in directer Descendenz und zwiſchen Ehe⸗ 
gatten in den von einem Ausländer hinterlaſſenen Immoblliarbeſitz iſt in 
allgemeiner Grundlage zuläſſig, wenn der Erbe vor Erlaß dieſes Geſetzes 
in Rußland angeſeſſen war; 3 

b. in allen übrigen Fällen geſetzlicher Erbfolge, ſowie im Falle der 
Vererbung laut Teſtament iſt der ausländiſche Unterthan verpflichtet, im 
Laufe von drei Jahren, vom Tage der Erwerbung des Beſitzrechtes gerech⸗ 
net, das Gut an einen ruſſiſchen Untertbanen zu verkaufen; 5 

c. bei Nichtbefolgung der in Punkt b normicten Vorſchriften wird das 
Gut auf Verfügung der Gonvernements⸗Regierung unter Vormundſchaft 
geſtellt und im Wege öffentlichen Ausgebots in der zuſtändigen Gouverne⸗ 
ments⸗Verwaltung verkauft und die aus dem Verkauf gelöſte Summe nach 
dani der Unkoſten für Vormundſchaft und Verkauf dem Erben ausge⸗ 


gt. 

4) Die Wirkſamkeit der in den Punkten b und o des vorigen Artikels 
normirten Beſtimmungen erſtreckt fo auch auf die Fälle der Erwerbung 
von Eigenthumsrechten auf Immobilien durch Ausländer auf Grund von 
Abſchlüſſen, die bis zur r dieſes Befehls vollzogen wurden, wenn 
die oben erwähnten Perſonen den wirklichen Beſitz diefer Güter noch nicht 
angetreten hatten. 5 

5) Die in geſetzmäßiger Weiſe auf beſtimmte Friſten vollzogenen Con⸗ 
tracte und Abmachungen, auf Grund welcher ausländiſche Unterthanen in 


Beſitz» oder Nutzungsrechte auf Immobilien außerhalb der Hafenplätze 


weder erneuert noch prolongirt werden (mit Ausnahme jener Contracte, 
die in der Anmerkung II zu Art. 1 und in Art. 2 dieſes Befehls be⸗ 
zeichnet ſind). 

6) Die Kraft und Wirkſamkeit der 4 der vorſtehenden 


bee baut der Verfaſſer, wie er 
7 


Söhne des alten Tibur, ihrer Zeit voraus eilend, des verſagten Genuſſes 
doch ſchon theilhaftig wurden. Der Gedanke, zwei weinfrohe Römer eine 
Bierreiſe ins Chattenland 1 laſſen, um den neuen Stoff an der 
Quelle zu probiren, iſt gar nicht übel und manche luſtige Scene wird uns 
auch geſchildert. Das aber hat uns nicht gefallen, daß die alten Chatten, 
und zumal ihr König Arpus, eine zu unrühmliche Rolle ſpielen. Unſerem 
Gefühl nach iſt es ſelbſt in einem humoriſtiſchen Roman unangebracht, 
daß ſich die Hünengeſtalt des Chattenkönigs Arpus von einer ſchwarzen 
ar ſchneidigſter Schimpfreden eines gefangenen römiſchen Ritters ver⸗ 
lüffen läßt, und daß derſelbe Ritter „die königliche Geſtalt“ des Arpus 
mit dem linken Arm zurückſtößt und „der flammende Blick ſeines (des 
Römers) ſchwarzen Auges, der einſt dem Könige Angſt eingeflößt, den 
Germanen mit dämoniſcher Gewalt trifft“, ohne daß wir von dem üblen 
Eindruck ſolcher Bilder befreit werden. Die „grauſigen Zweifel am Cauſal⸗ 
zuſammenhang der Ereigniſſe wollen wir nicht betonen, Wirklich heiter 
ſtimmend gezeichnet iſt die immer luſtige Lydia. Vom Ganzen aber 
mußten wir uns ſchließlich ſagen, was Fuscus in ſeiner Villa zu Tibur 
feinen Freunden zurief, als der letzte Tropfen des Chattentranks die Kehle 
hinabrann: „Der Zauber des Königs Arpus iſt dahin!“ L. 


Oberland. Erzählungen aus den Bergen von Ludwig Gangho jet. 
Stuttgart. Verlag von Adolf Bonz u. Comp. — So kann nur ſchreiben, 
wer die Luft der Berge von Kindesbeinen an eingeathmet und mit dem Volk 
der Berge aufgewachſen iſt, dem aber auch die Berggeiſter hold ſind daß 
ſie ihm die Gabe verleihen, nicht bloß mehr zu ſehen und u hören als 
andere Sterbliche, ſondern durch meiſterhafte Kunſt der Erzählung andere 
erbaulich unterhalten und unterhaltend belehren. Daß er das derſteht, 
hat Ganghofer in den vorliegenden Erzählungen aufs Neue bewieſen. 
Stimmt er uns zu innigſtem Mitgefühl, wenn er uns von der rührenden 
Liebe des Schächtelmachers Loibacher zu ſeinem ohne Klage leidenden, 
ohne Bitterkeit duldenden Deandl und deren ſchrecklicher Enttäuſchung 
„Auf der Wallfahrt“ erzählt, ſo verſetzt er uns in die beiterfte Stimmung 
durch die Geſchichte des alten Seerointer vom „Santriegel“. „Im Vorbei⸗ 
gehen“ lernen wir die Sennerin Menika kennen, „ſo eins von den ſtillen 


Loge und erſcheint ſtets in überaus geſchmackvoller und keineswegs 
ſchreiender Kleidung. Ob ſie an Victor Hugo's „Ruy Blas“ viel 
Vergnügen gefunden haben mag, bleibt für mich eine Frage. Doch 
halt! Das traditionelle dreimalige Klopfen der comédie francaise 
ertönt, der Vorhang wird aufgezogen und rauſchender Beifall 
empfängt die ſchöne poetiſche Frauenerſcheinung, welche die 
Zierde der franzöfifhen Bühne iſt. Jeanne Brindeau dankt für 
die Ovation und die rieſigen Blumenkörbe, welche in unſerem 
Klima mit Gold aufgewogen werden können, ſowie für die zahlloſen 
Bouquets, welche ihr vom Capellmeiſterpulte aus überreicht werden. 
Allerdings hat ihre Rivalin, die gewiß talentvolle Lina Munte, am 
vorigen Sonnabend, ihrem Benefizabende, für Zehntauſende von Francs 
Diamanten erhalten, doch ſind die Diamanten nicht dazu da, um den 
Glanz erloſchener Schönheit wenn möglich zu erſetzen, und find 
Blumen nicht die paſſendſten Begleiterinnen der Jugend und der 
Anmuth? Doch wir verlaſſen das Theater, da die Einladung zu 
einer zu Ehren des Kritikers Georg Brandes gegebenen Soirce ein 
längeres Verbleiben nicht möglich macht. Brandes iſt ſehr umringt, 
ſehr fetirt, und wird ſich wohl über dieſe Seite ſeines Empfanges 
ſeitens der Petersburger nicht zu beklagen haben. Wie feine „con- 
ferences“ gefallen haben (da er franzoͤſiſch ſprach, glaube ich dieſen 
Ausdruck gebrauchen zu können), iſt eine andere Frage. Meiner An⸗ 
Bi 1 iſt 1 nicht en a er ein Schrift: 
eller, deſſen Leiſtungen man doch mit ebenſo großem Vergnügen und 1 ihr weiter Philomena, die 

mit viel größerem Nutzen leſen kann, eine weite Reiſe macht, um Aer W 1 he tus Mente Herz = 
einer Sprache, die hier zu Lande allgemein und gut gefprochen wird, obern gewußt. Prächtig iſt die Erzählung „Die 2 . — enn 
von der er aber nur die allerprimitioſte Ahnung hat, ſich vernehmen man bie e 80 fe ir der anal Wiege wude 
zu laſſen. Daß ein Tenor aus Newport nach Petersburg kommt, fuhanzerf kad ſo was beißt ſich an Menſchen! glaubt man kaum an 
die Möglichkeit, daß beide einſt ſo gern ein Pärchen 1 5 wären und 
der Klammerer“ es zu veranſtalten weiß, daß die Kinder erreichen, was 
den Alten nicht vergönnt geweſen. Das Herz geht einem auf bei den 
trefflichen Schilderungen der herrlichen Natur, in den unendliche Reize 
bergenden Thälern, und wer die Berge liebt und Sinn hat für unver⸗ 
fälſchten Naturgenuß, der verſchaffe ſich Ganghofer's „Oberland“, er wird 
es mehr als einmal leſen. x 


Brandes, deſſen deutſche Werke jeder gebildete Menſch gelefen hat 
und leſen kann, nach Petersburg zu kommen braucht, um in einem 
ohrenzerreißenden Franzöſiſch recht oberflächliche Betrachtungen öffent: 


Wladimir Demonoff. 


ausdrücklichen Vorſchrift die firafrechtliche Bedrohung der Fahrläſſigkeit 


zigen beiden Länder, die Conſuln beim Congoſtaat beglaubigt Bun 
— Ungünſtige Nachrichten find von der franzöſiſchen Colonie 
am Congo eingegangen, wo kriegeriſche Stämme die beſten Theile 
des Ogowé⸗Beckens unaufhörlich verwüſten, Forſchungs⸗Expeditionen 
und Karawanen angreifen und die in dieſer Gegend bereits gegrün⸗ 
deten Niederlaſſungen verheeren. Herr de Brazza, der General: 
gouverneur des franzöſiſchen Congo, der vor etlichen Monaten von 
Libreville an der Küſte nach dem Innern der Colonie aufbrach, 
wurde von einem ſtarken Haufen Pahuins angegriffen, welche ver⸗ 
ſuchten, ihn an der Fortſetzung ſeiner Reiſe den Ogowé hinauf zu 
verhindern. Es entſpann ſich am Fluſſe ein Kampf, in welchem 
Brazza ſeine Angreifer zurückſchlug und ihnen ſchwere Verluſte zu⸗ 
fügte; einige ſeiner Leute fielen, mehrere andere wurden verwundet 
und mußten nach der Küſte zurückgeſandt werden. Brazza ſetzte feine 


Reeiſe fort, aber es wird befürchtet, daß er auf feinem Vormarſche 


auf neue und ernſtere Schwierigkeiten ſtoßen werde. 


provinzial-Zeitung. 
Breslau, 27. Mat. 
Aus Univerſitätskreiſen war uns die Anregung zugegangen, für 


die Familie des in Ausübung feines Dienſtes getödteten Nacht⸗ 


wachtmannes Zimmermann eine Subfeription zu eröffnen, und 
es wurde uns dabei zugleich ein erſter Geldbeitrag zur Dispofition 
geſtellt. Wir waren der Ueberzeugung, daß der Magiſtrat im Sinne 
der ganzen Bürgerſchaft es als eine Pflicht der Commune erachten 
werde, für die Hinterbliebenen des Ermordeten zu ſorgen und haben 
deshalb zunächſt an competenter Stelle Erkundigung eingezogen. Wir 
erfahren nunmehr, daß für die augenblickliche Noth der Familie 
durch die üblichen Zuwendungen aus dem Nachtwächter⸗Unterſtützungs⸗ 
Fonds und der Nachtwächter⸗Sterbekaſſe geſorgt iſt, daß aber ferner 
der Magiſtrat beſchloſſen hat, der Wittwe Zimmermann eine lebens⸗ 
längliche Unterſtützung von monatlich 25 M. und ein Er⸗ 
ziehungsgeld von monatlich 6 M. für jedes der fünf Kinder zu be⸗ 
willigen. Der Lohn des Zimmermann als Nachtwächter betrug 36 M. 
für den Monat. 

— Die jahrelangen Bemühungen der akademiſch gebildeten Lehrer 
der höheren Lehranſtalten um Gleichſtellung im Range mit 
den Richtern ſind bekanntlich im vergangenen Jahre endlich von Er⸗ 
folg gekrönt worden, wie ja auch ziemlich gleichzeitig den Staats⸗ 
baubeamten der entſprechende Rang verliehen worden iſt. So ſind 
denn alle Beamtenkategorien, was den Rang und den Titel anbe⸗ 
trifft, vor der Hand zufriedengeſtellt. Nur eine Kategorie von 
Staatsdienern mit akademiſcher Bildung harrt noch ihres Antheils 
am Titularſegen: und das ſind die Candidaten des höheren 
Schulamts. Zu verſchiedenen Malen find uns, und zwar gerade 
bei Gelegenheit der Rangerhoͤhung der Gymnaſiallehrer, aus dieſen 
Kreiſen Zuſchriften zugegangen, in welchen wir erſucht wurden, 
die Zurückſetzung, unter welcher die Candidaten des höheren Schul: 
amts zu leiden haben, zur Sprache zu bringen und eine Lanze für dieſe 
Beamtenklaſſe einzulegen. Wir ſind unbefangen genug, den Werth eines 
Titels, beſonders nach ſeiner geſellſchaftlichen Tragweite, weder 
zu unter: noch zu überſchätzen; eben deshalb reprobuciren wir den 
Hauptinhalt einer Zuſchrift, die uns erſt wieder in dieſen Tagen aus 
ſchleſiſchen Intereſſentenkreiſen zugegangen iſt. Es wird darin unter 
Anderem ausgeführt: „Candidat“ nennt ſich jeder Studirende vom 
ſechsten Semeſter ab; „Candidat“ wird der angehende Schullehrer 
von der Behörde genannt, ſobald er feine Meldung zum Staats⸗ 
examen eingereicht hat. „Candidat“ wird er weiter genannt, wenn 
er ſein Staatsexamen beſtanden hat, über das Probejahr und 
über die Hilfslehrerjahre hinaus, welche bei der jetzigen Ueberfüllung 
im Schulfach oft recht lange dauern; „Candidat“ bleibt er, bis er 
definitiv angeſtellt if. Bei allen anderen Beamtenkategorien wird 
nach beſtandenem erſten oder zweiten Examen ein Titel bewilligt, der 
dem Inhaber eine gewiſſe geſellſchaftliche Stellung anweiſt, was 
namentlich in mittleren und kleineren Städten erheblich ins Gewicht 
fällt. Von dem Standpunkt aus: „Was dem Einen recht iſt, iſt 
dem Anderen billig,“ wäre daher der Erſatz der Bezeichnung als 
„Candidat des höheren Schulamts“ durch eine andere paſſende amtliche 
Benennung gewiß nur zu billigen. Aehnlich, wie es heut den Schulamts⸗ 
candidaten geht, ging es bekanntlich früher den Candidaten des Forſtfachs, 
welche „Oberförſter⸗Candidaten“ hießen fo lange, bis fie eine Anftellung 
als Oberförſter fanden. Indeſſen ſind hier ſchon ſeit einigen Jahren 
die amtlichen Benennungen „Forſtreferendar“ und „Forſtaſſeſſor“ ein: 
geführt. Ehe die amtlichen Titel „Königl. Regierungsbauführer“ 
und „Königl. Regierungsbaumeiſter“ definitiv acceptirt waren, war 
ſogar, wie man weiß, davon die Rede, die Bezeichnungen „Bau⸗ 
referendar“ und „Bauaſſeſſor“ einzuführen. Da der angeſtellte Gym: 
nafiallehrer den Rang des Amtsrichters hat, iſt es klar, daß die noch 
nicht angeſtellten, jedoch ſtaatlich geprüften Lehrer mit den 
Aſſeſſoren auf gleiche Stufe zu ſtellen ſind. Hierbei würde ſich indeß 
vielleicht empfehlen, daß man nur denjenigen Schulamtscandidaten 
einen dem „Aſſeſſor“ entſprechenden Titel verleiht, welche in der 
Staatsprüfung ein Vollzeugniß (Oberlehrerzeugniß) erworben haben. 
Ob man zu dem Titel „Schul⸗Aſſeſſor“ greifen ſoll, mag der Er⸗ 
wägung der maßgebenden Inſtanzen überlaſſen bleiben; einbürgern 
würde ſich dieſe Bezeichnung jedenfalls nicht weniger raſch, als ſich 
der „Forſt⸗Aſſeſſor“ eingebürgert hat und event. auch der „Baus 
Aſſeſſor“ eingebürgert haben würde. Jedenfalls erſcheint uns das 
Verlangen der Schulamts⸗Candidaten, dem wir hiermit Ausdruck ge⸗ 
N wohlwollenden Erörterung der oberen Behörden nicht 
unwerth. 

— Die Strafandrohung des § 146 Z. 2 der Reichsgewerbe⸗ 
Ordnung gegen Gewerbetreibende, welche den SS 135 flg. der Ge: 
werbe⸗Ordnung zuwider Arbeiterinnen oder ſugendlichen Ar⸗ 
beitern Beſchäftigung geben, richtet ſich nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts II. Straff. v. 25. Febr. 1887 auch gegen fahrläffige 
Zuwiderhandlungen. — Der Fabrikbeſitzer L., welcher eine noch nicht 
14 Jahre alte Fabrikarbeiterin in ſeiner Fabrik vorſchriftswidrig be⸗ 
ſchäftigt hatte, wurde, obwohl er bei Annahme der jugendlichen 
Arbeiterin nicht gewußt hatte, dieſelbe ſei noch nicht 14 Jahre alt, 
von der Strafkammer wegen Gewerbepoltzei⸗Vergehens aus $ 146 
3.2 der Gewerbe⸗Ordnung verurtheilt, weil er jedenfalls fahrläſſig 
gehandelt hatte. Die Revifion des Angeklagten wurde vom Reichs⸗ 
gericht verworfen, indem es, wie man uns ſchreibt, begründend 
aus führte: „Wenn es auch im Allgemeinen zuzugeben ſein mag, daß 
der Regel nach nur die vorſätzliche Verübung eines Delicts 
ſtraſbar il, fo kann doch auch beim Fehlen einer 


ſich aus Grund und Zweck der Norm oder aus dem Zuſammenhange 
der einzelnen Beſtimmungen des Geſetzes ergeben. Was nun den 
vorliegenden Fall anlangt, fo bezweckt der $ 135 der Gew.⸗O. den 
Schutz des leiblichen und geistigen Wohles der Kinder unter 14 Jahren 
gegen die mit der vorzeitigen Ausbeutung der Arbeitskraft verbundenen 


Gefahren, und dieſen am ſich polizeilichen Vorſchriften ſoll die Straf: 


androhung des § 146 das. eine genaue Beobachtung ſeilens der Ge⸗ 
werbetreibenden ſichern. Offenbar erforderte aber dieſer Zweck, daß 
nicht blos die vorſätzlichen, ſondern auch die auf Fahrläſſigkeit be⸗ 
ruhenden Zuwiderhandlungen unter Strafe geſtellt werden, da an⸗ 
derenfalls die Fabrikherren ſich ſtets durch möglichſte Sorgloſigkeit bei 
der Annahme und Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter Straffreiheit 
würden ſichern können. Es muß daher nach Sinn und Zweck des Geſetzes 
angenommen werden, daß die Strafandrohung des § 146, 2 a. a. O. 
ſich auch gegen fahrläſſige Zuwiderhandlungen richtet.“ 

„Vom Stadttheater. Fräulein Pauline Ulrich vom Kgl. Hoftheater 
zu Dresden wird Sonntag, den 29. Mai, in „Maria und Magdalena“ 
von Paul Lindau und Montag, den 30. Mai, (auf vielfaches Begehren) noch 
einmal in „Gräfin Lea“ auftreten. Sonnabend, den 28. Mai. kommt 
Richard Wagner's „Walküre“ zur Aufführung und Dinstag, den 31. Mai, 
ſchließt die Saiſon mit „Euryanthe“ von Weber. Zu dieſer letzten Vor⸗ 
ſtellung haben die noch ausſtehenden Bons Giltigkeit. 

— d. Frequenz der höheren Lehranſtalten Breslaus. Bei Be⸗ 


ginn des Sommerſemeſters ſtellte ſich die Schüler frequenz in . Beid 


ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten in folgender Weiſe: Eliſabet⸗Gym⸗ 
nafium: 665 Schüler (617 einheimiſche und 48 auswärtige; der Religion 
nach 380 evangeliſche, 21 katholiſche und 264 jüdiſche); Maria⸗M 
lenen⸗Gymnaſium: 640 Sch 


383 evang., 68 kath., 2 diſſid. und 86 jüdiſch); e 


547 Schüler (531 einh., 16 ausw.; 394 evang., 4 kath., 1 
148 jüd.); evangeliſche höhere Bürgerſchule Nr. II: 
(533 einh., 33 ausw.; 462 evang., 68 kath., 3 diſſid. und 33 jüdiſch); 
katholiſche höhere Bürgerſchule: 494 Schüler (451 einh. 43 ausw.; 
88 evang., 238 kath. und 168 jüd.); höhere Mädchenſchule an der 
Taſchenſtraße: 333 Schülerinnen (329 einh., 4 ausw.; 152 evang., 
20 kath. und 161 jüd.); höhere Mädchenſchule am Ritterplaß: 
338 Schülerinnen (331 einh., 7 ausw.; 229 evang., 32 kath. und 77 jüd.); 
evangeliſche Mädchen⸗Mittelſchule Nr. I: 404 Schülerinnen 
(400 einh., 4 ausw.; 384 evang., 11 kath. und 9 jüd.); ran ee 
Mädchen⸗Mittelſchule Nr. II: 402 Schülerinnen (400 einh., 2 ausw.; 
254 evang., 35 kath., 1 diſſid. und 112 jüd.); katholiſche Mädchen⸗ 
Mittelſchule: 164 Schülerinnen (162 einh., 2 ausw.; evang., 119 kath., 
2 diſſid. und 42 jüd.); königl. Oberrealſchule: 422 Schüler (303 einh., 
119 ausw. incl. 5 Ausländern; 296 evang., 96 kath., 4 diſſid. und 26 jüd.). 
Die Geſammtzahl der Schüler und Schülerinnen, welche die ſtädliſchen 
böberen Lehranſtalten beſuchen, beziffert ſich auf 6695, von denen 6133 
einheimiſche und 562 auswärtige ſind. Der Religion nach ſind 4271 Schüler 
evangeliſch, 908 katholiſch, 15 diſſidentiſch und 1501 jüdiſch. 

—d. Frequenz der Elementarſchulen Breslaus. Im I. Quartal 
des Schuljahres 1887/88 betrug die Geſammtzahl der epangeliſchen 
Elementarſchulen der Stadt Breslau 56 mit 375 Klaſſen und 23166 
Schülern, jo daß im Durchſchnitt 61,8 Schüler auf je 1 Klaſſe kommen. 
Eine Ueberfrequenz wieſen 42 Schulen in 81 Klaſſen auf, wovon 6. und 


5. Klaſſen 13, 4. u. 3. Klaſſen 29 u. 2. u. 1. 2 39 vorhanden waren. C 


(Die zuläſſigen Maximalzahlen find für die Klaſſen VI u. V 80, für die 
Klaſſen IV u. III 70 und für die Klaſſen II u. 1 60). Das Verhältniß 
der Klaſſen mit normaler Füllung zu den überfüllten Klaſſen ſtellt ſich 
wie 3½:1 (78½ 9% und 21½ %). Eine Ueberſchreitung der höchſten für 
den betreffenden Raum zuläſſigen Zahl wieſen 11 Schulen in 15 Klaſſen 
auf, davon 6. u. 5 Klaſſen 3, 4. u. 3. Klaſſen 9 und 2. u. 1. Klaſſen 3. 
— Die Zahl der ſtädtiſchen katholiſchen Elementarſchulen belief 
ſich auf 36 mit 231 Klaſſen und 14077 Schülern. Im Durchſchnitt kamen 
60,9 Schüler auf je 1 Klaſſe. 
41 Klaſſen, davon 6. u. 5. Klaſſen 4, 4. u. 3. Klaſſen 22 und 2. u. 1. 
Klaſſen 15. Das Verhältniß der Klaſſen mit normaler Füllung zu den 
überfüllten Klaſſen ſtellte ſich wie 4½ 1 (82 0% u. 18 %). Eine Ueber: 
ſchreitung der höchſten für den betreffenden Raum zuläſſigen Zahl hatten 
3 Schulen in 8 Klaſſen, davon 6. u. 5. Klaſſen 1, 4. u. 3. Klaſſen 2 und 
2. u. I. Klaſſen 5. 

Beginn des Gottesdienſtes in den Gemeinde⸗Synagogen am 
Wochenfeſte. a. Neue Synagoge Abendgottesdienſt Sonnabend, den 
28. d. M., 8 Uhr; dgl. Sonntag, den 29. d. M., 7½ Uhr, Morgengottes⸗ 
dienft 8½ Uhr, Predigt 10 Uhr; b. Storch⸗Synagoge Abendgottesdienſt 
Sonnabend, 28. d. M., 8½ Uhr; dgl. Sonntag, den 29. d. M., 7½ Uhr, 
Morgengottesdienſt 8 ¼ Uhr, Predigt 10 Uhr. 

* Liturgiſche Andacht. Morgen, Sonnabend, wird in der Kirche zu 
St. Eliſabet die geſtiftete Muſikaliſche Vesper ſtatt Mittags 1 Uhr Nach⸗ 
mittags 5 Uhr mit liturgiſcher Ausſtattung und Wechſelgeſang zwiſchen 
Chor und Gemeinde abgehalten werden. Den Eingang bildet „Komm', 
heiliger Geiſt, erfülle die Herzen deiner Gläubiger“ vo Bet geist aus 
Stuttgart. Nach einem Gemeindegeſang, Votum, Lection und Gebet des 
Geiſtlichen folgt das ältere Muſikſtück von Anerio (1594) 
Seraphim ꝛc.“ An den zweiten Theil der Liturgie ſchließt ſich das „Heilig heilig“ 
von Bortniansky und der Sologeſang „Wie lieblich ſind Deine Woh⸗ 
nungen“, componirt von R. Thoma. 

e Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft. Das Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft für den Land⸗ 
kreis Breslau findet in dieſem Jahre in der Zeit vom 25. bis 30. Juni 
im „Böhmiſchen Brauhauſe“ hierſelbſt ſtatt. Am 25. und 27. Juni erfolgt 
die Vorſtellung der zur Aushebung in Vorſchlag gebrachten Militärpflich⸗ 
ligen, am 28. die der für dauernd untauglich befundenen, ſowie der zur 
Erſatzreſerve I. und II. Klaſſe in Vorſchlag gebrachten Militärpfli tigen, 
am 30. endlich die Vorſtellung der zur Dispoſition der Erſatzbehörden 
entlaſſenen Mannſchaften und der von den Truppentheilen abgewieſenen 
Einjährig⸗Freiwilligen. 

—0 Statiſtiſches über Einkommen⸗ und Klaſſenſtener. Das 
Veranlagungsſoll der Einkommenſteuer für 1887/88 beträgt im Breslauer 
Regierungsbezirke 2801574 M. gegen 2761704 M. im Vorjahre, alſo 
39870 M. oder 1½ Procent mehr. Davon kommen auf die Städte 
1990 494 M. gegen 1 968 282 M. im Vorjahre, auf das platte Land 
811080 M. gegen 793 422 M. des Vorjahres. Die Zahl der veranlagten 
Perſonen betrug 13 154 gegen 12867 im Vorjahre, alſo 287 mehr und 
zwar in den Städten 10 039 gegen 9774 im Vorjahre, auf dem platten 
Lande 3115 gegen 3093. Alſo mehr als zwei Dritttheile der veranlagten 
Perſonen und der Steuer treffen auf die Städte. 876 Perſonen, die 
früher Klaſſenſteuer zahlten und zwar 710 in den Städten und 166 auf 
dem platten Lande ſind in dieſem Jahre mit einem Geſammtbetrage von 
90 828 M. zur Einkommenſteuer veranlagt. Was insbeſondere die Stadt 
Breslau anlangt, ſo betrug die Zahl der zur Einkommenſteuer veran⸗ 
lagten Perſonen 7152 mit einem Geſammtſteuerbetrage von 1 540 548 M 
im Vorjahre. Das Veranlagungsſoll der Klaſſenſteuer beträgt im Ganzen 
2 274.804 M. gegen 2253 843 M. im Vorjahre und zwar in den Stufen 
1 und 2 698 193 M., in den Stufen 3 bis 12 1576611 M. Die Ge 
fammtbevölferung. des Regierungsbezirkes beträgt nach den Klaſſenſteuer⸗ 
rollen 1563226. Davon unterlagen der Einkommenſteuer 43 587, alſo 
2,7 Procent. Befreit waren von der Klaſſenſteuer wegen eines Ein⸗ 
kommens unter 420 M. 630 875 Perſonen, alſo 40,8 Procent. 
Verein für Veloeiped⸗Wettfahren in Breslau. Das Früh⸗ 
jahrsrennen findet, wie bereits mittgetheilt, am 1. Pfingſtfeiertage unter 
allen Umſtänden ſtatt. Die ca. 600 Perſonen faſſende gedeckte Tribüne 
bietet genügenden Schutz gegen die Unbilden des Wetters. 


„Extrazüge nach der Grafſchaft Glatz. Vom 29. Mai ab fahren] Ex 


die Sonntags⸗Extrazüge nach Mittelwalde, Glatz ꝛc. ſchon um 5 Uhr 
45 Min. früh von hier ab. (S. Inſeratentheil.) 

»Die Dampfer im Unterwaſſer werden während der bevorſtehenden 
Efingftfelertage bei günſtiger Witterung Frühfahrten nach Os witz, 

chwedenſchanze und Villa Maſſelwitz ausführen und Nachmittags 
halbſtündlich courftren. Am 3. Feiertage ſoll durch den Dampfer „Breslau“ 
eine Fahrt nach Auras zum dortigen Schützenfeſt unternommen werden. 
(Näheres im Inſeratentheil.) 

„»Von der Oswitzer Capelle. Am verfloſſenen Dinstag wurde der 
neue gothiſche Altar, deſſen Zeichnung Herr Baumeiſter Langer aus Breslau 
entworfen hat und der in dem Buhliſchen Kunſtinſtitut für Kirchenbauten 
hergeſtellt worden, benedicirt und das erſte Mal in Gebrauch genommen. 

err Pfarrer Staude von St. Michael in Breslau celebrirte unter 

ſſiſtenz der Herren Dr. Starker und Wiſchel ein feierliches Hochamt, 
wobei nach der heiligen Wandlung das liebliche Marienlied von Dom⸗ 
capellmeiſter Greulich „Die Waldcapelle“ geſungen wurde. sn folgte 
eine Anſprache an die Gläubigen der überfüllten Capelle. Ein feierliches 
Te Deum beſchloß die Feier. 


Eine Ueberfrequenz hatten 21 Schulen in hai 


„Und zwei] B 


1 Tagesordnung der 


»Rechuungsrath Burger 1. Dinstag, den 24. Mai, Vormittags 
11 Uhr, ſtarb in Folge eines langwierigen Herzleidens einer unſerer 
geachtetſten Mitbürger, der Rechnungsrath an der königlichen General⸗ 
commiſſion Carl Burger. Ihm war im September vorigen Jahres bei 
Gelegenheit feines fünfzigjährigen Dienſtjubiläums der Rothe Adler⸗ 
Orden 4. Klaſſe verliehen worden. Einfach, ſtill und beſcheiden war ſein 
Wirken wie ſein ganzes Weſen. Nur Fin Dinge hatten für ihn Be⸗ 
deutung: ſein Amt und die Sorge für ſeine Familie. Sie waren ſeine 
leitenden Sterne, ihnen allein war ſein Leben gewidmet. Mochte daher 
auch ſein Wirken, wie das ſo vieler verdienter Männer in ſeiner Stellung, 
ſtill und ſpurlos an der Außenwelt vorübergehn, ſein Andenken wird bei 
einen Collegen unvergeſſen ſein. In den Herzen der Seinen, die in ihm 

as Urbild edlen Menſchenthums ſahen, hat er ſich einen unvergänglichen. 
Denkſtein durch ſeine Aufopferung bis zum Tode geſetzt. 

»Norddentſche Holz⸗Berufsgenoſſenſchaft, Section l. (Breslau). 
Nach dem ſoeben ausgegebenen Geſchäftsbericht für das IV. Quartal 1 
und das Jahr 1886 iſt die Organifation der Berufsgenoſſenſchaft wäh⸗ 
rend des erſten Geſchäftsjahres zu Ende geführt worden. Unter Zuziehung 
der Arbeiter⸗Vertreter ſind die Unfallverhütungs⸗Vorſchriften berathen; der 
Gefahrentarif iſt ebenfalls nach eingehender Prüfung aufgeſtellt und 

eides durch das Reichsverſicherungs⸗Amt genehm worden. Seit 
1. Januar c. find die Bautiſchlereien auf Grund von Bundesrathsbeſchluß 
Mitglieder der Genoſſenſchaft geworden. Es gehören der Section nun⸗ 
mehr 1922 Betriebe mit 11 387 Arbeitern an, und zwar: 320 Schneide⸗ 
mühlen, 32 Holzbearbeitung⸗, Fraiſerei⸗ und Schindelfabriken, 12 Welk 
dane und Holzverkleinerungs⸗Anſtalten, 7 Holzwaaren⸗ und Werke: 
Fg ken, 51 Möbeltiſchlereien, 27 Bautiſchlereien, 4 Kiſtenfabriken, 
ſchachtelfahriken, 39 Galanterie- und Kunſttiſchlereien, 3 Schubleiſten⸗ 
fabriken, 2 Mühlenbau und Modelltiſchlereien, 12 Drechslereien, 5 Bild⸗ 
bauereien, 10 Wagenbau⸗ und Stellmachereien, 18 Bürſten⸗, Pinſel⸗ und 
Kammfabriken, 17 Böttchereten und Faßfabriken, 10 Schirm; und Stock⸗ 
fabriken, 6 Knopffabriken, 3 Goldleiſten und Vergolder, 3 Korbwaaren⸗ 
fabriken, Rohrflechtereien, 15 Holzſtiftfabriken, 7 Korkenfabriken, 1 Stroh⸗ 
waarenfabrik, 1 Elfenbeinwaarenfabrik. Unfälle find vorgekommen im 
IV. Quartal 1885 39, im Jahre 1886 233, zuſammen 272 Unfälle. 
erde Arne geworden 47, davon hatten 5 den Tod, 8 voll⸗ 
ſtändige Erwerbsunfähigkeit unter 6 Monaten, 9 vollſtändige Erwerbs⸗ 
unfähigkeit über 6 Monate, 25 theilweiſe Erwerbsunfäbigkeit zur Folge. 
Beim Schiedsgericht iſt eine Sache anhängig geweſen, und hat daſſelbe 
den Anſpruch des Verletzten zwar etwas erhöht, mit den Mehranſprüchen 
iſt derſelbe aber abgewieſen. — Die pro 1886 zu zahlenden Entſchädigun⸗ 
en ſtellen ſich auf 55 Pf. für jeden Arbeiter, die Verwaltungskoſten der 
ection pro Arbeiter auf 42½ Pfennig. Der Genoſſenſchafts⸗Vorſtand⸗ 
ſtrebt eine Aenderung in der Zahl der Delegirten an. Während jetzt auf 
500 Arbeiter ein Delegirter zu wählen iſt, ſoll dies künftighin auf 2000 
Arbeiter der Fall ſein. Bei der iesigen Zahl von Delegirten hat die Bei⸗ 
wohnung an der Delegirtenverſammlung auf Koſten der Delegirten zu er⸗ 
folgen, dagegen ſollen bei der verminderten Zahl von Delegirten die Koſten 
von der Genoſſenſchaft getragen werden. 

—y Breslauer Dichterſchule. In der neueſten, vor einigen Tagen 
aus dem Druck hervorgegangenen Nummer der „Monatsblätter“ haben 
zunächſt diejenigen Dichtungen Aufnahme gefunden, welche anläßlich der 
vom Verein veranſtalteten Uhlandfeier am 26. April produeirt und mit 
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1 einleitet, drei „Lieder an Ginia“, aus der Feder Carl Maria 
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onats April, die ſich ſämmtlich 
nr von 9 und Gäſten zu erfreuen 
eude ebhaften Erfolges gedacht, den 


biefigen Lobetheater errang. — Die Briefkaſten⸗Correſponden äns 
digt den vielſeitigen Inhalt des dDiesmonatlichen Feen. e 
O Rieſengebirgsverein, Section Breslau. Die Bera 
die Tagesordnung der am Dinstag, 31. Mat, Vorne Ab U ie 
Paul ſchen Saale zu Flinsberg tagenden ordentlichen Generalverſammlung 
des Rieſengebirgsvereins bot den hieſigen Seetions mitgliedern Veran⸗ 
laſſung, ſich am 25. d. M. im „König von Ungarn“ zur letzten Sitzung 
vor Beginn der Sommerferien zu verſammeln. Auch der für we 
Abend angekündigte Vortrag des Herrn v. Brixen über „Braſilien“ 
hatte zahlreiche Mitglieder und Gäſte herbeigelockt. Vor Eintritt in die 
8 — der erwähnten Tagesordnung verlas der Vorſitzende, Dr. med. 
Bär, ein vom Stadtbibliothekar, Bu Dr. Markgraf, eingegangenes 
Schreiben, worin derſelbe für die Zuſendung des Jahresberichts dankt 
und ſeine Bereitwilligkeit ausſpricht, Publicationen über Vereinsangelegen⸗ 
heiten, ſofern ſie etwas Ganzes, in ſich Abgeſchloſſenes bilden, * 
ufo 
15 
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urfundenmäßig in die Stadtbibliothek einreihen zu wollen. Demz 
habe er (der Vorſitzende) eine ee Sammlung der bisher e 
nenen Nummern der Vereinszeitſchrift „Der Wanderer“ beſchafft und der 
ſtädtiſchen Bibliothek zugeſtellt. Ferner theilte der Vorſitzende mit, daß 
Oberlehrer Dr. Peiper es übernommen habe, die Auswahl derjenigen 
Secundaner zu treffen, denen aus dem Erlös der letzten Vereins⸗ 
Wohlthätigkeitsvorſtellung eine Reiſe ins Rieſengebirge ermöglicht werden 
ſoll. Zu dieſem Zwecke wird ſich Dr. Peiper mit den Directoren 
der hieſigen höheren Lehranſtalten in Verbindung ſetzen. Zudritt 
gab der Vorſitzende einen Ueberblick über den Stand der ff 
haus angelegenheit auf dem Mittagsſtein. Der Bau iſt bereits in Angr 
genommen worden. Die Verhandlungen der Unternehmer mit der Gräf 
Dach en Verwaltung über den Erwerb des Baugrundſtückes au 
dem Mittagsſtein haben den gewünſchten Erfolg nicht gehabt. Daher ge⸗ 
winnt die ſ. 3. von der Section Breslau ausgegangene Anregung, die 
fehlenden Baugelder von ca. 6000 Mark durch Zeichnung von Autheil⸗ 
cheinen (a 5 Mark) unter den einzelnen Sectionen aufzubringen und fie 
dem Gaſtwirth Elsner zinſenfrei bei 5%, Amortiſation des Capitals zu 
überlaſſen, von Neuem größere Bedeutung. Im Ganzen find auf dieſem 
Wege durch die Sectionen Breslau, Görlitz, Liegnitz, Glogau und Hirſch⸗ 
berg bereits ca. 4000 Mark aufgebracht worden. Die Aufbringung des 
Bes von ca. 2000 Mark auf dem vorgeſchlagenen Wege, ſowie die 
weiteren Ausführungsbeſtimmungen ſollen durch einen diesbezügli en, der 
eneralverſammlung am Schluſſe noch anzureihenden 
Antrag der Section Breslau dem Centralvorſtande übertragen werden. 
gaut dieſer Antrag, dann bleibt, wie der Vorſitzende ausführt, nichts 
nderes übrig, als daß die hieſige Section auf eigene Fauſt das begonnene 
Werk zu Ende führt. — Was nun die Tagesordnung der General⸗Ver⸗ 
ſammlung ſelbſt anlangt, ſo beſteht dieſelbe aus 17 Punkten. Von dieſen 
boten nur die Punkte 4, 5, 6, betreffend die von uns bereits früher ver⸗ 
Öffentlichten Anträge bezüglich des monatlichen Erſcheinens einer 
Inſeratenbeilage, der directen Zuſendung und des 0 des Vereins⸗ 
organs „Der Wanderer im Rieſengebirge“, ſowie Punkt h, betreffend den 
Antrag ber Section Görlitz: „Der F e möge die Winkler'ſche 
Karte des Rieſen⸗ und Iſergebirges für M. erwerben event. 4000 
emplare davon anfertigen und ſie verkaufen laſſen“ Anlaß dur 
inſtruetionsmäßigen Erörterung, welche insbeſondere den Delegirten der 
Section zur Richtſchnur bei der Abftimmung dienen ſoll. Bezüglich des Werthes 
der erwähnten Karte hat der Vorſitzende ein drei Bogen ſtarkes Gutachten von 
Ben Dr. Partſch erhalten, in welchem derſelbe zwar die allgemeinen Ges 
chtspunkte der Winkler'ſchen Karte anerkennt, aber auf eine Reihe von Un⸗ 
vollkommenheiten, namentlich was die Benennungen der einzelnen topo⸗ 
graphiſchen Punkte anlangt, aufmerkſam macht. Das Gutachten enthält 
nach den Ausführungen des Vorſitzenden eine ſo große Anzahl hochinter⸗ 
eſſanter Einzelbeiten, daß daſſelbe, was aus Mangel an Zeit nicht ſofort 


— 


geſchehen konnte, in einer ſpäteren Verſammlung im Wortlaut N 
zum Vortrag gebracht werden wird. Im Anschluß an dieſe \ 
Erörterung plug der Vorſitzende vor, für dem Haupt⸗ 


eine 
lehrer Winkler zu 1 21 rende materielle Unterſtützung ſeiner Beſtrebun⸗ 
J nd We Grining ic Trähnngte 
‚Die General: ung wolle bie einer Unterſtützun 
1 (Fortſetzung in der erſten Beilage.) N 
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für hilfsbedürftige, conceſſionirte Gebirgsführer und Stuhlträger be: 
ſchließen“ erklärte ſich die Sections⸗Verſammlung einverſtanden. An⸗ 
geſchloſſen an die 1 iſt eine Ueberſicht über die den Sectionen 
zu gewährenden Geldbewilligungen für das Jahr 1887, aus welcher hervor⸗ 
eht, daß für Wegebauten und Ausbeſſerungen, für Aufſtellung von 

änken, Wegweiſern, Orientirungstafeln u. ſ. w. von den Gebirgs⸗ 
Sectionen 6315 M. gefordert werden, während der Centralvorſtand die 
Bewilligung von 6147 M. vorſchlägt. — Der Etat des Rieſengebirgs⸗ 
vereins für das Jahr 1888 beziffert ſich in Einnahme und Ausgabe auf 
12000 M. Die Einnahme aus Mitgliederbeiträgen iſt auf 12000 M. ver⸗ 
anſchlagt. Von den Ausgaben entfallen für das Vereinsblatt 2800 M., 
für literariſche Zwecke und wiſſenſchaftliche Unterſuchungen des Rieſen⸗ 
Pongs, 600 Mi, für die Bibliothek 200 M. und für Verwaltungs⸗ und 

ruckkoſten 500 M., im Ganzen 4100 M., jo daß noch 7900 M. zur Dis: 
poſition verbleiben. — Nachdem der Vorſitzende den Wunſch ausgeſprochen, 
daß die Zahl der 17 zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung be⸗ 
rechtigten Vertreter der Section Breslau durch weitere Meldungen voll 
werden möge, ſchloß er gegen 11 Uhr die Verſammlung. 


* An den beiden Pfingſtfeiertagen werden bei günftiger Witterung 

zu den fahrplanmäßigen 2 915 nach Trebnitz Vorzüge mit ermäßigtem 

ahrpreiſe abgelaſſen. Die Abfahrt des Vorzuges erfolgt von Breslau 

Oderthor⸗Bahnhof) 1 Uhr 35 Minuten Nachmittag, von Trebnitz 7 Uhr 
36 Min. Nachmittag. (Siehe Inſeratenheil.) 

„Von der Liebichshöhe. Die im ſchönſten Baumſchmucke jetzt 
prangende Liebichshöhe hat eine Verſchönerung dadurch erhalten, daß die 
Colonnaden des Periſtyls mit elektriſcher Beleuchtung verſehen und, nach 
einem Entwurfe des Architekten Rhenius mit altdeutſchem Meublement 
ausgeſtattet, nunmehr zum Reſtaurationslocal umgeſchaffen worden ſind. 
Die Beleuchtungsanlage iſt von der deutſchen Ediſongeſellſchaft ausgeführt, 
und ein Otto'ſcher Gasmotor in der dortigen Kellerräumen aufgeſtellt. 
Der inmitten des Platzes befindliche Springbrunnen wird des Abends 
durch bunte elektriſche Glühlampen ſo erleuchtet, daß die Waſſerſtrahlen 
eine herrliche Kaloſpinthechromokrene bilden werden. Es iſt dies unſeres 
Wiſſens nach die erſte derartige Anlage, bei welcher die Farbenreflexe durch 
elektriſches Licht hervorgebracht werden. Am erſten Pfingſtfeiertage gelangt 
auch in den Colonnaden das anerkannte Erlanger Export⸗Bier von 
H. Henninger zum Ausſchank. Für culinariſche Genüſſe iſt durch Auf⸗ 
ſtellung eines Buffets beſtens Sorge getragen. 

bg Vom ſtädtiſchen Schlachthofe. Im Etatsjahre 1886/87 find 
im hieſigen Stadtbezirke insgeſammt 166,425 Viehſtücke geſchlachtet wor⸗ 
den, d. ſ. 5702 Stück mehr als im Vorjahre; hiervon wurden geſchlachtet 
auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe: 11 241 Ochſen (gegen das Vorjahr 1222 
mehr, 9363 Kühe (gegen 1885/86 mehr 18), 40 932 Kälber (gegen 1885/86 
mehr 2583), 51 132 Schweine (gegen 1885/86 mehr 6059), 31279 Schafe 
(gegen 1885/86 mehr 2811); außerhalb des Schlachthofes: 297 Ochſen 
ge en 1885/86 weniger 33), 518 Kühe (gegen 1885/86 weniger 45), 2923 

—.— (gegen 1885/86 weniger 1655), 2923 Kälber (gegen 1885/86 
weniger 885 791 Schafe (gegen 1885/86 weniger 111) und 505 Lämmer 
(gegen 1835/86 weniger 181); hiervon betrug der Schlachthofzins 54 417 

ark 20 Pf., welcher nach Abzug der dem königl. Steuerfiscus 
zuſtehenden Hebegebühr mit 48 997 Mark 25 Pf. zur Kämmereikaſſe 
gefloſſen iſt. — An Schlachthofzinsquittungen ſind überhaupt aus⸗ 
gegeben worden 63 455 Stück, d. h. 2742 mehr als im Bor 
jahre und zwar hat verausgabt: die Steuer ⸗ Expedition auf dem 
Rechte⸗Oder⸗Ifer⸗Bahnhofe 1, das Hauptſteuer⸗Amt 4, die Scheitniger 
Thor⸗Expedition 200, die Schweidnitzer Thor⸗Expedition 303, die Canther 
Thor⸗Expedition 351, die Namslauer Thor⸗Expedition 667, die Oswitzer 
Thor⸗Expedition 737, die Ohlauer Thor⸗Expedition 815, die Hundsfelder 
Thor⸗Expedition 845, die Expedition auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe 885, 
die Bohrauer Thor⸗Expedition 1131, die Marienauer Thor⸗Expedition 1259, 
die Strehlener Thor⸗Expedition 1416, die Trebnitzer Thor⸗Expedition 1671. 
die Expedition auf dem N. M. Bahnhofe 1933, die Berliner Thor⸗Expedition 
3610, die Expedition auf dem Freiburger Bahnhofe 4429 und die Expedition 
auf dem Schlachthofe 43 198 Stück. 

—e Unglücksfall. Der 12 Jahre alte Sohn des auf der Höfchen? 
ſtraße wohnenden Maſchinenheizers P. fiel am 24. d. Mts. von einer 
Leiter herab und brach bei dem Aufprall den rechten Arm. Dem verun⸗ 
glückten Kinde wurde im Allerheiligen⸗Hoſpital ärztliche Hilfe zu Theil. 

+ Schwere Körperverletzung. Der auf der Stockgaſſe wohnhafte, 
12 Jahr alte Schulknabe H. S. ging am 24. cr. Nachmittags mit zwei 
andern Schulkameraden auf eine Wieſe unweit der Schweitzerſtraße, um 
Pflanzen für den Schulgebrauch zu ſuchen. Am ſogenannten Gürtelwege 
wurde der erwähnte Knabe von einem andern Knaben von der Schweizer: 
ſtraße ohne Grund und Urſache mit einem großen Stein an den Hinter⸗ 
kopf geworfen, ſo daß er eine tiefklaffende Wunde erlitt und ärztliche Hilfe 
nachſuchen mußte. ; 

Plötzlicher Todesfall. Der 66 Jahre alte Particulier Auguſt 
Danner von der Nicolaiſtraße begab ſich am 26. cr. Vormittags 11 Uhr 
in ein hieſiges Lotterie⸗Comptoir, wo er ein Loos kaufte und fi entfernte. 
Im Hausflur aber . wurde er von einem plötzlichen Unwohlſein 
defallen, und ehe noch ärztliche Hilfe herbeigerufen werden konnte, verſtarb 
Herr D. in Folge eines Herzſchlages. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Cigarren⸗ 
macher von der Nachodſtraße mittelſt Taſchendiebſtahls 2 Pfandſcheine über 
eine verſetzte ſilberne Cylinderuhr und mehrere Kleidungsſtücke, einer Frau 
von der Roſenſtraße eine Partie Wäſche, einem Fräulein von der Trinitas⸗ 
ſtraße eine Jethalskette. — In der Nacht vom 26. zum 27. cr. drang 
ein Dieb mittelſt gewaltſamen Einbruchs in ein Möbel⸗Magazin auf der 
Neuen Taſchenſtraße ein. Nachdem er dort 15 Schreibſeeretärs und mehrere 
Schränke erbrochen hatte, um darin baares Geld zu finden, zog der freche 
Palron, da er ſich in feiner Hoffnung getäuſcht ſah, ohne Beute unver⸗ 
richteter Sache wieder ab. — Gefunden wurden ein katholiſches Gebet: 
buch, eine goldene ovale Broſche mit Photographie und ein Portemonnaie 
mit ca. 7 Mark Inhalt. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau 
Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


B. Görlitz, 25. Mat. [Märkiſch⸗Lauſitzer Verband der Ge: 
ſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung.] Nach dem Jahres⸗ 
berichte des Verbandes, deſſen Vorſitz der Rector der hieſigen höheren 
Bürgerſchule, Hr. Groß, führt, umfaßte der Verband Ende 1886 48 
körperſchaftliche und 29 perſönliche Mitglieder, erſtere in den Ortſchaften 
Bunzlau, Cottbus (3), Finſterwalde a Forft, Görlig (14), Guben (4), 
Küpper, Luckau, Lübbenau, Muskau. Neu:Lewin, Neu⸗Trebbin, Oderberg 
i. M., Penzig, Rothenburg O. L., Rothwaſſer, önwalde, Sommerfeld 
2), Sorau (2), Spremberg (3), Templin, Tiefenfurt (Kr. Bunzlau), Triebel, 

elten und Velſchau. Der Verband hat einſchließlich des hieſigen Zweig⸗ 
vereins eine Einnahme von 1733,44 Mark im Jahre 1886 gehabt und 
davon nicht mehr als 977,61 Mark verausgabt. Nach dem Etat war eine 
Ausgabe von 1698 Mark vorgeſehen, indeß ſind die Ausgaben für 
Bibliotheken, Druckſachen, Vorträge, Fortbildungsſchulen 2c. erheblich 
niedriger, als veranſchlagt geweſen. Namentlich ſind von den 480 Mark, 
welche für Vorträge ausgeworfen waren, nur 137,65 Mark in Anſpru 

enommen worden, obwobl Vorträge auswärtiger Redner überall Bir 

oſtenzuſchüſſe unterſtützt wurden, wo der Verbandsvorſtand darum an⸗ 
gegangen wurde. Der hieſige Zweigverein hat einen außerordentlich er⸗ 
heblichen Erfolg mit der Veranſtaltung öffentlicher Sonntagsvorträge 
gehabt, welche an vier Sonntagsnachmittagen in den Wintermonaten um 
5 Uhr unentgeltlich gehalten worden find. In der Generalverfammlung 
des Verbandes am 5 Juni in Forſt N.⸗L. wird General⸗Seeretär Dr. 
Wislicenus einen Vortrag über die Frage halten: „Durch welche Ver⸗ 
anſtaltungen kann der Arbeitgeber in geben Fabriken zur geiſtigen und 
ſittlichen Hebung der Arbeiter beitragen?“ s 


oe. Bunzlau, 26. Mai. [Jagdverpachtung.] Zur Verpachtun 
der anmten Jagd (mit Einst der Anerwilziagd) in dem Tabellen 
erster Hinterheide (1330 Hectar) auf die Zeit vom 1. Juni 1888 bis 
1. Mai 1894 ſtand heute Vormittag auf dem Rathhauſe W Termin 
an. Es wurden nur zwei Gebote 0 1 und zwar vom Ritterguts⸗ 
beſitzer Engeler⸗Groß⸗Krauſchen M. und vom Rittergutsbeſitzer 
von Cleve⸗Wieſau 855 M. Zur Zeit iſt die gedachte Jagd an den 
Grafen Hans Ulrich von Schaffgotſch auf Koppitz für 753 M. pro 
anno verpachtet. 


re 
A Stei O., 27. Mai. [Ein Cholerafall.] In Folge Requi⸗ 
ſition der Königlichen e be ab fih im 55 es vor⸗ 
gefttigen Nachmittags die zuſtändige Commiſſion des hieſigen Königlichen 
— . Begleitung des Königlichen Kreisphyſikus und Kreiswund⸗ 


Obduction einer an dieſem Orte plötzlich verſtorbenen männlichen Perſon. 
Wie uns von glaubwürdiger Seite mitgetheilt wird, ſoll bei dieſer Leichen: 
ſchau Cholera ermittelt worden ſein. (Wir vermuthen, daß es ſich wohl 
wieder nur um einen Fall von Cholera nostras handeln wird. — Die Red.) 


* Liegnitz, 26. Mai. [Zur Anweſenheit des Kaiſers.] Wie 
das „Liegn. T.“ hört, hat der Magiſtrat in ſeiner geſtrigen Sitzung be⸗ 
ſchloſſen, daß ſämmtliche Volksſchulen, die drei unterſten Jahrgänge aus⸗ 

eſchloſſen, bei der Fahrt des Kaiſers zur Parade am Montag, 6. Juni, 

5 Min der Königs⸗Allee Spalier bilden ſollen. Die königlichen 
und ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten ſollen aufgefordert werden, ebenfalls 
dort Aufftellung zu nehmen, die Schüler der Vorſchulklaſſen find ausgeſchloſſen. 
Die Polizei wird den Platz für jede Schule durch ein Schild kenntlich machen. 
Zum Empfange des Kaiſers wird am Bahngeleiſe ein geſchmackvoller 
kleiner Pavillon errichtet werden. In Betreff der Fahrt des Kaiſers zur 
Kaſerne iſt inſofern eine Aenderung eingetreten, als der Kaiſer über die 
Hainauerſtraße, die Wallſtraße und die Nicolaiſtraße — alſo nicht durch 
die Neue Hainauerſtraße — fährt. Der Herr e Prinz 
Handjery iſt er perſönlichen Dienſt als Kammerherr bei Ihrer Majeftät 
der Kaiſerin befohlen worden. Der Kreis⸗Kriegerverband, welcher ſich be⸗ 
üglich des Arrangements bei der Parade mit dem Regiment in Ver⸗ 
indung geſetzt hat, wird durch den ſtellvertretenden Vorſitzenden, Herrn 
Major a. D. Zahn, eführt werden, welcher auch alle vorberigen Ar⸗ 
rangements trifft. Ueber den Platz, welcher den Vereinen auf der Parade 
angewieſen werden fol, find definitive Beſtimmungen nicht getroffen 
worden. Von auswärtigen Kriegervereinen ſind ebenfalls zahlreiche An⸗ 
meldungen eingegangen, doch können dieſelben nicht berückſichtigt werden. 
Auf eine von Seiten des Kriegervereins zu Löwenberg an den Vorſitzenden 
des Liegnitzer Kreis⸗Kriegerverbandes, Herrn Regierungs⸗Präſidenten, Prinz 
Handjery, geſchehene Anfrage iſt folgende Antwort —— . — „Der Re⸗ 
gierungs⸗Präſident, Herr Prinz Handjery, hat Unterzeichneten als ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden des Kreis⸗Kriegerverbandes Liegnitz beauftragt, 
Ihnen auf Ihre ot vom 19. d. M. mitzutheilen, daß Se. Majeftät 
zu genehmigen geruht haben, nur die Kriegervereine des Kreis⸗Krieger⸗ 
verbandes Liegnitz beſichtigen zu wollen. Demgemäß können andere 
Kriegervereine nicht daran Theil nehmen und müſſen abſchläglich be⸗ 
ſchieden werden. Zahn, Major a. D. und ſtellv. Vorſitzender des Kreis⸗ 
Kriegerverbandes Liegnitz. Seitens des Grafen Hochberg auf Rohnſtock 
iſt das Anerbieten gemacht worden, für die kaiſerliche Suite ſeine Equi⸗ 
pagen zur Dispoſition zu ſtellen, falls die bier vorhandenen nicht aus⸗ 
reichen ſollten. 


Jauer, 26. Mai. [Feuer.] Heute Nacht gegen 12 Uhr entſtand 
hinter der Scheuer des Stellenbeſitzers Rößler in Moisdorf, nahe dem 
Gaſthauſe, ein Feuer, welches bei der Strohbedachung ſchnell um ſich griff 
und auch das mit der Scheuer verbundene Wohnhaus in Brand ſetzte. 
Es wohnten drei Familien in dem Gebäude, die außer einer Kuh und 
einem Schweine nur das nackte Leben retten konnten. Es mußten den 
Bewohnern, wie das „J. St.“ meldet, die nothdürftigſten Kleidungsſtücke 
geliehen werden. 


g. Trachenberg, 24. Mai. [Thierſchau.] Das beutige Thierſchau⸗ 
Feſt verlief, vom Wetter begünſtigt, in gelungenſter Weiſe. Die Frequenz 
von Seiten des Publikums war eine recht erfreuliche, und die Zahl der 
ausgeſtellten Thiere eine verhältnißmäßig große. Auch die Maſchinen⸗ 
Ausſtellung war gut beſetzt und zeigte viel Neues und Beachtenswerthes. 
Was die Qualität der ausgeſtellten Thiere 1 ſo lieferte die Thier⸗ 
ſchau den augenſcheinlichen Beweis, daß die unabläſſig auf Hebung der 
Rindvieh⸗ und Pferdezucht gerichteten Beſtrebungen des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins bereits gute Früchte getragen haben. Es wurden einzelne 
Exemplare vorgeführt, die, was Bau und Formvollendung anbetrifft, 
Geld tadellos zu nennen waren. — Mit der Thierſchau war auch eine 

eflügel⸗Ausſtellung verbunden. Sie umfaßte 230 Nummern, und zeigte 
eine große Mannigfaltigkeit der Zuchtformen auf dem Gebiete der Hühner⸗ 
und Taubenzucht. Obenan ſtand hier, vertreten mit nicht weniger als 
38 Nummern, der hieſige Eiſenkaufmann O. Fichter, der den Tauben⸗ 
Sport eifrig pflegt und anerkennenswerthe Erfolge aufweiſen kann. Ein 
Brieftauben⸗Fliegen, das er veranſtaltete, und deſſen Ziel Guhrau bildete, 
fand den lauten Beifall des Publikums. — In zweiter Linie glänzte 
Guhrau mit einer großen Zahl der anmutbigiten und den Kenner ent⸗ 
zückenden Arten der Tauben⸗Sippe. — Nachmittag 1 Uhr begann der Feſt⸗ 
ug, in welchem die prämiirten Thiere dem Publikum vorgeführt wurden. 

en effectvollen Abſchluß des Feſtes bildete das von dem „Schleſiſchen 
Herren⸗Reiter⸗Verein“ veranſtaltete Rennen. Es betheiligten ſich an dem⸗ 
ſelben eine große Anzahl Cavallerie⸗Offiziere, vornehmlich die Militſcher 
Ulanen und die 4. und 8. Dragoner. Die Sieger empfingen ihre Preiſe 
aus der Hand der Frau Fürſtin Hatzfeld, welche von einer Tribüne aus 
dem Rennen zuſah. Ein flottes Bauern⸗Reiten, das ſich zahlreicher Be⸗ 
theiligung erfreute, trug ſehr zur Beluſtigung des Publikums bei. Während 
des Feſtes concertirte die 50 er Capelle aus Rawitſch. — Gegen 5 Uhr 
vereinigten ſich die Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins und ihre 
ahlreichen Gäſte zu einem Diner in Klotz's Hotel, bei dem Fürſt Hatz⸗ 
eld, als Protector des Vereins, präſidirte. 


t. Kreuzburg, 24. Mai. [Beſuch des Regierungs⸗Präſidenten.] 
Heute Mittag traf der Regierungs⸗Präſident Graf von Baudiſſin aus 
Oppeln hier ein; vom Kreisdeputirten Herrn von Jordan auf Schieros⸗ 
lawitz wurde derſelbe in Vertretung des erkrankten Landraths nach dem 
Landrathsamte geleitet und beſichtigte hier die Bureaux, alsdann die im 
Rathhauſe befindlichen Amts⸗Bureaux, die Kämmerei⸗Kaſſe, ferner das 
Gymnaſium, das ſtädtiſche Schlachthaus und mehrere andere öffentliche 
Gebäude. 

25. Mai. 


*Neiſſe, [Zehnte General-Verſammlung der 
Katholiken Schleſiens. — Eichendorff⸗Denkmal.] Die officielle 
Einladung zu der General⸗Verſammlung der Katholiken wird demnächſt 
ergehen, das Programm ſoll ſpäter veröffentlicht werden. Anträge liegen 
bislang zwei vor; einer beſchäftigt ſich mit dem Paläſtinaverein und einer 
mit dem Wandern polniſcher Dienſtboten nach Sachſen. — In der 
Sitzung des Comités zur Errichtung des Eichendorff⸗Denkmals vom 
23. Mai, an welcher 10 Mitglieder theilnahmen, wurde vom Vorſitzenden, 
Herrn Bürgermeister Warmbrunn, mitgetheilt, daß das Grab des Dichters 
renovirt ſei und daß das von A Geſang⸗Vereinen am 10. März c. 
— dem Geburtstage Eichendorff's — im Theater veranſtaltete Concert 
einen Reinertrag von etwa 301 Mark ergeben habe, mithin die für das 
Denkmal vorhandene Summe 5700 Mark betrage. Es wurde der „Neiſſ. 
Ztg.“ zufolge beſchloſſen: 1) das Denkmal nach Art des in Breslau 
errichteten Holtei⸗ reſp. Schleiermacher⸗Denkmals auszuführen und es 
auf dem Platze vor dem neuen Lazareth in der Friedrichſtadt mit der 
Front nach der Breiten⸗Straße hin — wenn irgend möglich bis zum 
10. März 1888, dem 100 jährigen Geburtstage des Dichters — aufſtellen 
au laſſen und 2) den jetzt im Meiſter⸗Atelier des Muſeums für bildende 

ünſte beſchäftigten Bildhauer Herrn Ernſt Seger mit der Modellirung 
der dann in Bronze zu gießenden Büſte Eichendorff's zu betrauen. Die 
Koſten werden ſich auf etwa 6000 Mark belaufen; da aber auch 1 Inſtand⸗ 
haltung des Denkmals ein Fond erforderlich iſt, thut die ( bind der 
vorhandenen NN Beiträge dringend noth und es wird zu dieſem 
Zwecke das Subesmité, beſtehend aus den Herren Bürgermeiſter Warm⸗ 
brunn, Syndicus Hellmann, Regierungsrath Täglichsbeck, Baurath 
Röſener, Garniſon⸗Bauinſpector Karſtedt, eine öffentliche Ausſtellung der 
in Verwahrung der diefe ſtädtiſchen Behörden oder im Beſitze privater 
Perſonen befindlichen 
naſiums für die erſte Woche des Monats Juli d. J. wenn irgend möglich 
vorbereiten. 


© Neuſtadt OS., 25. Mai. [Conſum⸗ Verein.] In der am 
23. d. M. abgehaltenen Generalverſammlung des hieſigen Conſum⸗Vereins 
wurde der Rechenſchaftsbericht pro 1. Halbjahr 1888/87 erhaltet Die 
Activa und Paſſiva balanciren in Höhe von 57727,79 M. Der Kaſſen⸗ 
beſtand beziffert ſich auf 5810,37 Mark, der Waarenbeſtand auf 26522 M. 
25 Pf., das Mobilien⸗Conto auf 2118 M. 29 Pf., das Immobilien⸗ 
Conto auf 23 276,88 Mark, das Mitglieder⸗Guthaben auf 32 552,30 M., 
der age: auf 8639,73 Mark, der Reingewinn auf 14103 Mark 
19 Pf. e Zahl der Mitglieder betrug am 1. October v. J. 1351; 
zugetreten ſind bis Ende März d. J. 175, ausgeſchieden 128, mithin 
beträgt die gegenwärtige Zahl 1398. — Der Verſammlung wurde ſodann 
mitgetheilt, daß die im vorigen Jahre vom Vereine eingelegte Reclamation 
gegen die e zur Gewerbeſteuer ſeitens des 5 Miniſters 
urückgewieſen worden iſt. Bezüglich der Veranlagung zur Communal⸗ 
euer ſteht am 14. Juni Termin an vor dem Bezirksausſchuſſe zu 9 . 


em Unweit Raudten gelegenen Dorfe Brödelwitz behufs] Der Verein iſt auch im gegenwärtigen Etatsjahre wiederum mit 216 


terthümer im Prüfungs⸗Saale des Realgym⸗ 


jährlich zur Gewerbeſteuer herangezogen worden; ebenſo iſt der Verein 
wiederum zur Communalſteuer veranlagt und zwar mit einem Jahres⸗ 
einkommen von 32400 bis 36000 M. Die Communalſteuer beträgt dem⸗ 
nach 2430 M., 270 M. mehr als im vorigen Jahre. Gegen beide Veran⸗ 
lagungen ſoll Reclamation eingelegt werden. Zu Delegirten für den am 
28. und 29. Juni in Breslau tagenden Unterverbandstag der Conſum⸗ 
Vereine Schleſtens find als Delegirte des hieſigen Vereins die Herren 
Tuchkaufmann Nentwig vom Vorſtande, Lehrer Vogel und Schuhmacher⸗ 
meiſter Montag vom Verwaltungsrathe gewählt worden. 


A. Coſel, 26. Mai. [Höhere Knabenſchule.] Die hieſige, unter 
der Leitung des Herrn Schwarzkopf ſtehende höhere Knabenſchule war im 
November vorigen Jahres um die Verleihung zur Berechtigung der Aus⸗ 
ſtellung von Einjährig⸗Freiwilligen⸗Zeugniſſen eingekommen. Da dieſes 
Geſuch von der Oppelner Regierung befürwortend dem Cultusminiſter 
übergeben worden iſt, fo bat der Herr Miniſter eine eingehende Reviſion 
der Anſtalt angeordnet. Zum Zwecke dieſer Revifion traf Herr Provinzial⸗ 
Schul⸗ und Conſiſtorialrath Eismann aus Breslau am Montag hier ein. 
Der Herr Schulrath wohnte dem Unterrichte in den Hauptfächern aller 
Klaſſen bei und hatte auch eine Beſprechung mit den Vertretern des 
Curatoriums der Anſtalt, um über die finanziellen Garantien für das 
Beſtehen der Anſtalt Aufſchluß zu erhalten. Die Reviſion, welche drei 
Tage währte, hat, wie wir hören, ein nicht ungünſtiges Reſultat er⸗ 
geben. Es iſt daher zu hoffen, daß der Anſtalt die ſehr wichtige Be⸗ 
rechtigung ertheilt wird. 


» Leobſchütz, 25. Mai. [Wege⸗ und Brückenbauten.] Die von 
der Kreisvertretung gewählte Commiſſion zur Aufſtellung eines neuen 
Chauſſeetableaus hat ſich inzwiſchen ihrer Aufgabe unterzogen und wird 
dem am 14. k. Mts. zuſammentretenden Kreistage den Ausbau folgender 
Straßen empfehlen: Leobſchütz—Kreuzendorf—Roben—Dobersdorf —Burg⸗ 
ſtädtel bis ans Städtel Troplowitz heran und zwar bis Roben als Weg 1., 
und von dort bis Städtel Troplowitz als Weg 2. Ordnung; ferner Wa⸗ 
nowitz—Hohndorf, Bladen—Löwitz, Rösnitz.—Dirſcheler Chauſſee (nur bis 
ans Dorf Rösnitz), Steubendorf—Alt⸗Wiendorf, Bleiſchwitz— Jägerndorfer 
Chauſſee (vom Dorfe bis zur, Brücke), Hebeſtelle Hruziksfleiß bis Kreiſe⸗ 
witz, ſämmtlich als Wege 2. Ordnung. — Schon ſeit Jahren ſchweben 
Verbandlungen wegen Erbauung einer Brücke über die Oppa bei Burg 
Branitz. Das Project hierzu iſt bereits fertig und auch ſchon von der 
öſterreichiſchen Behörde, die hier wegen der Landesgrenze mit zu entſcheiden 
hat, genehmigt. Anfangs wollte der verſtorbene Landesälteſte Schmidt⸗ 
Poßnitz dieſe Brücke bauen, d. h. unter der Vorausſetzung, daß ihm ge⸗ 
wiſſe Beihilfen zu Theil wurden. Dieſes Prpiect kam nicht zur Aus⸗ 
führung und es wurde nun gehofft, daß die Gemeinde Branitz ſich für 
dieſe Sache intereſſtren und die Brücke unter ähnlichen Bedingungen wie 
früher bei der Brücke zu Wehowitz bauen würde. Die Verhandlungen mit 
der Gemeinde Branitz haben aber nicht zu dem gewünſchten Ziele geführt. 
Baron v. Eickſtedt, dem die Brauerei in Burg Branitz gehört, will nun 
den Bau . ausführen und die — * Unterhaltung des⸗ 
ſelben unter beſtimmten Bedingungen übernehmen, über welche der Kreis⸗ 
tag ebenfalls Beſchluß faſſen wird. Dieſe Brücke iſt im Intereſſe des 
Verkehrs höchſt wünſchenswerth und ſobald dieſelbe hergeſtellt ſein wird, 
wird ſicherlich auch in Burg Branitz ein Zollhaus errichtet und die Straße 
über dieſen Ort auf ſolche Weiſe zur Zollſtraße gemacht werden. 


„ Ratibor, 26. Mai. [ Schleſiſches Sängerbundesfeſt.] Am 
9. und 10. Juli c. findet in den Mauern unferer Stadt das VII. Schle⸗ 
ſiſche Sängerbundesfeſt ftatt, zu dem jetzt ſchon innerhalb der drei dabei bes 
theiligten Vereine: Männer⸗Geſangverein Liedertafel, Wilhelmsbahn und 
Liederhalle umfaſſende Vorbereitungen getroffen werden, um es dem im 
Jahre 1868 am hieſigen Orte veranſtalteten Feſte würdig an die Seite 
ſtellen zu können. Das Centralcomité, in welchem Bürgermeiſter Bernert 
den Vorſitz übernimmt, wird aus den erſten Perſönlichkeiten der Stadt, 
den Spitzen der am Orte befindlichen Behörden und aus den verwalten⸗ 
den und techniſchen Dirigenten der oben genannten drei Vereine beſtehen. 
Das Feſt ſelbſt beginnt, wie wir dem „Oberſchl. A.“ entnehmen, Sonn⸗ 
abend, den 9. Juli c., Abends 8 Uhr, im Schloßgarten mit Doppelconcert 
und Einzelvorträgen der angekommenen Vereine. Der nächſte Tag, 
Sonntag, wird früh um 6 Uhr mit dem Sängerruf eingeleitet, der von 
zwei Capellen ausgeführt werden ſoll. Sodann beginnt um 8 Uhr im 
Tivoliſaale die Generalprobe der Maſſenchöre, die wahrſcheinlich den ganzen 
Vormittag in Anſpruch nehmen wird. Um 1 Uhr findet gemeinſchaftliche 
Tafel ſtatt, und zwar in den von der Bewirthungs⸗Commiſſton dazu bezeich⸗ 
neten Localen. Nach aufgehobener Tafel, etwa um 2½ Uhr, wird zum Feſtzuge 
angetreten, der ſich durch einige Straßen nach dem Ringe vor das Rathhaus 
bewegen wird. Hier findet die Begrüßung der Sänger durch die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden ſtatt; höchſt wahrſcheinlich wird auch hier die Weihe einer oder 
mehrerer Fahnen vollzogen. Danach marſchiren ſämmtliche Vereine nach 
dem Feſtplatze, dem Schloßhofe, deſſen Benutzung Se. Durchlaucht der 
gan bereits durch ein eingegangenes Schreiben geftattet hat. Im 
ſchloßhofe, der durch Aufſtellung einer Sängertribüne und von Sitz⸗ 
plätzen für die Zuhörer zu einem Feſtvlage eingerichtet wird, beginnt das 
Feſtconcert um 5 Uhr, und zwar nach folgendem Programm: 1) Orcheſter⸗ 
ſatz; 2) Feels an die Künſtler mit Orcheſter von Mendelsſohn⸗ 
1 3) Pilgerchor aus Tannhäuſer mit Orcheſter von Wagner; 
4) Das Kirchlein von Becker; 5) Lieder im Volkston: a. Wohin mit der 
Freud von Silcher, b. Still ruht der See von Pfeil; 6) Durch den Wald 
von H. Schäffer; 7) Heinrich der I: mit Orcheſter von Fromm; 
8) Orcheſterſatz; M Gott, Vaterland, Liebe, Hymne mit Orcheſter von 
Tſchirch; 10) Abendfeier von Attenhofer; 11) Wenn 13 ein Waldvöglein 
wär' von Schmidt; 12) Das Lied vom Rheinwein von Zöllner; 13) Heute 
ſcheid' ich, von Iſenmann; 14) Sue e ug der Deutſchen nach der Her⸗ 
mannsſchlacht mit Orcheſter von Abt. Dieſe Nummern dürften etwa um 
8 Uhr beendet ſein, darauf findet Inſtrumental⸗Concert und gemüthliches 
Zuſammenſein im Tivoli und in der Centralhalle ſtatt. Welche Kapellen 
hierzu die Muſik ſtellen werden, iſt zur Zeit noch nicht genau beſtimmt. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

DO Oſtrowo, 26. Mai. [Großes Auffehen]) erregt hierſelbſt die 
Concurserklärung des Mützenmachers David Seidenberg. Derſelbe galt 
bisher für einen bemittelten Mann. Seidenberg befindet ſich gegenwärtig in 
Haft, da die Unterſuchung wegen N von Wucherzinſen gegen ihn 
eingeleitet worden iſt. — Der Gemeinſchuldner iſt derſelbe Mann, der, 
unter Auferlegung der Koſten, von der Strafkammer des hieſigen Land⸗ 
gerichts zu 4 Wochen Gefängniß wegen Betruges unlängſt verurtheilt 
worden iſt, weil er den Werth der ſeitens ſeines Lehrlings ihm geſtohlenen 
Waaren auf nicht weniger als 1000 M. vorſätzlich angegeben hatte, um 
ſich in dieſer Höhe an den bemittelten Hehler regreßpflichtig halten zu 
können. Der reelle Werth der Waaren betrug nur 20 Mark. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 27. Mai. Die officielle Vertretung der Ber⸗ 
liner medieiniſchen Geſellſchaft auf dem internationalen Con⸗ 
greß zu Waſhington war von amerikaniſcher Seite gewünſcht worden. 
Wie jedoch der Vorſitzende, Geh. Rath Virchow, mittheilte, iſt der 
Vorſtand der Geſellſchaft zu der Anſicht gekommen, daß eine officielle 
Vertretung nicht opportun ſei. 

* Berlin, 27. Mal. Aus Paris wird gemeldet; Die fran⸗ 
zöſiſche Miniſterkriſis wird immer verwirrter. Nunmehr hat 
auch Freycinet zum zweiten Mal auf ſeine Miſſton verzichtet, nachdem 
die Radicalen Boulanger's Bleiben, die Gambettiſten Boulanger s 
Austritt kategoriſch verlangen. Alles dreht ſich um die Perſon des 
Kriegsminiſters. Heut ließen die 3 republikaniſchen Gruppen des 
Senats Greoy erklären, daß fie ein Miniſterium mit Boulanger ſtets 
bekämpfen würden. Greoy berief nunmehr Rouvier und Devas, 
An den Erfolgen derſelben wird gezweifelt. Wie die „Voſſ. Ztg.“ 
hört, ſoll die Stimmung der breiten Volksſchichten bedrohlich zu 
werden beginnen.“) Allerdings lenkt der Theaterbrand die Aufmerk⸗ 
=) Daß die Volfsftimmung in Paris beginnt bedrohlich zu 
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ſamkeit von den politiſchen Dingen etwas ab. Bisher ſind Privat⸗ 
telegrammen zufolge 57 Leichen aus den Trümmern geholt; dagegen 
ſoll man 200 Perſonen vermiſſen. Von den acht Tänzerinnen, welche 
im erſten Acte von „Mignon“ das Zigeunerballet aufführten, find 
fünf verbrannt, eine wurde verwundet; nur zwei entkamen unbe⸗ 
ſchädigt. Aus Berlin iſt der Rentier Ludwig Scheffel mit Frau, 
geb. Meßner, aus Wien der Banquier Emil Deſſauer und Gemahlin 
ums Leben gekommen. Dagegen haben ſich die Gattin des Herrn 
Siegfried Sobernheim aus Berlin, wie der Sohn des Commerzien⸗ 
raths Anton Wolff aus Berlin retten können. (Einzelne Thatſachen 
haben wir bereits gemeldet. Siehe auch die in vorliegender Nummer 
enthaltenen Privattelegramme aus Wien und Paris. Red.) 

* Berlin, 27. Mai. Der „Poſt“ wird aus Wien telegraphirt: 
In Preßburg gab es geſtern Abend einen antiſemitiſchen 
Tumult. Ein Haufe von ungefähr 3000 Köpfen rottete fi vor 
dem Hauſe eines jüdiſchen Kaufmannes zuſammen und ſchickte ſich 
an, das Gewölbe zu demoliren. Die Sicherheitswache, die die Ord⸗ 
nung herſtellte, wurde angegriffen und ein Wachinſpector durch einen 
Meſſerſtich verwundet. Die Urſache des Auflaufs war das Gerücht, 
daß der jüdiſche Kaufmann ein Chriſtenmädchen abgeſchlachtet habe. 
Das betreffende Mädchen wurde als vollkommen geſund ermittelt; es 
hatte nur ſeinen Dienſtort gewechſelt. 

* Berlin, 27. Mai. Wie ein Privattelegramm aus Warſchau 
meldet, dehnt das ruſſiſche Miniſterium das Geſetz für aus⸗ 
ländiſche Juden, das dieſen die Unternehmung von Geſchäften 
im Kaiſerreich verbietet, auch auf das Königreich Polen aus. In 
Folge deſſen iſt in Warſchau bereits einer Anzahl von Kaufleuten 
verboten worden, obwohl ſie Mitglieder der Gilde ſind, weiter Ge⸗ 
ſchäfte zu treiben. 

* Berlin, 27. Mai. Die kgl. Eiſenbahndirection zu Breslau iſt mit der 
Anfertigung allgemeiner Vorarbeiten für eine Eiſenbahn untergeord⸗ 
neter Bedeutung von Strehlen über Prieborn nach Grottkau 
nebſt einer Zweigbahn von einem geeigneten Punkt dieſer Linie nach 
Wanſen beauftragt worden. 

* Berlin, 27. Mai. Der Rechtsanwalt Arthurf Stadthagen war 
wegen Beleidigung des hieſigen Landgerichts und der Staatsanwaltſchaft, 
begangen in einer Eingabe an die en und einem Briefe an 
Herrn von Angern, angeklagt worden. In der heutigen Verhandlung 
beantragte der Staatsanwalt 6 Monate Gefängniß. Der Gerichtshof er⸗ 
Kannte auf 1000 M. Geldbuße. 

* Wien, 27. Mat. Ritter von Schönerer brachte heute Peti⸗ 
tionen ein mit angeblich 37 000 Unterſchriften, worin die Regierung 
aufgefordert wird, nach dem Muſter der Anti⸗China⸗Bill der Ver⸗ 
einigten Staaten ein Antiſemitengeſetz mit ſtrengen Beſtimmungen 
gegen Einwanderung und Niederlaſſung ausländiſcher Juden zu er⸗ 
laſſen. Der Antrag, die Petitionen einem beſonderen Ausſchuß zu⸗ 
zuweiſen, wurde abgelehnt. Dafür ſtimmten blos 15 Abgeordnete. 

* Wien, 27. Mai. Der Bürgermeiſter Dr. Uhl beantragt, den 
beim Pariſer Theaterbrand Verunglückten 10 000 Franes zu über: 
weiſen, da die Pariſer ſeinerzeit zu den Sammlungen für die Verun⸗ 
glückten beim Ringtheaterbrande 300 000 Francs beigeſteuert hätten. 


(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 
* Paris, 27. Mai. Bei dem beim Brande der Opéra Comique 


verunglückten Banquier Emil Deſſauer aus Wien ſind 150 000 Fres. 
unverſehrt aufgefunden. Derſelbe hatte in der letzten Ziehung der 
Creditloſe den Haupttreffer gemacht. Bei der heute Nachmittag ſtatt⸗ 
gehabten Verſammlung des Theaterperſonals iſt conſtatirt worden, 
daß von demſelben 10 todt und 8 verwundet ſind. Director Car⸗ 
valho ſprach die Hoffnung des baldigen Aufbaues der Opéra 
Comique aus. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 27. Mai. Der Kaiſer begab ſich um 9½ Uhr nach 
Potsdam und nahm im Beiſein der fremden Fürſtlichkeiten die Parade 
über die dortige Garniſon ab. Nach derſelben fand ein Frühſtück 
ſtatt, wozu die Fürſtlichkeiten und die Stabsoffiziere geladen waren. 

Berlin, 27. Mai. Herbert Bismarck iſt hierher zurückgekehrt. 

Berlin, 27. Mai. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt einen Artikel 
über den öſterreichiſch⸗ungariſchen Ausgleich, worin fie hervorhebt, daß 
die inneren Verhältniſſe der öſterreichiſchen Monarchie trotz der un⸗ 
vermeiblihen Fluctuationen an Feſtigkeit gewonnen hätten. Die 
Lebenskraft, welche vom dynaſtiſchen Mittelpunkt der Monarchie aus⸗ 
ſtröme, durchdringe augenſcheinlich auch den Dualismus. Jedenfalls 
beſiege der Dualismus in fortſchreitender Entwickelung mehr und 
mehr die Zweifel, denen er bei feinem Inslebentreten begegnete. 
Der Glaube an die Lebenskraft der Monarchie und die Unzerſtörbar⸗ 
keit der confervativen Prinzipien, welche im entſcheidenden Momente 
der Entzweiung des Reichs ein Ende machte, behält der tiefgreifen⸗ 
den und bedeutungsvollen Neugeſtaltung gegenüber Recht. Freilich 
bewährte ſich in dieſem Falle das ſprichwörtliche Glück Oeſterreichs 
weſentlich dadurch, daß in Oeſterreich wie in Ungarn Männer an der 
Spitze der Regierung ſtehen, welche das Verſtändniß für die Bedin⸗ 
gungen des Dualismus mit der Willensenergie verbinden und die 
Autorität des Staates gegenüber jedem ſtörenden Parteitreiben zur 
vollen Geltung zu bringen vermögen. 

Kopenhagen, 27. Mai. Stumm iſt nach Madrid abgereiſt. 

Bern, 27. Mai. Der Bundesrath erklärt das Alkoholgeſetz mit 
heute für vollziehbar. Die Zollerhoͤhung tritt jedoch erſt ſpäter 
in Kraft. 

Paris, 27. Mai. Bei einer Vormittags ſtattgehabten Unter⸗ 
redung zwiſchen Greyy und Rouvier übernahm Letzterer den Auf⸗ 
trag der Cabinetsbildung. Dem Vernehmen nach würden in dem 
von Router zu bildenden Cabinete Lockroy und Granet ihre Porte⸗ 
feuilles behalten. Ferner ſoll Flourens als Miniſter des Aeußern zu 
bleiben bewogen werden. Betreffs des Portefeuilles für das Innere 
und des Krieges iſt die Rede von Fallières und Sauſſier. 

Paris, 27. Mai. Rouvier erbat ſich bei der Uebernahme der 
Cabinetsbildung von Grévy volle Actionsfreiheit. Flourens erklärt 

ch bereit, das Portefeuille des Auswärtigen zu behalten. Es gilt 
für wahrſcheinlich, daß das Cabinet folgendermaßen zuſammengeſetzt 
fein wird: Rouvier: Präſidium und Finanzen; Flourens: Auswärtiges; 
Sauſſier Krieg; Fallieres Inneres; Spuller: Juſtiz; Etienne: 
Arbeiten; Prevet: Ackerbau; Jaures: Marine; Caſimir Perier: 
Unterricht. Falls Lockroy und Granet ihre Portefeuilles nicht behalten 
wollen, werde Hande! und Poſt Peytral und Buzzarelli angeboten 
werden. g 

Paris, 27. Mai. Granet und Lockroy theilten Rouvier mit, daß 
ſie ablehnten, in das Cabinet Rouvier einzutreten, da ſie ſich von 
Boulanger nicht trennen wollten. 


Handels- Zeitung. 
. Breslau, 27. Mai, 
-d. Aotlengesellschaft Breslauer Schlachtvlehmarkt In Liqul- 


dation. Unter dem Vorsitz des stellvertretenden Vorsitzenden des 
: Aufsichtsra 


ths, Banquier M. Cohn, fand heute Nachmittag die General- 
Versammlung im Café restaurant statt. Aus dem zunächst vorgelegten 
Geschäftsbericht für das Jahr vom 1. April 1886 bis dahin 1887 ist 
Folgendes hervorzuheben: Aufgetrieben wurden: 16 124 Ochsen (gegen 
das Vorjahr mehr 2712), 15866 Kühe (mehr 467), 36 266 Kälber (mehr 
597), 73233 Hammel (mehr 2308), 64446 Schweine (mehr 3345). Das 


auf den Markt gebrachte Vieh war, wie im Vorjahre, aus Schlesien, 
mit Ausnahme von Schweinen, welche theilweise aus Ungarn waren. 
Der Export war stärker als im Vorjahre, und zwar für Rinder nach 
Mainz, Mannheim, Hamburg, für Rinder und Hammel nach Berlin, 
Dresden, Leipzig und Chemnitz, für Hammel nach Metz. Für Ober- 
schlesien ist, wie im Vorjahre, der Ankauf von Vieh, ausser Schweinen, 
bedeutend gewesen. Die Fleischpreise waren im Allgemeinen folgende: 
a. für Rinder pro 50 Kigr. Fleischgewicht prima Qualität 48—50 M., 
zweite Qualitöt 33—40 M., dritte Qualität 24—26 M., b. für Schweine 
pro 50 Klgr. Fleischgewicht prima Qualität 483—50 M., zweite Qualität 
40—42 M., c. für Hammel pro 20 Klgr. Fleischgewicht 19—20 M., 
d. für Kälber pro 1 Kilogramm Lebendgewicht 0,50 M. Die Vieh- 
preise waren, trotz des stärkeren Exports, im Allgemeinen ge- 
drückt, da der Handel sich nach den Auftrieben richtet. Hierbei 
bemerkt der Bericht, dass im verflossenen Jahre in hiesiger Stadt über 
3000 Pferde vom Rossfleischer zum Consum geschlachtet worden sind. 
Der Markt hat auch in dem abgelaufenen Geschäftsjahre weder durch 
Seuche noch andere Ursachen Störungen erlitten. Von Seiten der 
Veterinär-Controle und der Polizeibehörde werden die gesetzlichen 
Vorschriften unausgesetzt energisch ausgeführt. Es.wurden im ver- 
flossenen Jahre von der Veterinär-Controle an krepirten Viehstücken 
verworfen: 3 Ochsen, 1 Kuh, 14 Hammel, 11 Kälber und 52 Schweine 
und zwar theils wegen hochgradiger allgemeiner Tubereulosis, theils 
wegen Rothlauf, auch sind viele erstickt. Ausserdem wurden von den 
zum Nothschlachten freigegebenen Viehstücken 5 Rinder, 14 Kälber und 
80 Schweine in dem Schlachthause auf dem Marktplatze geschlachtet. Das 
finanzielle Resultat des abgelaufenen Geschäftsjahres ist ein zufrieden- 
stellendes. Der Gewinn beträgt 62 399,44 M. Nach Zuschreibung von 
1477110 M. zum Special-Reservefonds, nach Zahlung von 6 pCt. auf 
75 pCt. des Actiencapitals, nach Abzug der statutenmässigen Tantièmen 
für Aufsichtsrath und Director, und nach Zahlung von Remunerationen 
an die Beamten verbleiben noch 24600 Mark, wovon ‚60 Mark oder 
10 pCt. auf die Actie zur Vertheilung gelangen und 5274,60 Mark auf 
neue Rechnung vorgetragen werden. Die Versammlung genehmigt die 
im Bericht vorgeschlagene Gewinnvertheilung, sowie die Bilanz, welche 
in Activis und Passivis mit je 302471,35 Mark abschliesst. Die Divi- 
dende, sowie die Zinsen des Actien-Restcapitals gelangen vom 1. Juni e. 
ab bei dem Bankhause Gebr. Guttentag zur Auszahlung. Hierauf 
wird dem Aufsichtsrath Decharge ertheilt. Aus dem Aufsichtsrath 
scheiden aus: Banquier M. Cohn, Rittergutsbesitzer Schadow und 
Rittergutsbesitzer Nissen-Neukirch. Dieseiben werden wiedergewählt. 
Zum Schluss theilt der Vorsitzende noch mit, dass vom 11. Juli c. ab 
den Actionären eine Abschlagszahlung von 25 pCt. auf ihr Actien- 
capital geleistet werden wird, so dass dann die Hälfte des Actien- 
capitals den Actionären zurückgezahlt sein wird. 


„ Mecklenburgische Frisdrioh-Franz-Eisenbahn. Aus den Ver- 
handlungen in der gestrigen General-Versammlung tragen wir nach 
dem „B. T.“ noch Folgendes nach: Der Vorsitzende der Direction 
beantwortete mehrere Interpellationen hinsichtlich der Betriebsent- 
wickelung des beabsichtigien Baues neuer und der Concurrenz be- 
stehender Linien. Mit dem ersten Juni dürften danach die Minder- 
einnahmen aufhören, da von diesem Zeitpunkt im vorigen Jahr die 
Concurrenz des deutsch- nordischen Lloyds datire. In späteren Monaten 
könne sogar ein kleiner Ausgleich der bisherigen Mindereinnahmen 
erwartet werden. Die neue Linie Schwerin-Ludwigslust-Dömitz wäre 
der mecklenburgischen Regierung sehr erwünscht, da damit eine directe 
Linie Schwerin-Hannover geschaffen werde, welche vor der bisherigen 
Verbindung Vortheile habe. Allein um die Linie Ludwigslust-Dömitz 
bewerbe sich auch der Bauunternehmer Bachstein, und was die Linie 
Güstrow-Schwaan betrifft, so schaffe sie besseren Verkehr mit Rostock. 
Die Linie Wismar-Karow sei keine ins Gewicht fallende Concurrenz, 
und Stralsund-Rostock könne sogar ihren Verkehr der Friedrich-Franz- 
bahn zuführen. Die Versammlung genehmigte schliesslich alle Anträge 
des Verwaltungsraths mit dem Zusatzantrage, dass bei Verhandlungen 
über die Neubauten nach Thunlichkeit auf Abminderung der Lasten 
der Annuität hinzuwirken sei. Die bezüglichen Anträge in der Aus- 
gabe von 4 050 C00 M. in 4050 Stück neuer Actien zu 1000 M. und 
Einräumung des Bezugsrechts an die Actionäre zum Paricourse derart, 
dass auf vier alte Actien eine neue gewährt wird. In den Aufsichts- 
rath wurden Reichstags- Abgeordneter Büsing-Schwerin und Regierungs- 
Rath v. Kühlewein-Berlin neu gewählt, 


1 . —. — der Zolibehandlung von Waaren, welche in dle fran- 
zösisohen Besitzungen in Hinter-Indien eingeführt werden, hat bisher 
Unsicherheit geherrscht, zumal da in letzter Zeit seitens der Colonial- 
behörden in dieser Hinsicht verschiedene provisorische Verordnungen 
erlassen oder doch in Anregung gebracht worden waren. Wie die 
„Pol. Nachr.“ einer von amtlicher Seite im britischen Hause der Ge- 
meinen abgegebenen Erklärung entnehmen, ist nunmehr seitens der 
französischen Regierung verfügt worden, dass vom 1. Juni 1887 an der 
französische Generaltarif auf alle nach Cochinchina, Kombodja, Anam 
und Tonkin eingeführten fremden Waaren Anwendung finden soll, sofern 
nicht Ausnahmen seitens der Colonialbehörden für zweckmässig erachtet 
und durch den französischen Staatsrath bestätigt werden sollten. Franzö- 
sische, zur Einfuhr nach den Hinterindischen Colonien bestimmte 
Waaren, mögen dieselben unter französischer oder fremder Flagge ein- 
geführt werden, sollen frei von Abgaben dort elngehen, es sei denn, 
dass für dieselben die oben erwähnten Ausnahmen Platz greifen. Seit 
dem 6. September 1886 sind französische Schiffe, welche in anamitische 
und tonkinesische Häfen einliefen, einer Tonnengebühr nach dem 
Satze von 2 Fr. per Tonne für drei Monate oder 50 Cts. per Tonne 
und Reise unterworfen. Fremde Schiffe zahlen das Doppelte, also 
4 Fr. im ersten und 1 Fr. im zweiten Falle. 

„Besitzwechsel. Rittergut Droscheida 
käufer: Rittergutsbesitzer Zenkominierski. 
aus Linderei. Preis 168000 M. 

* Oberschlesische Eisenbahn-Bedarfs-Aotien-Gesollsohaft. Die 
Bilanz, sowie das Gewinn- und Verlust-Conto pro 1886 befinden sich 
im Inseratentheile. 


Breslauer Aotien-Gesellsohaft für Möbel., Parquet- und Holz- 
Bau-Arbeit (vorm. Gebr. Bauer und vorm. Friedr. Rehorst). Das 
Bilanz-, sowie das Gewinn- und Verlust-Conto pro 1886 befinden sich 
im Inseratentheile. 

® Aotien-Gesellsohaft Breslauer Zoologischer Garten. Die den 
Actionären an Stelle der ausfallenden Dividende gewährten Eintritts- 
karten in Höhe von I pCt. sind bei Herrn S. G. Schwartz, hier, in 
Empfang zu nehmen. Näheres im Inseratentheile, 


u, Kreis Freistadt. Ver- 
Käufer: Landwirth Ebert 


Submissienen. 

P. Sp—r, Kohlen-Snbmission. Der Magistrat Breslau hatte die 
Lieferung von 77000 Otr. Würfelkohlen zur Beheizung der städtischen 
Amtslocale etc. für die Zeit vom I. October c. bis Schluss September 
1888 ausgeschrieben. Zu dem gestern anstehenden Termine waren 
8 Offerten eingegangen. Die Preise verstehen sich pr. 50 Kilo frei 
Verbrauchsstelle. Es offerirten: Orgler u. Blumenfeld hier, Con- 
cordia 56¼, Mathilde, Sommer 58, Winter 59½, Deutschland 55¼ bzw. 
57¼. Gebr. Ollendorff, Kattowitz, Florentine 57°/,.., Ferdinand 
56½ . Karrass, hier, Heinitz 54½ bzw. 56. M. Kirstein, hier, 
Guido 56½, Königsgrube 59, Paulus 55½. Ad. Hoffmann, hier, 
Concordia 56 Julius Katz, hier, Radzionkau, Hugozwang, Gottes- 
segen 53 bzw. 55½. Winter u. Sturm, hier, Schlesiengrube 57½ 
bzw. 591/,, Louisenglück 59 bzw. 61!/,. C. Schierer, hier, Königin 
Louise, Porembaschacht 55¾ bzw. 56¾, Mathilde 573, bzw. 59%. — 
Für das noch laufende Etatsjahr wird Concordia bezogen. 


Börsen- and Handelisdepeschen. 
Speeial-Teleeramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 27. Mai. Neueste Handels -Naohriohten. Das Pro- 
ongations-Geschäft bewegte eich an der heutigen Börse innerhalb 
engerer Grenzen, als während der letzten Tage und ist nunmehr so gut 
wie beendigt. Die Mehrzahl der Deportsätze weist Rückgänge auf, 
Geld für Prolongationszwecke stellte sich auf durchschnittlich 3 pCt. 
Privatdisconten wurden mit 2½ pCt. gehandelt. Die Prolongations- 
sätze wurden wie folgt notirt: Oest. Creditact. 0,30 M. glatt Dep., Franz. 
0,90—0,70 M. Dep., Lombarden 0,90 M, Dep., Disconto-Commandit- 
Antheile glatt 0,05 M. Dep., Deutsche Bank glatt, Dortmunder Union 
0,325—30 M. Deport, Laurahütte 0,225 M. Deport, Italiener 0,25—20 
M. Dep., Ungarn 0,25 M. Dep., gemischte Russen 0,40—425 -35 M. 
Deport, 1884er Russen 0,25—225 M. Deport, 1880er Russen 0,25 bis 
2375 M. Deport, Orient- Anleihe 0,275 M. Deport, Russische Noten 


0,10 - 05 M. Deport, Bochumer Gusestahlverein 0,125—10 M. Deport. 


„ 


Alles mit Courtage. — In der gestern abgehaltenen Generalversamm- 
lung der Lebens- und Pensions-Versicherungs-Gesellschaft 
„Janus“ zu Hamburg wurde beschlossen, eine Dividende von 18 pCt. 
an die versicherten und von 288,75 M. pro Actie an die Actionaire zu 
vertheilen. — Die gestrige öffentliche Subscription auf die neue 
Antwerpener Stadtanleihe in Brüssel ergab eine geringe Ueber- 
zeichnung des aufgelegten Betrages. — Das „Berl. Tagebl.“ meldet: 
In Bestätigung und Ergänzung unserer früheren Mittheilungen hat, 
wie uns ein Privat-Telegramm aus Petersburg berichtet, nach der 
„Now. Wr.“ das russische Oeconomie- Departement des Reichsraths in 
Anbetracht, dass der bisherige Kohlenzoll weder Preiserhöhung 
noch Abnahme der Einfuhr hervorgerufen hat, eine Zollerhöhung ven- 
tilirt. Die Erhöhung soll für Kohlen !/, Goldkopeke für die baltischen 
Häfen, drei Goldkopeken über die Westlandgrenze und 4%½ Gold- 
kopeken für die Häfen des Schwarzen Meeres pro Pud betragen und 
bis Januar 1898 fixirt werden. — Die convertirten Actien der Görlitzer 
Maschinenbau - Gesellschaft (Körner) sind durch das Bank- 
haus Philipp Elimeyer in Dresden an der Dresdener Börse eingeführt 
worden und stellte sich der Cours auf 111½ bis 112½ pot. — 
Die „Voss. Ztg.“ schreibt folgendes: An der Börse lagen Bankiertele- 
gramme aus. Schlesien vor, wonach die Vereinigte Königs- und 
Laurahütte die Concession zur Errichtung von Hochöfen für die 
Katharinenhütte in Russland erhalten habe, Wir sind in der Lage, be- 
stätigen zu können, dass die Vereinigte Königs- und Laurahütte die 
betreffende russische Concession thatsächlich erhalten hat, und zwar be- 
findet sie sich seit einiger Zeit im Besitz derselben. Dagegen meldet 
der „Börsen-Courir“: „Wie wir von gut unterrichteter Seite hören, 
dürften die Erträgnisse der Vereinigten Königs- und Laurahütte für 
das am 30. Juni zu Ende gehende Geschäftsjahr 1886/87 keineswegs un- 
günstiger sein, als für das vorige Betriebsjahr, während sich für die 
nächste Zukunft bessere Aussichten eröffnen, da das Etablissement bei 
höheren Preisen andauernd sehr stark beschäftigt ist. Von der Con- 
vention der oberschlesischen Walzwerke verspricht man sich gleichfalls 
guten Erfolg. Diese Convention wird insbesondere deshalb sehr 
segensreich wirken, weil durch dieselbe endlich die Concurrenz aller 
kleinen Etablissements aus dem Wege geschafft worden ist. Die Ver- 
einigung der oberschlesischen Walzwerke hat nämlich, wie wir mittheilen 
können, diesen kleinen Etablissements contractlich auf zehn Jahre 
eine jährliche Rente fixirt, und dieselben haben sich dagegen ver- 
pflichtet, für diese Zeit, ihre Production überhaupt einzustellen. 
— Wenn an der heutigen Börse ein Gerücht circulirte, wonach 
die der Gesellschaft gehörige Katharinenhütte die Concession 
zur Anlage von Hochöfen erhalten haben soll, so fehlt dafür vorläufig 
noch die Bestätigung. Dagegen hofft man in den Kreisen der Ver- 
waltung bestimmt, dass in nächster Zeit die kaiserliche Genehmigung 
zur Umwandlung der Katharinechütte in eine selbstständige russische 
Actiengesellschaft erfolgen wird, schon deshalb, weil der Verwallängs- 
rath der Katharinenhütte aus Russen besteht. Es wird uns ausserdem 
bestätigt, dass die Katharinenhütte auf eine längere Zeit hinaus mit 
Roheisen versehen ist.“ — Die Firma L. Holdt u. Co., Inhaber C. P. 
Koch, in Christiania ist fallit erklärt worden. — Die gestern erwähnten 
Verhandlungen der deutschen Walz werke, bei welchen die 
Erneuerung des internationalen Schienen-Cartells erörtert werden soll, 
finden bereits am 4. Juni in Düsseldorf statt. — Die Generalversamm- 
lung der Eutin-Lübecker Bahn genehmigte 1 pCt. Dividende und 
die übrigen Anträge der Verwaltung. 


Frankfurt a. M., 27. Mai. Die „Frkf. Ztg.“ meldet: Die 
Frankfurter Bank, die Bank für Süddeutschland, die Würtembergische 
Notenbank und die Badische Bank verpflichteten sich bei den vor 
Kurzem hier abgehaltenen Conferenzen mit Dechend, bis auf Weiteres 
mit dem Privat-Discontsatz in Zeiten stattfindenden oder zu befürchten- 
den Goldexports nicht unter den privaten Satz der Reichsbank zu 
gehen, den letzteren auch sonst nicht mehr als ½ Procent zu unter- 
bieten. Nur wenn die Reichsbank sich mehr als ½ pCt. über den 
factischen Geldwerth des offenen Marktes hält, haben die Banken 
freie Hand, 


Berlin, 27. Mai. Fofldsbörse. Die heutige Börse war matt, theils 
auf die Krankheit des Kronprinzen, theils auf die Unklarheit der fran- 
zösischen Verhältnisse. Eine Ausnahme machten nur Montanwerthe auf 
die Nachrichten vom internationalen Schienencartell und die obigen 
Meldungen über Laurahütte und Oberschlesien. Zum Schluss wurde die 
Stimmung allgemein etwas zuversichtlicher; auf internationalem Gebiet 
gingen Oesterreich. Creditactien mit einigen Schwankungen mässig leb- 
haft um; Franzosen und Lombarden waren schwächer und ruhig; auch 
andere österr. Bahnen lagen schwach. Von den fremden Fonds waren 
sowohl russ, Anleihen, als auch Ungarische Goldrente und Italiener nach 
schwächerer Eröffnung etwas befestigt. Bankactien waren wenig verändert 
und ruhig; diespeculativen Disc,-Command., Berliner Handelsgesellschafts- 
Antheile, Actien der Deutschen Bank etc. schwächer und ziemlich be- 
lebt. Iuländische Eisenbahnaetien etwas schwächer und wenig belebt. 
Montanmarkt fest. Dortmunder !/,, Bochumer ½, Laurahütte 1—1¼ 
Mark besser. Auf dem Cassamarkt waren höher Rhein. Stahl 1,50, 
Phönix 0,60, Donnersmarekhütte 1,60, niedriger notirten Aachen-Höngen 
und Inowrazlaw 0,65 pCt. Industriepapiere hatten eine feste Tendenz, 
Besser waren Adler Cement 1, Askania 1, Frister und Rossmann 1, 
Pom. Maschinen 0,90, Stettin Bredow 2,50, Zeitzer Maschinen 1,50 pCt. 
Nachgeben mussten Spediteur-Verein 1, D. Edison 1,30, Schering 2 pCt, 


Borlim, 27. Mai. Produotenbörse, Unter dem Einflusse des schlechten 
Wetters und günstiger Meldungen von Auswärts war auch heute die 
Börse fest: — Weizen locoj still. Termine bei überwiegendem Be- 

ehr 1½ M. höher. — Roggen loco geschäftslos. Termine auf rege 
Specnlationskäufe anfangs 1½ M. besser, später auf Realisations-An- 
gebot etwas gedrückt. — Hafer hat kleinen Handel. Die Angebote 
von der Ostsee sind anscheinend in Folge des Wetters meist zurück- 
gezogen. — Mehl war etwas fester. — Rüböl sehr fest. — Spiritus 
verflaute anfänglich auf grössere Abgaben, befestigte sich aber durch 
stärkere Deckungen, um hiernach noch mehrfachen Schwankungen zu 
unterliegen. — Die Schlussnotizen sind gegen die gestrigen nicht 
sonderlich verändert. 


* Hamburg, 27. Mai, 2 Uhr 35 Min. Nachm. Kaffee-Terminbörse. 
(Telegraphischer Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich 
in Breslau.) Good average Santos per October 97 Pf., per December 
971, Pl. bez. 

Havre, 27. Mai. Vorm. 8 Uhr 30 Min. Kaffee. Newyork schloss 
mit 40 Points Hausse. Rio 7000 B., Santos 10060 B., Recettes für 
gestern. 

Magdeburg, 27. Mai. Zuokerbörso. Termine per Mai 11,87½ 
bis 11,90 Mark bez., per Juni 11,92!/,—11,95 Mark bez., 11,95 M. Br., 
11,921/g M. Gd., per Juli 11,95 Mark Gd., per August 11,95—11,97½ 
bis 12 M. bez., 12 M. B., 11,97½ M. Gd., per October-December 11,62½ 
bis 11,67½ M. Gd. Tendenz: Fest. ’ 

Paris, 27. Mai. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. behäuptet, loco 

‚50, weisser Zucker fest, Nr. 3 per Mai 32,75, per Juni 32.80, 
per Juli-August 33,10, per Getober-Januar 33,—. 

London, 27. Mai. Zuckerbörse. 96proc. Javazucker 13!/,, matt. 

Rübenrohzucker 115, ruhig. Centrifugal- Cuba —. 


W, 27. Mai. Rohelsen. 


1 27. 
( Schlussbericht.) Mixed numbres warrants 


26. 
41 Sh. 4½ P. 41 Sh. 5 P. 


Berlin, 27. Mai, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Juni-Course. Lustlos. 
Cours vom 26. 27. 26. 27. 
Oesterr. Credit ult. 453 —451 50 138 — 137 50 
Dise.-Command. ult. 195 37195 12 81 62 
Franzosen ult. 360 501359 50 97 50 
Lombarden. . ult. 139 — 137 50 83 3783 — 
Conv. Türk. Anleihe 14 50 14 37 2 8 
0 


Cours vom 
Mecklenburger ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Mainz-Lud wigshaf. . 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener ult. 


Lübeck -Büchen ult. 156 75156 75 Russ. II.Orient-A, ult 

Egypter 75 75 75 37 Laurahütte ult. 69 75 

Marienb.-Mlawkault 46 12] 45 75 Galizier ult. 82 87 

Ostpr. Südb.-St.-Act. 60 37 60 — Russ. Banknoten ult. 183 75 

Dortm. Union St.-Pr. 53 75 53 75 Neueste Russ. Anl. 97 37 
Wien, 27. Mai. [Schluss-Course.] Besser, 

Cours vom 26. 27. Cours vom 26. 27 
Credit-Actien .. 281 90 281 40 IMarknoten 62 ar 62 40 
St.-Eis.-A.- Cert, 225 50 225 30 80 Ungar. Goldrente 102 321102 17 
Lomb. Eisenb.. 75 25 75 — ISilberrente 82 45 82 40 
Galizier....... 206 25 205 75 [London 127 15127 10 
Napoleonsd or. 10 09 | 10 09 JUngar. Papierrente. 87 90 87 90 


c 9 n 


®erlin, 27. Mai. [Amtliche Schluss-Course.] Reservirt. 

Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 26. 27 
Cours vom 26. .. ]Schles. Rentenbriefe 103 50/103 60 
AMainz-Ludwigshaf.. 97 50 97 10 Posener Pfandbriefe 101 60101 70 
Gali. Carl-Ludw.-B. 82 90 82 50 do. do. 3½% 97 40 97 40 
Gotthardt-Bahn. . 107 30107 50 Goth. Prm.-Pfdbr. 5. 106 40106 40 
“Warschau-Wien.... 287 — 287 20 do. do. 8. II 103 50103 50 

Lübeck-Buchen .. 156 50157 —| Eisenbaln-Prioritäts-Obligatlonen. 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. _ | Br#l--Freib-Pr.Lir.H. 


Breslau-Warschau.. — — 61 70 Obersch. 3% % Lit. E. 99 —| — — 
Ostpreuss. Südbahn. 104 80104 80 40. 44 855 102 201108 39 
do. 4½% 1879 105 301105 20 

Bank-Actien. R.-O.-U.-Bahn 40% II. — — 102 70 


Bresl. Discontobank 91 20 91 20 

do. Wechslerbank 100 40100 40 
Deutsche Bank .... 159 200159 — 
Disc.-Command. ult. 195 40195 — 
Oest. Credit-Anstalt 453 — 451 50 
‘Schles, Bankverein, 106 40106 90 


industrie- Gesellschaften. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 59 50! 59 50 
do. Eisenb. Wagenb. 93 50 93 50 
do. verein. Oelfabr. 63 70 63 20 
Hofm. Waggonfabrik 80 10 80 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 63 10 63 60 
Schlesischer Cement 99 — 99 — 
Bresl. Pferdebahn . 131 — 130 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 53 10] 53 — 
Kramsta Leinen-Ind. 122 201123 — 
Schles. Feuerversich. — —| 1795 — 
Bismarckhütte..... 102 201102 25 
Donnersmarckhütte 33 30| 34 90 
Dortm. Union St.-Pr. 53 60| 54 — 
Laurahütte ........ 69 10| 70 25 
do. 41/0), Oblig. 102 — 101 60 
«GörlEis.-Bd.(Lüders) 102 70103 10 
Oberschl. Eisb.-Bed. 44 —| 44 25 
Schl. Zinkh. St.-Act. 126 —! — — 
do. St.-Pr.-A. 129 —!129 — 
Bochumer Gussstahl 118 500119 40 


Inländische Fonds. 
D. Reichs-Anl. 4% 106 101106 20 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 154 25154 10 
Pr.3½ % St.- Schldsch 99 90| 99 90 
Preuss. 40% cons. Anl. 106 — 106 — Wien 100 Fl. 8 T. 160 10 
rss. 3½ % cons. Anl. 99 20 99 101 do. 100 Fl. 2 M. 159 40 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 97 301 97 20 Warschau 100 SR 8 T. 18355 

Privat-Discont 2½0%. 
Berlin, 27 Mai. |öchlussbericht.] 

Cours vom 26. 27. 

Weizen. Ermattend. 


Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 50 90 50 60 
Ausländische Fonds. 
Italier ische Rente . 97 70 97 60 
Oest. 4% Goldrente 90 — 90 10 
do. 4¼% Papierr. 64 70 64 60 
do. 4¼0% Silberr. 65 70| 65 70 
do. 1860er Loose. 113 90 
Poln. 5% Pfandbr.. 57 60 
do, Liqu.-Pfandbr. 52 90 
Rum. 5% Staats-Obl. 94 30 
do. 6%, do. do. 105 60 
Russ.1880er Anleihe 83.50 
do. 1884er do. 97 40 
do. Orient-Anl. II. 57 20 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 95 80 
do. 1883er Goldr. 109 75 
Türk. Consols conv. 14 50 
do. Tabaks-Actien 74 70 
Loose . 29 80 
Ung. 4% Goldrente 81 70 
. Papierrente .. 70 20 
Serb. Rente amort. 80 — 
Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 160 15 
Russ. Bankn. 100SR. 183 90 
do. per ult. — 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T.. . 168 80“ — — 
London 1 Lstrl. 8 T. 70 0 
do. 1 „ẽ 3 M. 2031 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 75 


Cours vom 26, 
Rüböl Fest. 


Juni- Juli 
Septbr.-Octbr. . 
Hafer. 
Mai- Juni 97 25 98 — 
Septbr.-Octbr..... 104 —!104 25 
Stettin, 27. Mai. — Uhr — Min. 
Cours vom 26. 27. 
Weizen. Steigend. Rüb öl. 
i 182 501184 —| Mai. .. ........ 


Lai... 
Juni. Juli 8 182 50184 50 Septbr.-Octbr..... 


127 25128 -[ Spiritus. Ermattend. 
127 251128 — ] loo 43 — 


Juli-August ..... 43 70 
August-September 44 se 


Cours vom 26. 
Fest. 


Spiritus. 


Roggen. Fest. 
loco 


Mai 2124 — 125 — 
Juni- Juli. 124 — 125 — 


42 30 
42 50 
42 70 
44 — 


Juni- Juli.. 
Petroleum. August-September 43 60 
loco 10 35 10 40 i 
Paris, 27. Mai. 3% Rente 80,92. Neueste Anleihe 1872 108, 30. 
Italiener 98, 62. Staatsbahn 452, 50. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —, —. Egypter 375. Träge. 
Paris, 27. Mai, Nchm. 3 Uhr. |Schluss-Course.] Träge. 


Cours vom 26. 27. Cours vom 26. | 27. 

Zproc. Rente. .. 81 17 80 87| Türken neue cons.. 14 60] 14 35 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische Loose... — —| — — 
Sproc. Anl. v. 1872 108 45/108 25 | Goldrente, österr... 89% [899% 
Aal. Sproc. Rente.. 98 70| 98 4 do. ungar.4pOt. 82 31] 82½ 
Desteır. St.-E.-A. . . 453 751453 75| 1877er Russen —_——| — — 
Lomb. Eisb,-Act. . . 171 25171 25 | Egypter.... ...:-.. 876 —|375 — 

London, 27. Mai. Consols 103, 50. 1873er Russen 98, 50. 


ter 74 37. Regen. 
eee 27. Mai, 2 Uhr 30 Min. Russen 989g. 
London, 27. Mai, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdis- 


ont 1 pt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Ruhig. 

Cours vom 26. 27. Cours vom 26. 27 
Consols . . 103 07/103 07 Silberrente 66 — 65 
Preussische Consols 105½ 105½ Ungar. Goldr. 4proc. 813, | 81% 
Ital. 5proc. Rente.. 98 —| 977%; |Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden 675 | 6% Berlin 20 531 — — 
Sproc. Russen de 1871 96% | 96 — Hamburg 3 Monat. 20 53] — — 
proc. Russen de 1873 98%, | 98%, Frankfurt a. M..... 2053] — — 
Silber ee o 12 864 — — 
Türk. Anl., convert. 14½ 14% [Paris 25 40 — — 
Unifieirte Egypter.. 74/8 74% | Petersburg .......- 21½ 1 — — 

Frankfurt a. M., 27. Mal. Mittags. Credit-Actien 225, 25 


Staatsbahn 180, 25. Lombarden —, —. Galizier 165, —. Ungarn 81, 30. 
Egypter 75, 60. Laura —, —. Credit —, —. Schwach. 

Köln, 27. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
100 —, per Mai 19, 60, per Juli 19, 25. Roggen loco —, per Mai 
—, —, per Juli 13, —. Rüböl loco 24, 50, per Mai 24, 50. Hafer 


Loco 11, 75. . 
Amsterdam, 27. Mai. [Schlussbericht.] Weizen loco höher, 
per Mai —, per November 228. Roggen loco höher, per Mai 124, 


per Oetbr. 124. Rüböl loco 25½, per Mai—, per Herbst 25½, Raps 
doco —, per Herbst —. 8 

Paris, 27. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per Mai 27, 90, per Juni 27, 75, per Juli-August 27, 50, per 
Sepibr.-Octbr. 25, 90. Mehl fest, per Mai 58 er Juni 58, 30, 
per Juli-August 58, 60, per Septbr.-Dechr. 56, 50. Rüböl steigend, 
per Mai 53, —, per Juni 53, 25, per Juli-August 54, 25, per Sep- 
“tember-October 55, 50. Spiritus fest, per Mai 43, 50, per Juni 
43, 25, per Juli-August 43, 25, per September-December 41, —. — 
Wetter: Bedeckt. 2 f 

Londen, 27. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Eng- 
lischer Weizen stramm, anziehend, fremder em ruhig, angekommener 
stetig, Mehl anziehend, Gerste, Hafer williger, schwedischer ½ niedriger. 
Fremde Zufuhren: Weizen 22 660, Gerste „Hafer 84690. — Java- 


zucker unter 13½¼. Matt. 
London, 27. Mai. [Getreide. ee. Mais ½ eh, niedriger. 
Liverpool, 27. Mai. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsats 10000 


Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Steigend. 


Abendbörsen. 

Wien, 27. Mai, 5 Uhr 25 Min. Oesterr. Credit-Actien 281, 30. 
Aprocent. Ungarische Goldrente 102, 12. Schlusslos. 

Frankfurt a. M., 27. Mai, — Uhr — Min. Creditactien 225, 12, 
Staatsbahn 179, 37. Lombarden —. Galizier 164, 87. Ungar. Gold- 
wente 81, 40. Egypter 75, 50. Laura —, —. Mainzer —, —, Portu- 
giesen —,—, 4proc. russ. innere Anleihe 48, 90.. Tendenz: Still. — 
Morgen keine Abendbörse. ; 


Marktberichte. 


W. T. B. Glogau, 27. Mai. [Wollmarkt.] Die Zufuhr ist sehr 
Bering. Das ungünstige Wetter verhindert die Rusticalen an der Woll- 
anfuhr. Das Geschäft in den Dominialwollen, theils auf Muster, theils 
Auf Renommee gehandelt, entwickelts ich sehr langsam, weil die hohen 


Forderungen die Abschlüsse erschwerten. 200 Centner Dominial wollen ft 
warden zu 140—170 Mark contrahirt. Die Schurwolle lässt in Wäsche 


Breslau in drei Stunden hat. 


und Trockenheit viel zu wünschen übrig; von nngewaschener Wolle 
wurden einige Posten zu 43—£0 M. gehandelt. 70 

F. E. Breslau, 27. Mai. [Colouialwaaren- Wochenbericht.) 
In den jüngst vergangenen acht Tagen war, namentlich bis Mitte der 
Woche, das Geschäft sehr ruhig und selbst für Kaffee nur beschränkte 
Frage hervorgetreten. Der wiederum jedoch sehr günstige Ablauf 
der holländischen Kaffeeauction, bei weleber sämmtliche Marken 
wesentlich über Taxe aus dem Markte genommen worden sind, lenkte 
auf diesen Artikel wiederholt starke Aufmerksamkeit und ermunterte 
zu neuer Kauflust. Hiernach vermochten die Locobestände besserer 
Javasorten den Begehr momentan nicht zu befriedigen, weil Inhaber 
mit solchen Kaffees nicht überladen, sich vom Verkauf theils ganz 
zurückhielten, theils aber nur kleinere Posten abgeben wollten. Auch 
alle anderen Kaffees sind fortgesetzt preissteigend gewesen und loco 
nur sehr mässig angeboten worden. Im Zuckerhandel ist der Vor- 
woche gegenüber wenig Veränderung eingetreten, Brode sind schwächer 
als gemahlene Zucker umgegangen und farbige Farine begegneten 
lediglicher Bedarfsfrage. Von allen übrigen Artikeln lässt sich bei 
dem im Ganzen unbedeutenden Verkehr ein nennenswerther Notiz- 
wechsel nicht verzeichnen. Petroleum war für Herbst- und Winter- 
lieferung vielfach gefragt, Iubaber zur gegenwärtigen Notiz, aber nicht 
zur Abgabe geneigt.. In Fett war bei mässigem Angebot ent- 
sprechende Frage. 

Sagan, 27. Mai. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Auf dem letzten Wochenmarkte wurden den amtlichen 
Notirungen zufolge bezahlt pro 100 Kilogr. oder 200 Pfd. Weizen schwer 
16,59 M., leicht 16,18 M., Roggen schwer 12,86 M., mittel 12,80 M., leicht 
12,62 Mark, Gerste schwer 12,67 M., leicht —,— M., Hafer schwer 11,20 
Mark, mittel 11.00 M., leicht 10,80 M., Kartoffeln schwer 3,40 M., 
leicht 3,00 M., Heu schwer 6,00 M, leicht 5,00 M., das Schock (à 600 
Klgr.) Roggen-Langstroh schwer 19,98 Mark, leicht 18 M., das Kilogr. 
Butter schwer 2,20 Mark, leicht 1,80 M., das Schock Eier schwer 2,30 
Mark, leicht 2,20 M. 


Schifffahrtsnachrichten. 


Oderschlfffahrt. Frankfurter Güter - Eisenbahn - Gesell- 
schaft. Eingetroffen am 27. Mai: Dampfer „Löbel“, Cpt. Bogenschn.ider 
mit Stım. Strache, Strm. Nitschke, Strm. Gramsch, ab Stettin, mit Stück- 
gütern, Baumwolle, Schwefelkies, Heringen etc. beladen; Strm. Kubenke, 
ab Hamburg, mit Stückgütern, Kaffee, Reis; Strm. Klinitzky, Strm. 
Seedorf, ab Berlin, mit Gütern und leeren Fässern beladen. — Ferner er- 
wartet an demselben Abend oder bis zum 28. Mai Mittags, Dampfer 
„Henriette“, Cpt. Guhle, im Tau Strm. Schneider, Stm. Klose, Strm. 
Nitschke, Strm. Peter, Strm. Richter, ab Stettin, mit Schiefer, Baum- 
wolle, Phosphat und Stückgütern beladen; Strm. Kalisch, leer. — Ab- 
geschwommen am 26. Mai Dampfer „Maybach“, Cpt. Tschampke, im 
Tau Strm. Bretag II. mit Zucker, Zink, Cement und Gütern für Steltin, 
und Strm. Fengler mit Kohlen beladen. 

Neue Oderdampfschifffehrts-Gesellschaft Leichtentritt 
und Hoffmann. Angekommen am 26. Dampfer „Posen I“ mit 8 leeren 
Fahrzeugen ab Brieskow. Desgl. am 27. Dampfer „Bertha“ ab Stettin 
mit 3 mit Petroleum beladenen Schleppern, H. Stiller, A. Hilgert, Carl 
Hilgert, 1 mit Roheisen beladener Kahn, W. Tarun, und 4 mit Kaffee, 
Reis, Oel, Farbholz und Droguen ab Hamburg beladenen Kähnen, Chr. 
Lehmann, Ed. Schulz, Brauch, Brache. — Abgeschwommen Dampfer 
„Posen I“ am 28. nach Oppeln mit zwei mit Heringen, Cichorien und 
Häuten beladenen und 4 leeren Kähnen. Ferner Dampfer „Bertha“ mit 
1 mit Zink, Eisen und Eilgütern beladenen Kahn nach Stettin. 

Rhederei Stehr & Schartmann: Erwartet wird den 28. Mai c. 
Dampfer „Marschall Vorwärts“ mit zwei beladenen Hamburger und 
acht leeren Fahrzeugen, Strm. Klauke und Strm. Carl Nuss beladen 
mit Kaffee, Schmalz, Rosinen, Tabak, Thran, Därmen, Oelfirniss, Palmöl, 
Farbhölzern, Kalk etc. 


Vom Standesamte 27. Mai. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Werner, Johann, Nachtwachtmann, ev., Adolfſtr. 4, 
Titze, Caroline, ev., ebenda. — Dalibor, Carl, Kaufmann, ev., Kol len⸗ 
ſtraße 5, Scholz, Martha, ev., Schießwerderſtraße 30. 

Standesamt II. Mende, Hermann, Kutſcher, ev., Berliner Platz 8, 
Wohlfarth, Anna, ev. Berliner Platz 18. — Rolcke, Emil, Kaufmann, 
k., Friedland, Fulde, Mar., k. Fränkelplatz 6. 

Sterbefälle. . 

Standesamt I. Brachmann, Roſ., geb. Ißmann, Schuhmachermeiſter⸗ 
frau, 53 J. — Eichler, Oscar, Koch, 33 J. — Opitz, todtgeb. S. d. 
Kutſchers Robert. — Hirſch, Paul, S. d. Fleiſchermſtrs. Paul, 1 M'. — 

immer, Erich, S. d. 1 Reinhold, 5 T. — Wenzel, Fritz, 

.d. Webers Franz, 10 M. — Werner, Auguſte, geb. Walter, Maurer⸗ 
frau, 32 J. — Niesler, Auguſt, Tiſchler, 72 J. — Spitz, Sofie, geb. 
Wieluner, Lehrerwittwe, 63 & — Kilpert, Clara, T. d. Schuhmachers 
Auguſt, 2 M. — Wilde, Alfred, S. d. Kaufm., Alfred, 7 M. — Bräner, 
Heinrich, Schuhmachermeiſter, 40 J. — Bodlee, Joſef, Heizer, 38 J. — 
Weiß, Carl, Färber, 67 J. — Nitſche, Bertha, Arbeiterin, 40 J. — 
Brauner, Paul, S. d. Maurers Benedict, 1 J. 

Standesamt II. Weidner, Pauline, geb. Streich, Schmiedewittwe, 
39 J. — Riemann, Margarethe, T. d. Procuriſten Georg, 3 M. — 
Wozuiakowski, Elfriede, T. d. Schuhm. Anton, 8 M. — Keſack, Elfe, 
T. d. Schloſſers Julius, 3 J. — Hirſchfeld, Elsbet, T. d. Heizers Otto, 
8 M. — Bryx, Paul, S. d. Portiers Paul, 8 M. — Danner, Auguſt, 
Schneidermſtr., 66 J. — Jackiſch, Anna, geb. Geihl, Maurerfrau, 71 J. 
— Mann, Luiſe, geb. Manns, Maurerpolierwwe, 76 J. — Kretſchmer, 
Paul, S. d. Arb. Auguſt,7 M. — Mattern, Heinrich, S. d. Droſchken⸗ 
beſitzers Guſtav, 2 J. — Ahrberg, Auguſt, Inſpector a. D., 80 J. — 
Maiwald, Roſina; geb. Gärtner, Arbeiterfrau, 57 J. — Krocker, Auguſt, 
Bahnarbeiter, 36 J. 5 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 


P. Bober⸗Katzbach⸗Gebirge. Dieſe Gebirgsgruppe von ungefähr 
zehn Quadratmeilen iſt ſeit Beſtehen der Bahnen im Süden Schleſtens 
— Aſchenbrödel geworden. Und ſo wenig in Märchenzeiten Aſchenbrödel 

ie Geringſchätzung verdiente, bei näherer Bekanntſchaft aber der ihm ge⸗ 
bührenden Hochſchätzung ſich zu erfreuen hatte, ſo iſt es mit dieſer Gebirgs⸗ 
gruppe. Dieſelbe umſchließt eine Anzahl Ortſchaften, wie man ſie roman⸗ 
tiſcher gelegen gar nicht verlangen kann. Goldberg, Hermsdorf, Neukirch, 
Schönau, Kauffung, Ketſchdorf (Katzbach aufwärts), Löwenberg, Lähn, 
Langenau, ferner Jannowitz mit Nachbarorten am Bober liegen in jo 
reizenden Thälern, von grünbewaldeten Bergen umgeben, welche zu den 
lohnendſten und wenig anſtrengenden Berg⸗ und Thalpartien Gelegenheit 
bieten, daß es unerklärlich bleibt, warum dieſe Orte ſeither jo wenig von 
gti benutzt worden find. Liegt es an mangelnder Reclame? 
Nun, das Veilchen macht unter den Blumen auch keine Reclame, wie z. B. 
Tulpen und Lilien, es will eben geſucht ſein. Oder liegt es am Mangel 
großartiger moderner Hotels? Ja — wer die großſtädtiſchen Verhältniſſe 
nicht miſſen kann, der reiſt am beſten in die et. Und doch möchten 
wir gerade darin einen Anreiz erblicken zur Abwechſelung gegen das all⸗ 
tägliche großſtädtiſche Getriebe, daß man in den bezeichneten Gegenden 
noch Idylle findet, harmloſe biedere Wirthsleute alten deutſchen Schlages, 
die nicht gewohnt find, die Städter als Objecte jährlichen Fiſchfangs zu 
betrachten, um ſich an dem zu bereichern, was ſich jene zur nöthigen Erholung 
für Leib und Geiſt anthun. — Wer Näheres über die Ortsverhältniſſe im 
Bober⸗Katzbach⸗Gebirge zu wiſſen wünſcht, findet die gewünſchte Auskunft 
durch die Sections vorſtände des r ſowie aus einer im 
Buchhandel erſchienenen (bei E. Gruhn in Warmbrunn herausgegebenen) 
Brochüre: Führer im Bober⸗Katzbach⸗Gebirge. 

* Bad Langenau. Langenau hat ſich in den letzten Jahren in er⸗ 
freulichſter Weiſe entwickelt: die Zahl feiner Beſucher, die im Jahre 1878 
etwa 720 betrug, ſtieg derartig, daß im Sommer 1886 nicht weniger als 
3500 Perſonen zu verzeichnen waren. Dies iſt neben der ſchönen Lage 
im waldumkränzten Neiſſethale und den vortrefflichen Curmitteln (Eiſen⸗ 
moor⸗Stahlquellen, Molken⸗ und Kefir⸗Anſtalt), den wirklich reizenden 
Parkanlagen und Promenaden 2c. wohl zumeiſt der überaus günſtigen 
Verbindung mit Breslau zu danken. (Da Langenau Station der Breslau⸗ 
Mittelwalder Eiſenbahn, die vom Curorte aus in knapp 10 Minuten zu 

uß zu erreichen iſt, täglich dreimalige Hin⸗ und Her⸗Verbindung mit 
) — Durch unermüdliche Anſtrengungen 
ſeines Beſitzers iſt dieſer Curort, wenn auch noch lange kein Luxusbad, 
und daher billig, doch ſo ausgeſtattet, daß es ſelbſt verwöhnteren An⸗ 
ſprüchen genügt. Die Wohnungen haben den großen Vorzug, daß fie aus⸗ 
nahmslos ſſolfrt im Park und von Gärten umgeben liegen, ſo daß ein 

raßenartiges Zuſammenwohnen rg vermieden iſt. — Als Badearzt 
practiizrt ſeit einer Reihe von Jahren der hier anſäſſige Dr. Seidelmann. 


bietet 


Poſt⸗ und Telegraphenamt, Apotbeke ſind am Ort. Die e 
e, Camenz, 


reichſte Abwechſelung und Ausflüge nach dem Wölfels fa 
Kloſter Grulich, Landeck, Reinerz ꝛc. ſind nur Tagestouren. 

D Zobten am Berge. Da die Nachfrage nach Sommerquartieren 
in Zobten und Umgegend ſeit Eröffnung der Bahnlinie Breslau⸗Zobten 
ſehr 5 ift und gute, geſunde Wohnungen mangelten, iſt im vorigen 
Jahre auf Anregung des Zobten⸗Gebirgsvereins in der nächſten Nähe 
der Stadt die Villa „Peter Wlaſt“ zur Aufnahme von Sommergäſten 
erbaut und dieſes Jahr vollendet worden. — Die Villa ſteht auf einer 
Anhöhe, nur 10 Minuten vom Bahnhofe und dem Walde entfernt, in 
ſchönſter, geſunder und ſtaubfreter Lage, mit herrlicher Ausſicht nach den 
Bergen und über die weite ſchleſiſche Ebene; von den geſchützten Balkons 
erblickt man unter anderen die Städte Breslau, Fantb, Neumarkt, 
Strehlen ꝛc. Der Gebirgsverein hat ſich auch durch Aufſtellung zahlreicher 
Wegzeiger und Ruhebänke, ſowie insbeſondere durch Aufſchließung einer 
großen Anzahl prächtiger Ausſichtspunkte verdient gemacht. Die Breslauer 
Alte Riege, die ſeit vielen Jabren regelmäßig am Bußtage den Zobten 
beſteigt, ſab ſich veranlaßt, ihre Anerkennung durch Ueberſendung einer 
Summe zur Förderung ſeiner Zwecke zu beweiſen. 

Doberan in Mecklenburg⸗Schw. Die Nymphen des Stahlbades 
haben ihre Toilette vollendet und ſind bereit, ihre Gäſte zu empfangen. 
Die Parkanlagen im Orte ſelbſt und die denſelben umgebenden herrlichen 
Buchenwaldungen ſtehen im erſten ſaftigen Grün ihres Laubgewandes, 
der Flieder duftet und die Nachtigallen ſchlagen. Da die neue Eiſenbahn 
nach dem Heiligendamm es ermöglicht, ½ ſtündlich für einen äußerſt ge⸗ 
ringen Fahrpreis in 10 Minuten die See zu erreichen, ſo ziehen es jetzt 
alle diejenigen Badegäſte, welche nicht das gezwungene concentrirte Bade⸗ 
leben lieben und denen die am Heiligendamm üblichen Preiſe nicht gefallen, 
vor, in Doberan ſich in Penſion zu geben. Es iſt jetzt die Möglichkeit 
8 hier andere Curen bequem mit dem Bade in der See zu ver⸗ 

inden. 

Friedrichroda im Thüringer Walde. Von Jahr zu Jahr hat ſich 
die Anzahl derer gemehrt, die einen Sommer⸗Aufenthalt in der reizend 
gelegenen Bergſtadt Friedrichroda genommen haben. Dieſelbe liegt 
½ Stunde von dem vielbeſuchten Schloſſe Reinhardsbrunn entfernt, 
430 Meter über der Meeresfläche, in einem weiten, ringsum von dicht⸗ 
bewaldeten anmuthigen Bergen eingeſchloſſenen Thalkeſſel, von dem man 
auf wohlgepflegten und ſchaktigen Promenadenwegen in Fichten⸗, Tannen, 
Kiefern⸗ und Buchenwäldern in kürzeſter Zeit nach den ſchönſten und 
mannigfaltigſten Ausſichtspunkten gelangen kann. Friedrichroda mit 600 
Häuſern und dem Kranze herrlicher Villen bietet Wohnungen für Kur⸗ 
gäſte in genügender Anzahl und Auswahl. Die Logispreiſe betragen 10 
bis 40 M. pro Woche für ein Wohn⸗ und ein Schlafzimmer. Hotels find 
ausreichend vorhanden und alle comfortabel eingerichtet. — In neuerer 
Zeit iſt Friedrichroda auch in die Reihe der Terrain⸗Kurorte gelreten. 


— . K ——— 
Bekanntmachung. 


zeit in 
3 ö Bad Landeck und Bad Reinerz 
eingerichteten Poſtämter mit Telegraphenbetrieb, ſowie der Badeort 

x «: Cudowsa 
an Stelle der vorhandenen Poſtverbindungen folgende Poſten, welche mit 
den Zügen der Eiſenbahnſtrecken Breslau⸗Mittelwalde und (Berlin) 
Kohlfurt⸗ bezw. Görlitz⸗Dittersbach⸗Glatz (Schleſ. Gebirgsbahn) in 
unmittelbarem Zuſammenhange ſtehen: 

1. Bad Landeck (über Ullersdorf): 


a. Hin. 
Im Anſchluß an die in Glatz eintreffenden Eiſenbahnzüge 
Vorm. Nachm. 


Abds. 
aus Breslau 922 — 13 — 82 
aus Kohlfurt bezw. Görlitz — ee — 34 1 
orm. Nachm. Na 
Sechs tägliche Perſonenpoſten LE I u n. VI. 
aus Glatz Bahnhof 950 1110 130 415 735 850 
in Landeck Bad....... Ei 20 45 720 10 1275 
m. Nchm. Nehm. Nchm. Abds. Nachts. 
b. Zurück. ch ch ch chm. Abds. Nachts 
Sechs tägliche Perſonenpoſten Nr — — II.. .. 
ts. Vorm. Vorm. Vorm. Mitt. 
aus Landeck Bad 20. 645 755 100 122 5 j 
in Glatz Bahnhof . 535 930 11¹⁵ 120 340 68 
zum Anſchluß an die aus Glatz abgehenden Eiſenbahnzüge 
nach Bres lan „ — 357 72 
nach Kohlfurt bzw. Görlitz 6⁵ 9⁵⁴ — 113 — 72 7 


Vorm. Vorm. Vorm. Nchm. Nchm. Nom. 
2. Bad Reinerz (über Allheide) 30 85 


a. Hin. 
Im Anſchluß an die in Glatz eintreffenden ace e 
achm. 


Vorm. N Abds. 
aus Breslau 922 — 13 328 al 823 
aus Kohlſurt bezw. Görlitz — A Er ˖Ü 
Er orm. Nachm. Nachm. 
Sechs tägliche Perſonenpoſten 1 III. 19 v VI. 
aus Glatz Bahnhof 950 1110 130 41s 725 850 
in Reinerz Bad De 25 445 730 1050 122 
m. Nchm. Nehm. Nchm. Abds. Nacht 
b. Zurück. „ Me 
Sechs tägliche Perſonenpoſten 5 IL. I, 
Nachts. Vorm. Vorm. Vorm. Mitt. Nachm. 
aus Reinerz Bad. 20 60 815 950 120 330 
in Glatz Bahnhof 5— 90 115 1250 340 625 
zum Anſchluß an die aus Glatz abgehenden Eiſenbahnzüge 
nach Breslau 716 — 114 — 357 712 
nach Kohlfurt bezw. Görlitz 65 954 — 118 — 7 
Vorm. Vorm. Vorm. Nchm. Nchm. Nam. 


3. Bad Cudowa: 
Zwei tägliche Perſonenpoſten zwiſchen Cudowa und Reinerz Stadt 
im Anſchluß an die unter 2 bezeichneten Poſten von 3 Glatz Bahnhof. 


a. Hin. I. 

aus Reinerz Stadt... 1215 2³⁰ 
in Cudobaam Nach 420 

achts. Nachm. 

b. Zurück. 5 bn 
aus Cudowaaa 1210 120 
in Reinerz Stadt... 210 320 

Nachts. Nachm. 


Bei den vorgenannten Perſonenpoſten werden auf den Station 
Glatz, Landeck und Reinerz nach Bedürfniß Beiwagen 5 = 

Zur Bequemlichkeit des reiſenden Publikums werden vom 
1. Juni bis gegen Schluß der EN im Verkehr zwiſchen den 
Eiſenbahnſtationen Berlin, Beuthen (O.⸗S.), Breslau, Brieg (Bz. 
Breslau). Bromberg, Camenz (Schl.), Frankenſtein (Schl.), Gleiwitz, 
Glogau, Gneſen, Görlitz, Inowrazlaw, Kattowitz, Königshütte, Kandrzin, 


Koſel, Kreuz, Leobſchütz, Liegnitz, Poln.⸗Liſſa, Neiſſe, Neuſtadt (O.⸗ S.), 


Oppeln, Poſen, Ratibor, Rawitſch, Schweidnitz, Stargard (Pom.), Thorn 
und den Badeorten 
Landeck und Reinerz hin und zurück directe Billets 
ausgegeben, welche auf dem Wege über Glatz ſowohl für die Eiſen⸗ 
bahnfahrt in l., II. und I. Wagenklaſſe, als auch für die Fahrt mit den 
anſchließenden Perſonenpoſten, alſo für die ganze Reiſeſtrecke, 
Giltigkeit haben. 
Ferner werden 
1) zu Reifen von Berfin und Fraukfurt (Oder) nach den Badeorten 
Landeck und Reinerz über Kohlfurt⸗ bezw. Görlitz⸗Dittersbach 
(Schleſ. Gebirgsbahn), 
2) zu Reiſen von Bromberg, Poſen und Thorn nach den Badeorten 
Landeck und Reinerz 5 
vom 1. Juni bis Ende Auguſt Retourbillets für I. und III. Wagen⸗ 
klaſſe mit ſechswöchiger Giltigkeit zu ermäßigten Preiſen (fegenaninte 
Saiſoubillets), und zwar in Berlin auf dem Schleſiſchen Bahnhofe 
und auf den Stationen der Stadtbahn verabfolgt. 
Das eg a 1 15 Ri 75 5 en Frei⸗ 
ewicht auf der Eiſenbahn „auf der e Uebe 
222 Abfahrtsorte für die ganze Strecke erhoben. en 


Bei Benutzung diefer Einrichtungen brauchen die Reiſenden 
ehte in Guda eis uene® Biker in Losen und find der Sue der 


[6355] 


Be 
r Reiſegepäck enthoben. 
Breslan, 17. Mai 1887. 


ti l 
Der Kaiſer ich Aber Poſtdirector. 


Vom 1. Juni ab erhalten die für die Dauer der diesjährigen Bade⸗ 
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Weiße Seidenſtoffe v. Mk. 1.25 bis 18.20 


per Meter (ca. 120 verſchied. Qual.) — Atlasse, FailleFrangaise, 
Moiree, Foulards, Grenadines, Ottoman, „Monopol“, Surah, Satin 
merveilleux, Damaste, Ripse, Taffete eto. — veri. roben⸗ u. ſtückweiſe 
zollfrei ins Haus das Seidenfabrik-Dépot & Henneberg 
985 u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
0 Pf. Porto. [4838] 


Generalverfjammlung. 
Die Generalperſammlung des Schleſiſchen Vereins zur Unterſtützung 
von Landwirtbſchafts⸗Beamten wird hierdurch in Gemäßheit des § 6 des 
Statuts vom 20. October 1880 auf 


ont egisfrafg, 


e erhebe > 
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Ueber diese sich immer mehr Bahn 
brechende Methode der Correspondenz- 
Aufbewahrung sagen 
Herz & Ehrlich, Breslau: 


Seit Anfang vorigen Jahres haben wir 8 „Shaunon“-Registratoren 


6 77 8 . « 2 
Kaufmännischer Verein. 
Die Direction der e Güter⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hat uns für 


onntag, den 5. Juni er., 
einen Dampfer zu einer 


[3106] 
* 

Vergnügungsfahrt nach Leubus 
freundlichſt zur Verfügung geſtellt. g 

Die geehrten Mitglieder werden erſucht, ſich an dieſem Ausfluge recht 
zahlreich zu betbeiligen. Anmeldungen für die Mitglieder und deren er⸗ 
Nee Angehörige werden bis Donnerstag, den 2. Juni er., bei dem 

erren 
C. L. Sonnenberg, Königsplatz 7, 
Oscar Gießer, Junkernſtraße 33, 


Montag, den 27. Juni 1887, Vormittag 11 Uhr, 
im Hötel de Silesie hierſelbſt, Biſchofſtraße 4/5, anberaumt. 
Gegenſtände der Verhandlung ſind: 

A. Der Geſchäftsbericht. 

B. Erſatzwahl deute Mitglieder in den Verwaltungsrath. 

Specielle Mittheilung hierüber ift den Kreisvereins⸗Vorſtänden noch 
5 zugeſandt worden und dort von jedem Mitgliede auf Erfordern 

ehen. 
Breslan, den 30. April 1887. 
Das Directorium 


des Schleſ. Vereins zur Unterftügung von Landwirthſch.⸗Veamten. 


„Ernente Sendungen von Carlsbader Mineralwäſſern dies⸗ 
jähriger Füllung trafen ein. Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 21. 


Moritz Wagner, 
Clara Wagner, 


geb. Großmann, 


[6356] 


Clara Krauſe, 


Hermann Burefch, 
Verlobte. 


; Vermählte. 6374 
dener im Mai 1867. dee! Mieke ben 36. Mal 187 


3 
2 
Thusnelda Schütz, geb. Sander, 


Vermählte, 


Albrecht Schütz, i 


Breslau, den 23. Mai 1887. 


16373 5 


Die glückliche Geburt eines Mäd⸗ 
chens zeigen hocherfreut an [7858] 
Moritz Wagner und Frau 
Selma geb. Epſtein. 
Breslau, den 27. Mai 1887. 


Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
teren Knaben zeigen hocherfreut an 
Hugo Leubuſcher und Frau 
Anna, geb. Guttmann. 
Kreuzburg OS., den 25. Mai 1887. 


Durch die Geburt eines Sohnes]. Die glückliche Geburt eines gefun: 


7878] den Jungen zeigt hocherfreut an 
ichard Glaſe, Maurer meiſter. 
Berlin N., z. Z. Nieder⸗Schönhauſen, 
den 25. Mai 1887. 


wurden hoch erfreut 


Max Raweck und Frau, 


Beuthen 08., 26. Mai 1887. [3113] 


Es hat Gott dem Herrn über Leben und Tod gefallen, 
unsere inniggeliebte, theure Gattin, Mutter und Schwiegermutter, 


Frau Apotheker Alwine Müller, 
geb. Schmitt, 
Inhaberin der Kriegsdenkmünze von 70/71, 


im 59. Lebensjahre von ihrem Leiden heute Mittag 12¾ Uhr in 
Breslau durch einen sanften Tod zu erlösen. [6385] 


Ober-Glogau, den 27. Mai 1887. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


im Gebrauch; dieselben haben sich als ausserordentlich praktisch be- 
währt, sowohl in Bezug auf bequemes und einfaches Weglegen der 
Briefe als auch in Betreff des schnellen Aufsuchens und leichten Findens 
der Schriftstücke. Wir können diese Registratoren Jedem empfehlen, 
dem daran liegt, seine Correspondenze ordnungsgemäss und übersicht- 
lich aufzubewahren. (8 Apparate.) 15958] 
Hunderte ähnlicher Zeugnisse enthält der neuste illustr. Katalog, 
welchen die Shannon Registrator Co., Berlin W. 8, gratis und franco 


Guſtav Sperlich, Ohlauerſtraße 17, 

Guſtav Biller, Meſſergaſſe 20, 

Friedr. Wilh. Pohl's Nachfolger (Franz Czaya), Kaiſer⸗ 
Wilhelmſtraße Nr. 3 


entgegengenommen. Die Abfahrt iſt auf Vormittag 9½ Uhr in Ausſicht 
genommen. Programme werden an Bord des Schiffes vertheilt. 


Breslau, den 27. Mai 1887. 


Der Vorſtand. 


versendet. 


Der Apparat ist zu haben in Bres 
und in anderen besseren Schreibwaa 


Sonnabend. (Kleine Preiſe.) Ein: 
zige Aufführung in dieſer Saiſon: 
„Die Walküre.“ Muſikdrama 
in 3 Aufzügen von R. Wagner. 

Sonntag. (Mittel⸗Preiſe.) Vorletztes 
Gaſtſpiel des Frl. PaulineUlrich 
vom Königl. Hoftheater zu Dresden. 
„Maria und Magdalena.“ 
Schauſpiel in 4 Acten von Paul 
Lindau. (Maria Verrina: Frl. 
Pauline Ulrich.) 0 

Montag. (Mittelpreiſe.) Abſchieds⸗ 
Vorſtellung des Frl. Paul. Ulrich. 
„Gräfin Lea.“ Schauſpiel in 
5 Aufzügen von Paul Lindau. 
(Gräfin Lea, Frl. Paul. Ulrich.) 


„ Neudort-Strässe 35 


h und 1 
Kaiser Wilhelmstrasse 20. 
8 Heute 
Doppel-Concert. 
Entree à Perſon 50 Pf., 
9 Kinder 15 Pf., 

im Vorverkauf 30 Pf. 
Die Vorverkaufs⸗Billets 

haben auch 


ohne Nachzahlung 
für den Saal Giltigkeit. 
Kaſſeneröffnung 5 Uhr. 
Anfang 7 Uhr. [6367] 
Alles Andere beſagen die Plakate. 


Man verlange ilustrirte Kataloge. 
Stadi-Thoater. 


Arnsdorf im Rieſengebirge. 


Penſionat für chrouiſch Kranke, Reconvalescenten ꝛc. 


2967 Dr. A. Heidenhain. 


lau bei Jul. Hoferdt & Co. 
renhandlungen. 


. — ——.— Probe- Nummer gratis. —— — — — 5 


reslauer Sonntagblatt. 


Illustrirte schlesische Wochenschrift. 6, Jahrgang. 


Abonnementspreis bel allen Buchhandlungen M. 1. — pro Quartal, bei sämmt- 
lichen Postanstalten (Postliste Nr, 901) M. 1.20 pro Quartal. 


—̃ —.ñ— 
— — —— — 
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565 sell 
Am 9. 10. u. 11. Juni 


bestimmt Ziehung der 


Zweiten Marienburger 
Geld-Lotterie 


1 N 
90 000, 30 000, 15000, 2 a 6000 M. etc. 
Loose à 3 Mk., ½ Anth.-Loose a 1,50 Mk. 
empfiehlt und versendet [6151] 


ER ef Carl Heintze, 
General-Deblt Berlin W.., Unt. d. Linden 3. 
Loose 1 Freiloos. 11 halbe Loose 15 Mk. 


f 


See ee — Verlag von S. Schottinender in Breslau. 


MEN 000825 Jerg = due TEE 


Auf 10 


Vom I. Juni ab prakticire 
ich wieder in 


Das Penſionshaus 


Schreyer &Wichers 


Beerdigung findet am 2. Pfingstfeiertag, Nachm, 4 Uhr, in 
Ober-Glogau statt. 


Heut starb in Reinerz unser geliebter, treuer Sohn, Bruder, 
Schwager und Enkelsohn [6378] 


Alfred 


im Alter von 14 Jahren. 

Schmerzbetrübt widmen wir diese Anzeige Verwandten und 
Freunden, 

Zaborze, den 25. Mai 1887. 


Zeltgarten. 
Heute: Großes 


Militär-Concert 


von der geſammten Capelle des N 
2. Schleſ. Gren.:Regt3. Nr. 11. . 


Capellmeiſter 
Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saale 20 Pf. [6372] 


x 


Max Bölm und Frau, 


im Namen der Hinterbliebenen. 


Verein für Velociped-Wettfahren in Breslau. 
Sonntag, den 29. Mai, 1. Pfingstfeiertag, 
Nachmittag 4 Uhr: 


Frühjahrs - Veloeiped- Wettfahren 


auf der Bahn in Scheitnig, Grüneiche. 
Zweiradfahren über 2000 Meter (5 Runden), 
2000 „ (5 s 


Victoria-Theater. 
Simmenauer Garten. BI 
Heute Eröffnung der! 


Sommer ⸗Saiſon. 


Auftreten der neu engagixten 
Künſtler: Carina, Coſtüm⸗Sou⸗ 
brette, Walter-Kröning, Concert⸗ 
ſänger, Geschwister Schich, Ge⸗ 
ſangsduettiſten, Broglo, Lieder⸗ 
ſängerin, Theodorus, Carica⸗ 
turift, Jegg, muſikal. Imitator, 
Aneron, Luftkünſtlerin, Flllls, 


6382 
Bad Reinerz. 
Dr. Secchi. 
Frau Cl. Berger, sie, 


Specialiſtin für Bahnleidende 


Weinhandig. u. Weinstuben, 
®hlauerstrasse 55, 
Ecke Ketzerberg, 

empfehlen [7856] 
Diners von 12—3 Uhr 
zum Preise v. M. 1,50, M. 2,00, 


Zähne, Plomben, Zahnziehen ze. 


Deutſche Induſtrie ! Engl. u. franz. Unter- 


Die Haupt⸗ wicht Kirchstr. 6, 3. Etage. 


Adreſſen 


der * 

Natbenower 
opt. Fabriken 
All ech 10 

rechtsſt. 10, ſammtl. Rittergutsbeſ., Gutsbeſ. 

empfiehlt u. Pächter, welche in dem Hand⸗ 

buch für die Provinz Schleſien 

aufgeführt ſind, auf gummirtem 

Papier für 7 Mk. 50 Pfg. zu 

haben in der Exped. Herrenſtr. 20. 


Rathenower doppelt achromatiſche 


Krimſtecher, 


unübertrefflich z. genauen Erkennung 

weit entfernter Gegenſtände, mit!“ 
eleg. Etui u. Riemen, für die Reiſe 
22 M. Dieſe Krimſtecher ſind in 
keiner Bezlehung mit den gewöhnlich 
angeprieſenen franzöſ. zu vergleichen. 
Der Concurrenz wegen halte auch 


Größte und billigſte 
Partiewaaren u. Reſterhdlg. 


en gros & en détail. [7548] 


M. 3,00. 
0 D d Kinder 
Vorzügliche — en an Porinre@onb 5 
Erdbeerbowle. 


Dentift, Reuſcheſtr. 1, 1, 
R. Peter, Cl Herren aße 


Villa Sanssouci 


in dem klimatiſchenHöhen⸗Curort 
Charlottenbrunn i. Schlef. 


empfiehlt ſeine comfortabel ein⸗ 
erichtete Penſion bei billigen 
reiſen. [6112] 
Der zur Villa Sansſouei 


gehörende, gleich hinter dem 
Garten belegene Park, von dem 
eine mit hohen Tannen beſtan⸗ 
dene Berglehne einen integriren⸗ 
den Theil ausmacht, bietet un⸗ 
ſeren Gäſten die Gelegenheit, 
jeden regenfreien Augenblick in 
ſtärkender Waldluft auszunutzen. 

E. Mayer und Frau. 


eiraths⸗Geſuch. 


in junger Wittwer (1 Kind), 
Gaſthausbeſſger auf dem Lande, 29 
Jahr alt, kath. Rel., dem es wirklich 
an Damen⸗Bekanntſchaft fehlt, ſucht 
ſich auf dieſem Wege zu verheirathen. 
Junge Damen oder Wittwen von 
gleicher Rel., 20—28 Jahr alt, die 
ein Vermögen von 1000 bis 1500 
Thlr. beſitzen, wollen ihre Adreſſen 
mit Photographie, welche im nicht 
convenirenden Falle ſofort zurück⸗ 
Font werden, unter P. P. 3 in der 

xped. der Bresl. Ztg. niederlegen. 


Gauverbandsfahren a 8 1 5 2 
Tandemfahren 4 % 0000 8 5 
Dreiradfahren „ 300 = % 8 
Hauptfahren für Zweiräder = 5000 = (12½ = ki 
Zweiradfahren mit Vorgabe = 2000 =: 6 - , 
Dreiradfahren = s e SE > 


Musik von der Füsilier-Capelle des 11. Regiments unter Leitung des 
Herrn Stabshornisten Saling. 
. Preise der Plätze: 
Vordertribüne (I. und 2, Reihe) 4 M., Vorverkauf 3 M., Tribüne 
5 bis 8. Reihe) 2 M., Vorverkauf 1½ M., Sattelplatz (Stehplatz vor 
er Tribüne) 2 M., Vorverkauf 1½ M., unnummerirter Sitzplatz 1 M., 
Vorverkauf 75 Pl., Ring 50 Pf., Vorverkauf 30 Pf. 
Der Vorverkauf findet statt bei Herren Gustav Arnold, Kornecke, 
Schwartze & Müller, Ecke Ohlauer- und Taschenstr., Leop. Buckausoh, 
Schmiedebrücke 17/18. Herm. Zahn, Zwingerplatz. [6298] 


8 


Am 1. und 2, Pfin ſtfeiertage eg 
bei günſtiger WOtterung 4 


Frühfahrten 


um 7 Uhr Muſik an Vord, nachher ſtündlich bis 11 Uhr. 
Nachmittags halbſtündlich nach Oswitz, Schwedenſchanze, Maſſelwitz. 


Am 3. Pfingſtfeiertage bei günſtiger Witterung 
Vergnügungsfahrt zum Sch 

Abfahrt ten 8 
fene , n. e 


fer „Breslau“. 
Uhr von der Königsbrücke. 
0,30 M., ſind ſchon vorher an den Billet⸗ 


Die Direction. 


1 Eine D ‚ 
ützenfeſt nach Auras Fler, Aufenthalt g — 7 — 


Zi 
13107] I der Bresl. Ztg. 


Clown und Akrobat. 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 


Au den 3 Pfingſtfeiertagen: 
Täglich großes [6379] 
Concert und Vorſtellung. 
Beginn des Concerts 5 Uhr. 


franz. Gläſer auf Lager u. empf. dieſe 
mit Etui u. Riemen zu 13 M. 50 Pf. 

Achrom. Fernröhre in Metall 
faſſung mit 6 der feinſten Gläſer, 
zur genauen Erkennung meilenweit 
entfernter Gegenſtände, 8 M. [6371] 


Richard Fiedler, Optiker, 


Albrechtsſtr. 10, 2. Viertel v. Ringe. 


Für 8 
t 


in allen Größen, 


Stroh 


60, 70,80, 


Schenerzeuge v. 20 Pf. Mtr. an, 
Mehl: u. Getreideſäcke, 
Wagendecken, 
waſſerdichte Schoberdecken, 
Grasſamenzüchen 
Segelleinwand, 
Fee engaze, 

Jute⸗Sackban 16268] 
zu billigſten Engrospreiſen. 


M. Raschkow, 


10 Schmiedebrücke 10. 


Am 26. d. M. itt ein Kanarien⸗ 
Vogel weggefl Der Fänger erhält 
Bel. Neue Schweidnitzerſtr. 14. 


Ferien Offerte. 


Garten, Park, Kuhſtall. Tägl. Spazier⸗ 

gänge. Gebirgsſtädtchen: Schleſien. 
abnverbindung. 

erten unter A. Z. 100 


Exped. 
16338] 


Strengſte Discretion wird zu⸗ 
geſichert. (7829) 


Hötel zur goldenen Gans. 


Empfehle meine auf das Geschmackvollste hergerichteten Localitäten 
(für 350 Personen ausreichend) zu kleineren und grösseren Hochzeiten 
und sonstigen Festlichkeiten. Ferner empfehle meine Table d’höte, 
à Couvert Mk. 2,50, Diners oder Soupers von Mk. 2 an. Reichhaltige 
Speisekarte, Weine und div. Biere zu den civilsten Preisen, [7859] 


A. D. Heinemann, 


Königlicher Hoflieferant. 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53, I. 


Verlag Pr: Eduard Trewendt in Breslau. 


Nuß, Karl, Hauswirthſchafts-Lexiken. Ein Nachſchlagebuch für 
5 1 Voriommniſſe des täglichen Lebens. Eleg. in illuſtr. 

mſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung abd. Preis 1 M. 

Dieſes für Hausfrauen äußerſt nützliche Buch enthalt eine Menge 
Vorſchläge zur billigen Führung einer Hausbaltung, und iſt ganz bes 
ſonders bequem, weil es in alpbabetiſcher Ordnung alles Dasjenige 
behandelt, was ſich auf die bäusliche Wirthſchaft bezieht. Allen jungen 
und älteren Hausfrauen ſei daſſelbe beſtens empfohlen. 
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


Verlobungsanzeigen 


werden bei mir elegant und schnell in eigener Druckerei angefertigt 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 
Hoflieferant, Papierhandlung und Druckerei, [ 
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Zweite Beilage zu Nr. 364 der Breslauer Zeitung — Sonnabend, den 28. Mai 1887. 
Oberschlesische Eisenbahn-Bedarfs-Actien-Gesellschaft. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Kin Führer durch die Stadt | 9. Aufl. 
Tes all. für Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr. H. Luchs. 
Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt und einer 
Beschreibung des Museums für bildende Künste und des 
Alterthums-Museums. 
Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


J. M., Sudhoff junior, 


Biſchofſtr. 1 u. Schweidnitzerſtk. (Ecke Ohle) 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers u. Königs u. Sr. Kbnigl. 
Hoheit des Groſtherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin, 
empfiehlt ſeine durch elegante Façon, Farbenſchönheit, Halt⸗ 
barkeit und Preiswürdigkeit anerkannten 


Glace Handschuhe 
für Salon- u. Straßen ⸗Toilette, ſowie Neit-, 
Fahr-, Jagd und Militär ⸗Handſchuhe. 


Einen Poſten zurückgeſetzter 4 knöpfiger Glacé⸗Damen⸗ 
Handſchuhe offerire billigſt. [6272] 


„Hötel Nassauerhof“‘, Seitenberg 


r bei Bad Landeck i. Schl., 
empfiehlt ſich zum angenehmen Aufenthalt für Sommerfriſchler und 
Touriſten. Schöne Gegend und herrliche Waldpartien in nächſter Um⸗ 
gebung. Billige Preiſe, gute Küche. A. RI 


Bad Langenau, 


Station der Breslau-Mittelwalder Eiſenbahn. 


„Villa Uban“, 


in beſter Lage, empfiehlt feine gefunden und mit allem Comfort einge 

richteten Sommer⸗Wohnungen. — Zur Vor⸗ und Nachſaiſon zu halben 

Preiſen. — Auf Wunſch mit Penſion. Mittagstiſch im Abonnement. 
Speiſen à la carte zu jeder Tageszeit. 7739] 


C. Sust, Stadtkoch aus Breslau. 


Preis 


1 Mk. 


Kurort Salzbrunn. 


J. Fernbach’s Yo Restaurant 
Paulinen-Hof 


hlt einem geehrten Publikum feine anerkannt vorzügliche Küche. 
ewf e alice Zimmer, auf Wunſch mit guter Benfion 
zu ſoliden Preiſen. [7860] 


in Schleſien. Bahnſtation (2 Stunden von Breslau) 407 Meter über dem Meere: mildes Ge⸗ 
birgstlima, hervorragend durch ſeine alkaliſchen Quellen erſten Ranges, durch feine Mol⸗ 
teuanſtalt * iegen⸗, Schaf⸗Molte reſp. Milch, Eſelinnenmilch) fortdauernd und erfolg⸗ 
reich beſtrebt, dur Vergrößerung und de ſeiner Anlagen, der Badeanſtalten, 
der Wohnungen allen Anſprüchen zu genügen. Heilbewährt bei den Erkrankungen des Kehl⸗ 
kopfes, der ungen und des Magens, bei e IE Nieren- und Blaſenleiden, Gicht 
u. Hämorrhoidalbeſchwerden, insbeſ. auch geeignet für Blutarme u. Reconvalescenten. 
Bevorzugte Frühahrs⸗ und Herbſtſaiſon. Verſendung des altbewährten „Oberbrunnens“ 
durch die Herren Purbach Strieboll inOber-Salzbrunn. Nachweis von 
Wohnungen 3 5 der fürftl. W ae Brunnen-Inspection. 

6 in der fürſtl. Moltenanftalt; von einem approbirten Apotheker unter 
„Kelir ſpecieller Controlle eines Brunnenarztes bereitet, 2 


von der österreichischen Grenze bel Annaberg bis unterhalb von Stettin. 
Im Auftrage des Königl. preussischen Ministers für öffentliche Arbeiten 
bis Schwedt gezeichnet und herausgegeben von der Königl. Oderstrom- 
Bauverwaltung zu Breslau. 
Massstab 1 : 100,000. Zweifarbendruck. Taschenformat 12/20 cm. 
Kartoniert Preis: 8 Mark. 
Section 1: Ratibor. — Section 2: Kosel, — Section 3: Oppeln. — 
Section 4: Breslau. — Section 5: Steinau. — Section 6: Glogau. — 
Section 7: Neusalz. — Section 8: Krossen. — Section 9: Frankfurt. — 
Section 10: Küstrin. — Section 11: Schwedt. — Section 12: Stettin. 
Jedes Blatt einzeln elegant kartoniert 1 Mark. 
Den Behörden, Geschüftsmännern und Freunden des Sports sei diese 
neue Karte aufs Wärmste empfohlen. ; 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirl Breslau. 


Billige Sonntags-Extrazüge nach dem Glatzer Gebirge. 
Die Extrazüge von Breslau nach Mittelwalde fahren vom 29. Mai 
d. J. ab anstalt um 5 Uhr 55 Minuten Vormittags, wie in der Bekannt⸗ 
machung vom 18. d. Mis. angegeben, ſchon um 5 Uhr 45 Minuten 
Vormittags in Breslau ab. Abfahrt von Strehlen um 6 Uhr 46 Min. 
Vormittags. — Im Uebrigen bleibt der Fahrplan unverändert. 
Neiſſe, den 26. Mai 1887. l a [6357] 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direction Breslau. 

An den beiden Pfingſtfeiertagen werden bei ai Witterung zu den 
Zügen 463 und 466 Vorzüge unter Gewährung von Sonntagsbilletpreiſen 
nach und von Trebnitz nach folgendem Fahrplan abgelaſſen: 

Abfahrt Breslau Oderthorbhf. 1 Uhr 35 Min. Nachm. 
Ankunft Trebnitz 259 

Abfahrt 2 11 88 
Ankunft Breslau Oderthorbhf. I = — 

Breslau, den 25. Mai 1887. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Breslau⸗Tarnowitz). 
ane e Dich ee 
u öffentlicher Ausſchreibung ſoll die Lieferung und Aufſtellung von 
6 an Aalener und Wärterhäuschen vergeben werden. 
Offerten unter Beifügung von Zeichnungen ſind mit diesbezüglicher Auf⸗ 
ſchrift verſehen zum Termin am Montag, den 6. Juni 1887, Vormittags 

Uhr, an das unterzeichnete Betriebsamt einzuſenden. Die Bedinguagen 
können gegen 50 Pf. Copialien von uns bezogen werden. 6359] 
Ratibor, den 18. Mai 1887. k 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 
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vun 


Bilanz am 31. 


December 1886. ö 


Betrag. Betrag 
Nr. Activa. | 5 * Passiva. | 
| AIR A Al A 1% K II 
1. J Grundbeſitz in und bei Zawadzki | RT RR | I 311/7430960 1. Actien⸗Capital⸗Conto: 
2. N bei . e e 71,363.56 15,000 Stück Actien a 600 M...... . 9,000,000 — 
3. Hüttenwerke mit Zubehör incl. mobil 2. Sproc. hypothekariſche Anleihe 3,000,000 — 
Inventar: hiervon ausgelooſt Mark 
8 zen Fee ER Aieie 18900 85 98,500,00, eingelöft ------- 85,500 — 2,914,500| — 
N RR Pe HR Bett 3. [Selöftverficperung ber_Gefel- 
RE ska ine la 22,000 — ſchaft gegen Unglücksfälle Zul 
e ⁵8 16,000 | — der Arbeiter .........+- e f 
CCC 600 — 4. Rückſtändige Zahlungen auf 
g. Mühle Zawad zii... 148,000 | — den Erwerb des Entphos⸗ 0000 
PPC 2550 1667588 5% bet eg ee 0000 — 
4. Kalkſteinfelder e DA re en ER TER 74,367 76 Ammoniak⸗Gewinnung. 1 „000 — 
5. Eiſenerzfelder und Eiſenerzförderungs⸗ 6. Creditores 73,740|89 
rechte M. 679,353,51 7. [Cautionen und Depots 107,02675 
Abſchreibung pro 188666. 31,276|91] 648,076 60] 648,076 60 5 Dividende⸗Conto pro 1882 1 — 
3 = „Dividende⸗Conts pro 1883 .. 1 — 
a en 8 M. aaa 340026 | 15 . zn a4 15 1145 = 
4 2 0 Bi Ks II. Anleihe⸗Coupons⸗Conto 1 
. Abſchreibung pro 1880. 98,349 262,150,000 2,150,000 12. Aval⸗Conto e 176,606 |80 
7. [Hüttenwerke mit Zubehör incl. mobil. | 13. Conto Hohofen⸗Zuſtellung 
Inventar bei Friedenshütte | (Special⸗Reſerve ) 54,142|02 
1 M. 3,934,145,52 14. Dispoſitionsfonds⸗Conto 648,583 i 
Abſchreibung pro 18866 89,14552 03,845,000 3,845,000 — 15. Reſervefonds⸗Conto - 5,000 —J 1,301,357]02 
8. Grundbeſitz in Friedens hütte „4 148,919] 48 Gewinn: und Verluſt⸗Conto 
9. Antheil am Milowicer Eiſen were 2 44242 2 650,000 — Brutto⸗Gewinn pro 1886 | 
10. Mobilien der Direction... M. 2100,00 Mk. 515,024,18 
ſchreibung pro 188668 2,100 — ab: Zinſen | 
11. [Schmalfpurbahn Poremba⸗ Wr | pro 1886 Mk. 182,576,1ı| 332,447|47 
ee Mk.] 332,447147 
Abſchreibung pro 18866. 11,359 93 | 1 ' 
< j ü abzüglich: nebenſtehende Ab:| 
12, Seſſeanerel und Walze 9780300, = ſchreibungen 332,447 |47 
Abſchreibung pro 1886......... 56,389 25 2,180,000| — 2,180,000 | — 
13. | Theer⸗ und Ammoniak⸗Gewinnung Frie⸗ | 
ben&hütte-.......... M. 246,026,60 
Abſchreibung pro 1886.......-- 23,826160] 222,200[—] 222,200 — 
14. Materialien⸗ und Producten⸗Beſtände: 
ee ee een 41,452] 40 
RCCC sh: 9,714|98 
ohen e 83,235 07 
d. Walzeiſen, Eiſenblech, Stahlſchienenꝛc .. 195,176 20 
e. 1 und Materialien 449,333 157 
f. Detaillager Zawadzllni ... „ 3,111|53 
BI DDISDEHANDeR 2 ienecednen ee 9,708/33] 791,732|08 
I Wechſen eds, a ee WE er 16,491 183 
16. Caſſa⸗Conto, Banquier⸗Guthaben und 
udn cee eee 142,041 22 
nee !!f½!ß½ß½ß („ 459,212]45 
18. Cautionen und Depots 4 “4 44 107,026 |75 
e eten Cone . Eee tagen 19,129 70 
20, Effecten des Reſerveſonddz 4 44 4 5,265 — | 
21. Aval⸗Conto .. CVP 176,606 80 
22. Erwerb des S. G. Thomas'ſchen Ent⸗ 
phosphorungs⸗Verfahrens 
M. 100, 000,00 
Abſchreibung pro 188666 20,000 — 80000 — 80,000 | — 
332,447 47 
| | 113,215,857 |02 | 13,215,857 [02 
Debet. Gewinn- und Verluſt⸗Conto. Credit. 
ee * 1% 31% 
Verluſt⸗Conto: Gewinn⸗Conto: 
11 lan EEE NEE Re EEE 182,576 71 1. Kohlengru ben 105,398 66 
2. A een LER ae 332,447 |47||| 2. üttenwerk Friedens hütte 268,052 71 
. 3. üttenwerke in und bei Zawadz ll... 73,278 [04 
4. ai gran oo / Ze nes 29,294 |77 
| 5. Antheil am Milowicer Eiſenw erk 39,000 — 
Betr 515,024 ]18 "515,024 |18 
193080 Die Direction. 
Actien-Gesellschaft 


Breslauer Zoologischer Garten. 


Laut Beschluss der General-Versammlung vom 24. Mai cr. wird den 
Actionären an Stelle der ausfallenden Dividende ein Procent in Ein- 
trittskarten gewährt, welche bis Ende dieses Jahres Giltigkeit haben 
und vom 1. Juni ab gegen Rückgabe des fälligen Dividenden-Coupons 
Nr. 2 bei der Firma S. G. Sehwartz, Ohlauerstrasse 21, in Empfang 


zu nehmen sind. 16381] 
Breslau, den 27. Mai 1887. Das Direetorium., 
Activa. Bilanz-Conto. Passiva. 
Er 4 „Ae „4745004 
Materialien-Conto 409— [Capital -C onto 2,470,200 — 
Grundstück und Fa- Cautions - Hypotheken- 
briken-C onto 1,620,130154 RL PEN 8,000 — 
Hypotheken-Conto ... 7,491155 || Reservefonds-Conto . 26,186 
Cautions-Conto ...... 1,00575 Arbeiter-Prämienfond- 
Cautions-Hypotheken- Conto AL. 7.257 .— 
R 58,000 — [Stamm- Priorit.-Actien- 
Versicherungs-Conto . 4,0921901| Conto 1,200) — 
Debitoren-Conto ..... 82,265/10)|| Creditoren-Conto ....| 82,436115 
Cassa Conto. ..... - 4,329 99 F 
Gewinn- und Verlust- onto 276.000 — 
Go ul 11,143,55434 | 
—ä—ñ— ee nz — ——— wi̊ʒ — 
13,121, 279/17 13,121, 279/17 


Debet. Gewinn- und Verlust-Conto. Credit. 
— — T Al — —_ 55 
Saldo- Vortrag. 1,090,517 7 Grundstücks - Ertrags- 
Grundstück- und Fa- KDD 0 Nee are 38,064|41 
briken-Conto ...... 62,491/95 || Saldo-Vortrag .. ... .|1,143,554134 
Versicherungs-Conto . 5,90610 
Hypotheken - Zinsen- 
eon 12,7840 
Zinsen -C onto 2.896053 
Unkosten-Conto 75023070 
1 Tier eds 11,181,618]75 
Breslau, den 1. Januar 1887. [6361] 


Breslauer Actien-Gesellschaft für Möbel-, Parquet- und Holz- 
Bau-Arbeit (vorm. Gebr. Bauer und vorm. Friedr. Rehorst). 


Vollſtänd. Ausverkauf wegen Todesfall. 
Eiſen⸗, Stahl⸗, Meſſing⸗, Blech⸗ und Kurzwaaren. 
N. Brahn, Sans“ 3. Küchengeräthe, in Ganzen N. Brahn, 
Herrenſtr. 25. oder getheilt, unter dem Koſtenpreiſe. Herrenſtr. 25. 


Tafelgetränk 


gr. H d. Königs d. Niederlande 


sowie vieler anderen fürstl. Häuser. + auf Magen, Nerven etc., allseitig 
Jährl, Versandt über 4 Mil. Gefässe. ärztlich empfohlen. 


Zur Vermischung mit Milch, Wein und Spirituosen sehr geeignet. 


Niederlage in Breslau bei S. G. Pauser, Hummerei 55, 
General-Vertreter für Schlesien und Posen. [2971] 


Flügel-Pumpen 


Unübertroffen in vorzüglichem 


Geschmack und Heilwirkung 


— zu bedeutend herabgesetzten Preisen 
beste Saug- u. Druekpumpen der Neu- 
zeit, ganz in Messing oder mit Eisen- 
gehäuse in 10 Grössen. Für: Wasser, 
—— Wein, Bler, Petroleum, Oel, 

six, Syrup, Diekmaiseche, Holzstoff, 
Papierstoff, Schlempe, Theer, Ammo- 


niak, Lauge ete., langjährige Speelalität 
Anderssohn & Knauth, Breslau. 


Prospecte mit Zeugnissen u. Preislisten gratis u. freo. 
(Mehrere 1000 Stück im Betriebe.) 
Agenten und Wiederverkäufer gesucht. 


Vom 4. bis 10. Juni c. werde ich in 


Breslau, Schwertſtr. 7, 


einen Transport auserleſeuer, ſprungfähiger 


Zuchtbullen 


—verſchiedener Raſſen zur Abnahme und An⸗ 
ſicht ftehen haben; nehme daſelbſt auch Aufträge zur Lieferung von 
Holländer, Oſtfriesländer, Oldenburger und Holſteiner Kühen, 
Fürſen, Kälber und Zuchtbullen entgegen, reelle und billigſte Be⸗ 
dienung zuſichernd. 16321] 


Leer in Oſtfriesland. H. C. Rüst. 
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Bekanntmachung. 


Am 15. Juni er., Nachmittags 3 Uhr, ſollen auf 
Schönaich⸗Schacht der conſ. Oscar⸗Steinkohlengrube bei 
folgende Gegenſtände gebe meiſtbietend verkau 

i ſchine von 287 mm Cylinder⸗Durch⸗ 


1) Eine complete Förderma 
meſſer und 470 mm Hub. Die 


2) Diverſe Maſchinentheile und gußeiſerne 
heile von einer alten 1 Uifeab ien be herrührend. 
Siederohrkeſſel aus Eiſenblech, 


3) 4 


1 —.— 
uda 
werden: 


Maſchine iſt nach betriebsfähig. 
ohre, zum größeren 


beſtehend aus je einem Ober⸗ 


keſſel von 3½ Durchmeſſer und 28 ½“ Länge und einem Unterkeſſel 


von 2½¼“ 
Jahre 1368 


5 Atmoſphären Ueberdruck conceſſionirt. 


Durchmeſſer und 24½ Länge. 
von der Maſchinenbauanſtalt v. Ruffer erbaut und für 


Die Keſſel ſind im 
[5840] 


Die Verkaufsbedingungen find im Bureau des Unterzeichneten in den 
Vormittagsſtunden von 9—12 Uhr einzuſehen. 


Friedenshütte, den 6. Mai 1887. 


Der Repräſeutant der con, Oscar⸗Steinkohleugrube. 
mmerling. 


An 


à Pfd. 25, 30, 35 und 40 Pf., bei 
Seiſenfabrik 


erkannt seite, ausgetrocnete Kernſeifen 


größeren Entnahmen billiger, offerirt 
7857 


Ferdinand Lauterbach, 


5 S 
14, dicht . ber" 


brücke 
Albrechtſtraße 14. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ollen die im Grundbuche von Reichen⸗ 
ein Band II und VII Blatt 323 und 
423 auf den Namen des Wirthſchafts⸗ 
beſitzers Joſeph Nentwig und deſſen 
Ehefrau Johanna, geb. Barſch, 
l etzt den Erben der⸗ 
ſelben, Geſchwiſter Paul, Thereſia 
und Robert Nentwig gehörigen, 
in Reichenſtein unter Nr. 108 und 
Nr. 122 belegenen Grundſtücke Haus 
und Acker 
am 4. Juli 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — hierſelbſt ver⸗ 
Reigen werden. 
as Haus⸗Grundſtück Nr. 108 ift 
mit 5,04 Mk. Reinertrag und einer 
äche von 0,18,40 et zur Grund: 
euer, mit 45 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer und das Ackerſtück 
Nr. 122 iſt mit 37,50 Mark Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 4 Hektar 
45 Ar zur Grundſteuer veranlagt. 
Auszüge aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift der Grundbuchblätter, 
etwaige Abſchätzungen und andere 
die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des unterzeichneten Gerichts 
ar ng werben. 
lle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf 
en Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 


aus dem Grundbuche zur Zeit der] Mk. 30 


Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden 3 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
de machen, widrigenfalls dieſelben 
ei tellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
zurücktreten. 
ejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
bes erungstermins die Einſtellung 
3 Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
2 — nach erfolgtem Zuſchlag das 
aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle der Grundftüde tritt. 
ve He mid, e 
a 

am 5. Inli 1887, 

Mittags 12 Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Reichenſtein, den 29. April 1887. 


Königliches Amts-Gericht. 


Concurs verfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Handelsmanns 
Simon Sachs 
u Oppeln iſt in Folge eines von 
dem Gemeinschuldner gemachten Vor⸗ 
u zu einem Zwangsvergleiche 
erg r. 1 6360] 
en 23. Juni 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, im Zimmer Nr. 12, an⸗ 
beraumt. 2 
Oppeln, den 25. Mai 1887. 
ir Spribille, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Concurs verfahren. 
In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Siegismund Lustig 
lin Firma „L. Lustig“) 
u Myslowitz iſt zur Abnahme der 
& 2 — des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 


ermin 

auf den 23. Juni 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor at, Königlichen Amtsgerichte 


ft, Zimmer Nr. 13, beſtimmt. 
slowitz, den 24. Mai 1887. 


er Kt 
Gerichtsichreiber des Königlichen 
Amts⸗Gerichts. (6377 


Bekanntmachung. 

In der Concursſache über das 
Vermögen des Krämers 16375 
Israel Schaeffer 
zu Loslau iſt Herr Rechtsanwalt 
Kozlowski zum definitiven Con⸗ 

cursverwalter ernannt worden. 
Loslau, den 25. Mai 1887. 
Begl.: Geßner, Gerichtsſchreiber 

des Königlichen Amts⸗Gerichts, i. V. 


Bekanntmachung. 

Um Irrthümern vorzubeugen, 
theile mit, daß die neulich im Amts⸗ 
Gerichts⸗Auctionslocal verſteiger⸗ 
ten Porzellauwaaren nicht von 
mir geweſen ſind. 7879 

Da ich bereits ſeit 10 Jahren 
conceſſionirter Auetionator bin, 
kann ich alle Waaren ſelbſt ver⸗ 
ſteigern, u. haben meine Auctionen 
dieſelbe Giltigkeit, wie die der 
Gerichts⸗Vollzieher. 

Capruſchen, wie ſolche unter dem 
bietenden Publikum beliebt ſind, dulde 
ich bei meinen Auctionen nicht. 

B. Jarecki, Auectionator. 


10: bis 12000 Thaler werden 
auf ein hieſiges Grundſtück mit 
vielen Verkaufsgewölben in beſter 
Lage zu 5 Proc. bald od. am 1. Juli er. 
91505 Offerten unter L. M. 12 an 
ie Exped. d. Bresl. Ztg. [7863] 


Speculations⸗Kauf. 


Ein großer Bau⸗ Complex, 
woran in einigen Jahren mindeſtens 
300,000 zu verdienen ſind, ſoll 
baldmöglichſt verkauft werden. 

Offerten unter D. K. 13 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 7864 


Ich bin Willens, mein in der 


Kaiſer Wilhelmſtraße 


in ſchönſter Lage beleg. hochherrſch. 


Haus 


mit großem Garten, Stallung ꝛc., 
Verkältniſſehalber ſehr billig zu ver⸗ 
kaufen. Feinſte Miether. Ueber⸗ 
ſchuß über 2400 Mark. 7882 
„Gefl. Off. jedoch nur von Selbſt⸗ 
käufern erbeten unter L. S. 100 poſt⸗ 
lagernd Poſtamt 7, Breslau. 


Eine Mahl: u. Schneidemühle, 
— mit einem groß. jährl. Umſatz u. 
feſter Kundſchaft⸗— deren Waſſerkraft 
mit geringen Koſten auf eine Höhe 
von 100 — 120 Pferdekräften gefteigert 
werden kann, iſt preiswerth zu 
verkaufen. Dieſelbe liegt in holz⸗ 
reicher Gegend und eignet ſich in 
Folge ihrer großen Waſſerkraft zur 
Anlage einer Holzwaarenfabrik. 
Der jetzige Beſitzer iſt erbötig event. 
die Leitung des ganzen Etabliſſe⸗ 


ments zu übernehmen. Gefl. Off. sub D 


G. 796 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Domaine Trebnitz i. Schl. 
verpachtet die Kirſchen 


Freitag, den 3. Juni, Vor⸗ 
mittag 10 Uhr, in Neuhof 
meiſtbietend gegen Baarzahlung. 


in gut erhaltener Berndt 'ſcher 
Flügel v. Kirſchbaumholz, wegen 
Mangels an Raum billig re 
Bahnhofſtr. 19, 2. Etage. (7876) 
— —— ꝛʃ½i: —uyę—ę — — 


| Mosel-Weine, 
Rhein-, Ungar- 
u. Bordeaux-Weine, 


besten, reinen 


Gebirgs- 
Himbeersatt, 


alle Sorten 


Mineralbrunnen, 


von stets frischesten Füllungen, 
empfiehlt 55] 


Gustav Sperlich, 


Ohlauerstr. 17. 


r —— = * —— 


Neue feinste Englisohe 


Matjes-Heringe Wichſe⸗ 1. Tintenfabrir | Tauentzienſtr. 72b 


und neue reife vorzügliche 


Malta-Kartoffeln 


von erneuten Sendungen, besser 
und billiger, [6362] 
NeueBussischeSardinen, 
Brat- u. Delic.- Heringe, 
Elbinger Neunaugen, 
mar. Lachs, Aal, Anchovis, 


feinst. ger. Lachs, 


echt Braunschweiger u. Gothaer 
Cerv.- Wurst, 
Strassburger Pasteten 
in kleinen u. gr. Terrinen u. Dosen. 


Oscar Giesser 
Breslau, Junkernstrasse 33. 
Frische junge Hamburger 


Gänse, 


Capaunen, Hamb. Hühner, 
Enten, Reh, 
frische fette englische 


Matjes- Heringe, 
Tafel-Spargel, 


Hummern, Unrottes, 
Marünen, grosse Krebse 
empfehlen [6380] 


Schindler &Gude, 


9, Schweidnitzerstrasse 9. 


Täglich junge gebratene Gänſe. 
R. Juttka, Hinterhäuſer 21. 


Matjes-Heringe, 


grossfallend, in feinster Qualität, 
empfiehlt in kleinen Gebinden zu 
billigsten Preisen [7832] 
Hermann Beeker, 
Kupferschmiedestrasse Nr. 30. 


Feinſte neue engliſche [6301 


Matjes-Heringe 


versendet in kleinen Fäßchen 


E Neukirc Nicolai: 
= 


FFF 

Reeller Gelegenheitslauf! 

ui Be Cigarren, 
a 


100 Stück 5,50 M. ftatt 7,50 M, 
100 = 450 = 6,00 = 

100. = 350 = 2 5,00 ⸗ 

Bei Entnahme von 500 Stück 27, 22 
bezw. 17 M., nach außerhalb franco 
gegen vorh. Einſendung des Betrages. 
Beſonders mache ich Wiederver⸗ 
käufer auf dieſe billige Offerte auf⸗ 
merkſam! 7877 

C. Stübenrath, Breslau, Holteiſtr.31 


Ein gebrauchtes, aber noch gu 
erhaltenes [6368] 


kleines Billard 


mit 8. wird zu kaufen geſucht. 
Offerten sub L. 10 in der Exped. 
ber Bresl. Ztg. abzugeben. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Damenputz. 

Erſte Arbeiterin, möglichſt der 
polniſchen Sprache mächtig, wird für 
ein größeres Putz- und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft unter günſtigen Bedingungen 
zu ſofortigem Antritt geſucht. 

Näheres bei A. J. Mugdan 
in Breslau, Ring 10/11. 75861 


Eins ſtreng rechtl., achtb. Frau, 
40er Jahre, empfiehlt ſich den 
geehrt. Damen zur ſauberen, pünkt⸗ 
lichen, brauchbaren Arbeit in Weiß⸗ 
nähen, Ausbeſſern von Tüllgardinen, 
amen- und Herrengarderobe, tüch⸗ 
tigen Hilfe im Schneidern, ſowie im 
Nähen von Steppdecken und Stepp⸗ 
röcken, iſt auch liebevoll u. umſichtig 
in der gig ſowie in der 
feinen Küche und Spitzenwäſche er⸗ 
fahren. 2 

Nähe: es Friedrichſtraße 12, II., 
rechts. 


Eine perfecte Hötelköchin wird 
zum J. Juli verlangt. Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche zu ſenden an 
Frau Mayer, Villa Sansſouei, in 
Charlottenbrunn. 6369] 


Bürgerl. Köchinnen empf. zum 
Quartal Bachur, Reuſcheſtr. 31. 


G ält. Kinderſchleuß. u. 1 Kinder: 
frau mit vorzügl. Zeugn. empf. 
Frau Zolki, Freiburgeritr. 25, part. 


Tücht. Köch., f. Stubenmädch., Mädch. 
f. A. empf. Fr. Heinrich, Rathhaus 27. 


1 tücht. Mädchen f. Alles empf. 5 
bald Fr. Heinrich, Rathhaus 27. 
Ein, perfectes Stubenmädchen, 
welches im Serviren, Plätten u. 
Reinig. der Zimmer ſehr bewandert 
iſt, w. b. 150 Mk. Lohn z. 1. Juli 
geſ. Offerten unter W. E. 15 Exped. 
der Breslauer Zeitung. (6384 
Zeugniſſe, Photographie erw. 
ür mein Manufactur⸗, Zwirn⸗ u. 
Band⸗Geſchäft ſuche einen Ver: 
käufer (Chriſt), der poln. Sprache 
mächtig. [6366] 


Carl Benecke, 
Gnadenfeld, 


wird per ſof. od. ſpäter ein tüchtiger 


Reiſender 


für Schleſien und Poſen geſucht. 
Offerten sub P. 804 an feli 


Moſſe, Breslau. 


Ful mein Colonialwaaren⸗ en gros 
D & deétail⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Juli er. einen jungen Commis, 
welcher vor Kurzem ſeine Lehrzeit 
beendet hat. [6365] 
Liſſa, 26. Mai 1887. 
A. J. Elkuseh. 


Ein junger Mann 
mit ſchöner Handſchrift, aus der 
Modewaaren⸗Branche, mit der 
einfachen Buchführung vertraut, 
wird zum Antr. pr. 1. Juli er. als 
Verkäufer 


geſucht. 

Nur junge Leute, die nach⸗ 
weislich Befähigung als Ver⸗ 
käufer haben, finden Berück⸗ 
ſichtigung. 

Offerten unt. O. H. 14 Briefk. 
der Bresl. Ztg. [6383] 


Für mein 


Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗Geſchäft 


ſuche ich einen jungen Mann, der 
firm in der Brauche, freundlicher 


1 

br} 

pedient, 

militärfrei u. ſich durch gute Zeug⸗ 

niſſe auszuweiſen vermag, unter gün⸗ 

ſtigen Bedingungen zum Antritt per 

1. Juli c. Offerten mit Zeugniß⸗ 

abſchriften u. Gehaltsanſprüchen bei 

freier Station ſind unter H. 22596 

anHaaſenſteind Vogler, Breslau, 
bis 1. Juni c. einzureichen. 


Ein jung. Mann, Deſtillateur, 
auch im Ausſchank bewandert, 
ſucht per 1. Juli Stellung. 

Gefl. Offerten unt. T. M. 16 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein tüchtiger junger Mann aus 
der Speditions brauche wird 
per 1. Juli geſucht. [6370] 

fferten K. 11 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. 


Ein mit dem Colonialw.⸗Engros⸗ 
Geſchäft vertrauter 7862 


junger Mann 
geſücht. Adr. L. F. poſtl. Breslau. 
Für Selterwaſſer⸗ 
Fabrikanten! 


Längere Zeit als Werkführ 


er 
+ bedeutender Mineralwaſſer-Fabriken 


beſchäftigt, ſuche ich per ſofort an⸗ 

deres Engagement. Prima⸗Zeugniſſe. 
Gefl. Offerten poſtlag. Schweidnitz 

unter A. B. 100 erbeten. 7885 


ls Volontair ſucht ein jüngerer 
Speceriſt mit gut. Zeugniſſen in 
jeder anderen Branche Engagement. 
Gütige Offerten erb. unter H. R. 
poſtlagernd Mittelwalde. [7883] 


Ein Lehrling 


findet in meiner Buch⸗, Muſikalien⸗ 
und Papier⸗Handlung Aufnahme. 
Hermann Roth, 
[3110] 


Oels in Schl. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


„ ee 4445, Ecke Königs⸗ 
platz, iſt eine herrſch. Wohnung, 
5 Zimmer, 1 Salon, z. 1. October z. 
verm. Näh. beim Verwalter. [7881] 


Freiburgerſtr. 16 


Neue Graupenſtr. 15 


iſt p. 1. Oetbr. in erſter Et. 1 Wohn. v. 
7 Zimm. incl. Erkerſalon 


u. 2-fenftr. Balconzimm. 
n. v. Gel. zu vermiethen. [7865] 


Auffallend billig! 
Ohlau⸗Ufer 12, ſchönſte Lage, 
radüber Leſſingol., in f. Haufe, die 

hochf. renov. dritte Etg., Treppen 
ſ. leicht ſteigdar (Saal m. off. Balc., 
3 zweif., 1 einf. Z., Mittelc., ſchöne 
helle Küche, Beigel. ꝛc.), für bald 
oder für ſpäter zu 400 Thalern 
zu vermtethen. [7869] 


He erſte Etage, beſtehend aus 3 
Räumen und Corridor, beſond. 

11 N für Aerzte, als Bureau 
fler Rechtsanwälte od. Comptoir, iſt 
zum 1. Juli oder ſpäter am Ringe 
zu vermiethen. Offert. u. A. O. 9 
durch die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Bahnhofſtraße 8 


find im Gartenhauſe zu vermiethen: 
2 Zimmer, davon eins auch möblirt, 
wie Bodenräume, Keller ꝛc. [7868] 
Das Haus eignet ſich im Ganzen 
ſehr für geſchäftliche Zwecke, war bis⸗ 
her auch als Comptoir vermiethet. 


Breiteſtr. 42 3 gr. Stub. 2 Cab., Küche. 
1 Laden u. Cabinet Breiteſtr. 42. 


Bat, Zn 


iſt das Hochparterre per 1. October 
eventuell auch früher zu vermiethen. 


Eisenbahn-, Posten- und 


Dampfer-Course 
vom 1. October 1886 ab. 
Eisenbahn- Personenzüge. 


Kgl. Niederschles. Märkische 
Eisenbahn. 
Nach bezw. von 
Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 Uhr 35 Min. Vorm. — 10 Uhr 15 Min, 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl. Bahn- 
hof). — 32 Uhr 35 Min, Nachm, — 2 Uhr 
44 Min. Nachm. (Schnellzug vom Oberschl. 
Bahnhof), — 6 Uhr 20 Min, Abds. (nur bis 
Görlitz). — 10 Uhr 29 Min, Abds. (Courier- 
zug vom Oberschles. Bahnhof), — 10 Uhr 
66 Min, Abds. (vom Oberschl, Bahahof). 

Ank, 6 Uhr 24 Min. Vorm. 3 
Oberschl. Bahnhof). — 7 Uhr Minuten 
Lorm. — 11 Uhr 13 Min. Vorm. — 4 Uhr 
Nachın, (Expresszug, Oberschl. Bahnhof). — 
5 Ubr 20 Min. Nachm. (Oberschl. Bahnhof). 
— 8 Uhr 15 Min. Abds, — 10 Uhr 50 Min. 
Abds, (Schnellzug Oberschles. Babnhof). 


Nach bezw, von Göriltz, Dresden, Hof: 


Abg. 6 Uhr 35 Min. Vorm. — 10 Uhr 15 Min. 
Vorm. n vom Oberschl. Bahn- 
not). — 2 Uhr 44 Min. Nachm. (Schnellzug 
vor Oberschl, Bahnhof nur bis Dresden), 
— 6 Uhr 20 Min. Abd, (nur bis Löbau). — 
10 Uhr 20 Min, Abds. (Covrierzug vom 
Oberschlesischen Bahnhof.) — 10 Uhr 66 Min. 
Abds, (vom Oberschl, Bahnhof), 

Ank. 6 Uhr 24 Min, Vorm, (Courierzug, 
Oberschles, ee — 7 Uhr 30 Minuten 
Vorm. — A Uhr Nachm, (Expresszug, Ober- 
schlesischer Bahnhof), — 5 Uhr 20 Min. Nach- 
mittag (Oberschl, Bahnhof), — 8 Uhr 15 Min, 
Abds. — 10 Uhr 50 Min, Abds, (Schnellzug, 
Oberschlesischer Bahnhof). 


Nach bezw. von 


Leipzig, Frankfurt a. M.: 

Abg. 10 Uhr 15 Min. Vorm. (Expresszu 
vom Öberschl. Bahnhof über Kohlfurt-Soran), 
-— 10 Uhr 29 Min. Abds, (Courierzug vom 
Oberschlesischen Bahnhof über Görlitz). 

Abk. 6 Uhr 24 Min. Vorm. (Courierzug, 
Oberschl, Bahnhof über Görlitz). — 10 Uhr 
50 Min, Abds, (Schnellzug, Oberschles. Bahn- 
hof, über Sagan). x 

Jeden Sonn- u, Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Lissa. — Abg. 
Niederschl.-Märk. Bahnhof 3 Uhr 15 Min, 
Nachm. 


Oberschlesische Eisenbahn. 
Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 
Abg. 5 Uhr 45 Min, fr. (nur bis Oppeln) — 
a Uhr 40 Min. Vorm. ge — 8 Uhr 
35 Min, Vorm. — 12 Uhr 15 Min. Nachm, 
— 4 Uhr 4 Min. Nachm. W — 
6 Uhr 30 Min, Abds, — Il Uhr 5 Min, Abds. 


(nur bis Oppeln). 

Ank. 6 Uhr Min. Vormittag (nur von 
Ohlau). — 8 Uhr 35 Min. Vorm. (nur von 
Oppeln), — 10 Uhr Vormittag (Expresszug). 
— 2 Uhr Nachm. (nur von Oppeln). — 
2 Uhr 25 Min. Nachm. — 6 Uhr 5 Min. 
Abds. — 9 Uhr 2 Min, Abds. — 10 Uhr 
‘0 Min. Abds. (Courierzug). 

Posen, Stargard, Stettin, Königsberg. 

Abg. 6 Uhr 46 Min. Vorm. — I Uhr 13 Min, 
Nachm, — 7 Ubr 13 Min. Abds. 

Ank. 8 Uhr 43 Min. Vorm. — 2 Ub: 37 Min 
Nachm. — 7 Uhr 43 Min. Abds. 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Obernigk. — 
Abg. 2 Ubr 4 Min. Nachm. Ank, 9 Uhr 
5 Min. Abds. 


Breslau, Glatz, Mittelwalde: 
Abg. 6 Uhr 50 Min, Vorm. — 10 Uhr 20 Min, 
Vor, — I Uhr 5 Min. Nachm. — 5 Uhr 

40 Miu. Nachm. — 7 Uhr 51 Min, Abds, 


Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzüge nach Mittelwalde, Abg. 
5 Uhr 45 Min. Vorm., Ank. 11 Uhr 15 Min, 
Nachts. 8 

Breslau Zobten—Ströhel. 

Abg. 7 Uhr 25 Minuten Vorm. — I U 
45 Min. Nachm. — 7 Uur 15 Min. Abds. 

Ank, 8 Uhr 19 Min. Vorm. — 2 Ur 
34 Min. Nachm. — 8 Uhr 5 Min. Abds. 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Zobten. — 
Abg. Breslau 08.-Bahnhof: 6 Ur Vorm. 
Ank, Breslau 10 Uhr 7 Min. Abde. 


Breslau-Freiburger Eisenbahn. 
Nach bezw. von 
Königszelt, Dittersbach, Hirschberg. 


Abg. 5 Uhr 30 Min. Vorm. — 9 Uhr 
10 Min. Vorm. — 1 Uhr 5 Min. Nachm, — 

Uhr 35 Min, Nachm. 

Ank. 8 Uhr 16 Minuten Vorm. (nur von 
Dittersbach). — 11 Uhr 45 Min, Vorm. — 
4 Uhr 13 Min. Nachm. — 9 Uhr 30 Minuten 
Abends, 


Nach bezw. von Halbstadt, Braunau, 
Chotzen, Prag, Carisbad, 

Abg. 5 Uhr 30 Minuten Vorm. — 9 Uhr 
10 Min, Vorm. (nur bis Chotzen), — I Uhr 
5 Min. Nachm» — 6 Uhr 35 Min. Nachm, 
(nur bis Halbstadt). 

Ank. 8 Uhr 16 Min. Vorm. (nur von Halb- 
stadt), — 11 Uhr 45 Min. Vorm. (nur von 
Chotzen). — 4 Uhr 13 Min. Nachm. — 
9 Uhr 30 Min. Nachm, * F 


Nach bezw. von Brünn, Wien 
(über Halbstadt). 
Abg. 5 ‚Uhr 30 Minuten Vorm. — 9 Uhr 


110 Min. Vor 


m. 

Ank. 4 Uhr 13 Minuten Nachm. — 9 Uhr 
30 Min. Nachm, 

Jeden Sona- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extras Persouenzug nach Canth, Mettkau, 
Freiburg, Sorgau, Salz brunn, Friedland, Halb- 
stadt, Weckeisdurt, Braunau, — Breslau: Abg. 
früb 5 U, 10 Min., Ank. Abds, Il Uhr 25 Min, 


Glogau, fleppen, Frankfurt a. O., 


Berlin, Cüstrin, Stettin: 

Abg. 6 Uhr 15 Min. Vorm. — 10 Uhr 23 Min, 
Vorm. — 3 Uhr 15 Um. Nachm. — 8 Uhr 
15 Min. Ahda, 

Ank. 7 Uhr 30 Minuten Vorm. (nur von 
Wohlau), — 0 Ubr 49 um Vorm. — I Uhr 
46 Min. Nachm, — 5 Uhr 21 Min. Nacum. 
10 Uhr 57 Min, Abds. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn, 


Oels, Obersohlesien, Pless, Bzieditz, 


Abg. von Mochbern: 6 Uhr I8 Min. Vor, 
— 3 Uhr 55 Min. Nachm. — 6 Uhr 20 Min. 
Nachm, — Vom Niederschles-Märk, 
Bahnhofe: 6 Uhr 22 Min, Vorm. — $ Uhr 
25 Min. Vorm. — 10 Uhr 30 Min. Vorm. — 
2 Uur Nachm, — 6 Uhr Nachm. — 8 Uhr 
55 Min. Abd, — Vom Oderthor-Bahn- 
hole: 6 Uhr 36 Min Vorm. — 8 Uns 
39 Min. Vorm. — 10 Ul 44 Min. Vorm. — 
2 Uhr 20 Min, Nach, 6 Um 14 Min 
Abends, — 9 Uhr 13 Min, Abds, 

Ank,Odorthor-Bahnhof:? 3 i 
Vorm. — 9 Uhr 67 Min. Vorm. 2 11 Um 
58 Min. Vorm. — 2 Uhr 20 Min. Nuchm, — 
5 Uhr 41 Min. Nachm. — 7 Uhr 46 Min, 
Abends. — 10 Uhr 1 Minute Abends, 
— Niederschles - Härk. Bahnhot: 
7 Uhr 60 Min. Vorm. — 10 Uhr 11 Min, 
Vorm. — 12 Uhr 16 Min. Nachm, — 2 Uhr 
44 Din. Nachm. — 5 Uhr 59 Min. Nachm, — 
8 Uhr Abds, — 18 Uhr 14 Min. Abde, 
— In Moebbein 10 Uhr 13 Min. vorm. 
— 2 Uhr 39 mu. Nachm. — 10 Our 
21 Min. Abds. 

Anschluss nach und von der Breslau- 
Warschauer Eisenbahn, Abf. von Oels: 7 U. 
30 M. Vm. — 11 U. 53 M. Vm. — 7 U, 10 M. 
Abds. Ank. in Oels: 9 U. 4 M. Morg. — 
1 U. 7 M. Nm. — 8 U. 63 M. Abds, 

Anschluss nach und von der Oels 
Gnesener Eisenbahn. Abg. von Oels: 9 U, 
36 M. Vo m. — 11 U. 43 M. Vorm. — 7 U. 
6 M. Abds. — Ank. in Oels: 9 U. 10 M. vm. 
1 U. 27 M. Nachm, und 7 U. Abds. 

Anschluss nach und von der Posen- 


Kreuzburger Eisenbahn. Abf. von Kreuz- 
burg: 8 U. 62 M. Vm. 1 U. 11 M. Nm. — 
8 M. Abends. — Ank. in Kreuz- 
burg: 8 U. 32 M. Vm. — 12 U. 33 m, 
7 U. 47 M. Abds. 

Breslau-Trebnitz. 


Abf. Oderthorbahnhof 7 U. 15 M. Vm. — 
1 U. 65M. Nm. — 9 U. 40 M. Abds. 
Ank. Oderthorbahnhof 6 U. 53 M. Vm. 
1 U.39 M. Nm. — 9 U, 18 M. Abds. 


Passagier- und Fracht- 
Dampfer-Cours 
von Breslau nach Ohlau und retour, 
ausser Sonntags 
an allen Zwischen-Stationen anlegend. 
Abg. von Breslau Nachm. 2 Uhr lo Min. 
Ankunft in Oblau 7 Uhr Abends, 
Abfahrt von Ohlau Morgens 6 Uhr. 
Ankunft in Breslau 8 Uhr Vorm. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 27. Mai. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 


8 Uhr Morgens. 


Ort : Wetter. Bemerkungen, 
Mullagmohre.. 3 wolkig. 
Aberdeen 769 9 * 5 bedeckt. | 
Christiansund 772 8 NO 5 Nebel. 
Kopenhagen ..| 761 12 NNO 1 |bedeckt. 
Stockholm .... 765 11 INO 4 Regen. 
Haparanda ...| 766 10 IN 8 heiter, 
Petersburg ...| 765 19 still h. bedeckt. 
Moskau....... | 766 22 still wolkenlos. 
Cork, Queenst.| 767 12 N 3 heiter. | 
D. 0, — — — — | 
Helder 760 10 [ONO 2 bedeckt. 
F 761 11 NO 3 bedeckt. 
Hamburg 760 10 0 1 bedeckt. 
Swinemünde..| 759 12 |NO 1 Dunst, | 
Neufahrwasser | 760 15 080 1 heiter. Abends entf. Gew. 
Memel 761 21 [880 3 heiter. Nachts Gewitter. 
FF — — u TE 
Münster ...... 759 11 |SO 1 wolkig. 
Karlsruhe 759 10 0 3 bedeckt. 
Wiesbaden 759 12 NO 3 heiter. 
München 758 6 0 3 Dunst. 
Leipzig 760 9 still wolkig. 
Berlin 759 14 ISO 1 wolkig. Abends Regen. 
Wiens rs 760 8 still Nebel. 
Breslau 760 11 still bedeckt. 
Isle d' Ai — — — — | 
D — — zu 2 
Triest. 762 11 [SO 1 Regen. 


Wind. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 schwach 


4 — müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 


= steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 


10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 
Während der Luftdruck über dem Ocean nordwestlich von Europ? 


über 770 mm beträgt, 
mässig vertheilter Luftdruck; über 


überall zwischen 758 und 761 mm, e 
Wetter still, meist trübe, stellenweise neblig, 


liegt über Central-Europa niedriger, gleich- 


Deutschland zeigt das Baromete 
Ueber Central-Europa ist de“ 
und, ausser im Nordosteh 


wo die Temperatur in Memel 8½½ Grad über der normalen liegt, küh 
An der ostpreussischen Küste fanden Gewitter statt. 


| 


| 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckle“ 


für das Feuilleton: 


Karl Vollrath; / 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 


Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) iu Breslau. 


